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Erklarung. 

Die unwahrhaftige Agitation der „Jungdeutſchen Partei“ gegen unſer Genoſſenſchaftsweſen und feine 
Leitung in Zeitungen und Verſammlungen dauert an. Ihr Parteileiter Herr Wies ner⸗Bielitz hat auf 
einer Verſammlung von Parteifunktionären in Poſen am 18. November (Bericht der „Deutſchen Nachrichten“ 
Nr. 265) behauptet: „Wohl beſaßen wir bis Heute, beſonders in den Weſtgebieten, gut ausgebaute Wirtſchafts⸗ 
organiſationen, Genoſſenſchaften und Banken, die aber alle bis auf kleinſte Ausnahmen, nicht ihren Zweck 
erfüllten und nur dazu da waren, einer kleinen Schicht bevorzugter Menſchen wirtſchaftliche Vorteile zu ges 

währen und Darlehen zu verſchaffen!“ Dieſe Verdächtigung. die ſich gegen unſer ganzes ; 
Genoſſenſchaftsweſen richtet, it eine offenbare Unwahrheit und zeigt außerdem eine 
völlige Unkenntnis unſerer genoſſenſchaftlichen Arbeit. Ä 


Der Gauleiter der SDP. für Pommerellen Herr Spitzer hat auf derſelben Verſammlung (nach dem 
Bericht in Nr. 267 desſelben Parteiblatts) unſeren Verbandsdirektor in grundloſer Weiſe angegriffen und ſeine 
jungen Parteigenoſſen zu Gewaltſamkeiten aufgefordert. Dieſe Ausſchreitung erregt den Abſcheu aller auf- 
richtigen Genoſſenſchafter; ſie richtet ſich ſelbſt. 

Gegenüber der Forderung nach Unterordnung der Leitung unjeres Genoſſenſchaftsweſens unter eine 
| politiſche Partei fühlen wir uns mit den Genoſſenſchaften einig in dem Willen, unſer Genoſſenſchaftsweſen von 
IE politiſcher Einmiſchung unabhängig zu erhalten. Gegenüber den Verſuchen, die durch Wirtſchaftskriſe und 
JE ſchlechte Ernten gehäuften Sorgen unſerer deutſchen Bevölkerung für Parteizwecke auszunutzen, fordern wir as 
Genoſſenſchafter auf, die Einigkeit unſeres Genoſſenſchaftsweſens zu wahren. 


Wir wiederholen unſere Erklärung vom 28. Aprik 1984: 


Unjer Genoſſenſchaftsweſen kann und darf nur von den Männern geleitet werden, die nach Geſetz und 
Satzung dazu berufen find. Die Genoſſenſchaften und ihre Zentrale find durch die Selbſtverwaltung der 
Mitglieder aufgebaut und haben fiH in dem Sturm des Krieges und in den Amwälzungen der Nachkriegs⸗ 


ab. Der Verbandsausſchuß fordert alle tätigen Genoſſenſchafter im Lande auf, vor allem aber die Vorſtände, 
Aufſichtsräte, Geſchäftsführer und Schatzmeiſter, den Angriffen auf unſer Genoſſenſchaftsweſen tatkräftig ent⸗ 
gegenzutreten und den immer neuen Verdächtigungen ein Ende zu machen. 


Unſer Genoſſenſchaftsweſen gilt der Zukunft unſerer Jugend. Wir richten an unſere Genoſſenſchaften 
die Mahnung, die Jugend zum Verſtändnis der genoſſenſchaftlichen Arbeit zu erziehen und ſie an der Arbeit zu 
beteiligen. An die Jugend richten wir die Mahnung, in den Genoſſenſchaften zu arbeiten und ihnen zu 
dienen. damit ſie ihre geeigneten Führer werden 
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zeit behauptet. Sie werden auch künftig ihre Angelegenheiten ſelbſt verwalten und lehnen fremde Einmiſchung > 
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Wir haben den feſten Willen, 
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die nach dem Kriege mühſam errungene Einigkeit unſeres Genoſſen⸗ 


ſchaftsweſens in Stadt und Land und ſeine einheitliche Leitung als Grundlage unſerer Zukunft zu erhalten. 


Als die berufenen Vertreter der deutſchen Genoſſenſchaften erklären wir einmütig, daß wir hiermit alle 


gegen unſeren Verbandsdirektor, Herrn Dr. 
und ihm unſer volles Vertrauen ausſprechen. 


Poſen, den 28. November 1935. 


Swart, gerichteten Verleumdungen und Angriffe zurückweiſen 


Der Verbandsausſchuß 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen: 


Albert⸗Königsrode, 
Hoffmann⸗Sontop, v. Kalckreuth⸗Muchocin, 


Pohlmann⸗Lodz, von Saenger⸗Hilarhof, Schmidt⸗Bielawy, Schmidt⸗Margonin, 


Aubert⸗Siedleczko, Bremer⸗Marzenin, Glockzin⸗Strzychowo, 
Dr. Kammel⸗Poſen, Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, Pieper⸗Stajkowo, 


Hauffe⸗Jankendorf, Heth Komorowo, 


Schultz⸗Strzalkowo, Dr. Scholz⸗Poſen, 


Seifarth⸗Strzeſzki, Stegmaun⸗Kaczagörka, Stöber⸗Konarzew, Sültemeyer⸗Dominowo, Warmbier⸗Kolmar, Wohlfeil⸗Thorn. 


Aubert⸗Siedleczko, Anterverbandsdirektor für den Bezirk 
Wongrowitz⸗Markſtädt⸗Golantſch⸗Schokken. 
Bardt⸗Luboſz, Anterverbandsdirektor für den Bezirk Gam- 
ter⸗Pinne⸗Birnbaum. 
Drewler⸗Jaworöwko, Unterverbandsdirektor für den Bezirk 
Janowitz⸗Znin. 
Heth⸗Komorowo, Unterverbandsdirektor für den Bezirk 
\ Gneſen-Kletzko-Witkowo. 
Hoffmann⸗Sontop, Unterverbandsdireltor für den Bezirk 
Neutomiſchel⸗Bentſchen. 
Huß⸗Langgoslin, Unterverbandsdirektor dig den Bezirk 
Poſen Oſt und Weſt. 
Jahns⸗Brieſen, Unterverbandsdirektor für den Bezirk Brom⸗ 
berg. 
Kilian⸗Wilhelmsau, Unterverbandsdirektor für den Bezirk 
Wreſchen⸗Stralkowo. 


; Köhne⸗Lindenbrüc, Unterverbandsdirektor für den Bezirk 


Exin⸗Schubin. 
Krotli⸗Königshütte, 
Oberſchleſien. 
Linke⸗Podgradowice, Unterverbandsdirektor für den Bezirk 
Wollſtein⸗Rakwitz. 
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Unterverbandsdirektor für den Bezirk 


Meiſohle⸗Marienbronn, Unterverbandsdirektor für den Bea 
zirk Pleſchen. 

Netz⸗Liſſa, Unterverbandsdirektor für den Bezirk IE 
Schmiegel⸗Bojanowo⸗Rawitſch. 

Pohlmann⸗Lodz, Anterverbandsdirektor für Mittel⸗Polen. 


Noth ⸗Twierdzin, Unterverbandsdirektor für den w Mo⸗ 


gilno⸗Bartſchin⸗Kruſchwitz. 
Saenger⸗Eichquaſt, Unterverbandsdirektor für Den Bezirk 
Rogaſen⸗Czarnikau⸗Obornik. 


Schnür⸗Kamitz, Unterverbandsdirektor für den Bezirk Bielik: 


Stadt und Land. 

Schreiber⸗Rybitwy, Unterverbandsdirektor für den Bezirk 
Hohenſalza⸗Argenau⸗Pakoſch. 

Stöber⸗Konarzew, Anterverbandsdirektor für den Bezirk 
Krotoſchin⸗Koſchmin⸗Jarotſchin⸗Oſtrowo. 

Warmbier⸗Kolmar, Unterverbandsdireftor für den Bezirk 
Kolmar⸗Samotſchin⸗Margonin. 

Wohlfeil⸗Thorn, Unterverbandsdirektor des Unterverbandes 
ſtädtiſcher Genoſſenſchaften. 

Vetterkind⸗Smolarze, Unterverbandsdirektor für den Bezirk; 
Schildberg⸗Kempen⸗Adelnau. 


Entſchließung des verbandsausſchuſſes. 
Nachſtehende einſtimmige Entſthließung des Verbands ausſchuſſes bringe ich den dentſchen Genofſenſchaftern hier⸗ 


Der Vorſitzende 
des 
e des Verbandes deutſcher Genvjjenjrhnjten in Polen 
Freiherr v. Maſſenbach⸗Konin. 


„Mit tiefer Scham über die geiſtige Verkommenheit eines Menſchen, der ſich zur deutſchen Volksge meinſchaft rechnet, 
hat der Verbandsausſchuß des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften von einem Schriftſtück Kenntnis genommen, das vor dem 
Unterverbandstag in Neutomiſchel in der dortigen Umgegend verbreitet wurde, um die Stimmung gegen den Verbands⸗ 


mit zur Kenntnis 


direktor aufzuhetzen. 


Der Verbandsausſchuß ſpricht den etwa 500 deutſchen Genoſſenſchaftern, die ſich zu dieſem Unterverbandstage zu⸗ 
ſammengefunden hatten, im Namen aller dem Verbande angehörenden Genoſſenſchaften feinen Dank aus, daß ſich unter 
ihnen auch nicht einer gefunden hat, der ſich durch das Hetzblatt hätte beeinfluſſen laſſen. 


Die 28jjährige erfolgreiche Arbeit für unſeren Verband und die in dieſer Zeit erwieſene Phrerhaftgket ſeiner Geſinnung 
heben den Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart zu hoch, als daß durch den in dem Hetzblatt aufgehäuften Schmutz ihm auch 


nur die Stiefelſohlen befleckt werden könnten. 


Der Verbandsausſchuß ſpricht Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart feinen bejondeven Dank aus, daß er es in den 


letzten Jahren trotz größter Arbeitsbelaſtung möglich gemacht hat, 


beſuchen.“ 


die meiſten Unterverbandstage wieder perſönlich zu 


Wie aus der Tagespreſſe bekannt iſt, wurde nach län⸗ 
geren Verhandlungen am 4. November ein Wirtſchaftsver⸗ 
trag zwiſchen Deutſchland und Polen unterzeichnet, der be⸗ 
reits am 20. November proviſoriſch, bis zur Ratifizierung, 
in Kraft getreten iſt. Die Vertragsdauer läuft zunächſt bis 
zum 1. Oktober 1936 und verlängert ſich, wenn der Vertrag 
von keiner Seite gekündigt wird, automatiſch um ein wei⸗ 
teres Jahr. Es dürfte daher von Intereſſe ſein, zu prüfen, 
oie iO dieſer Vertrag auf unſere Landwirtſchaft auswirken 
Wird. 


Jeder, der Einblick in die volkswirtſchaftlichen Geſetze 
hat, wird wiſſen, daß ſich die einzelnen Wirtſchaftszweige 
und auch die Geſamtwirtſchaft nur dann A ent⸗ 
wickeln können, wenn ſich ihre Produktion, alſo ihr Waren⸗ 
angebot, mit dem Warenbedarf weitgehend deckt. Eine 
Regelung der Gütererzeugung iſt ſomit die wichtigſte Vor⸗ 
ausſetzung für die Geſunderhaltung der Wirtſchaft eines 
Staates. In Europa dürfte es aber kaum einen Staat geben, 
der ſich ganz auf Selbſtverſorgungswirtſchaft 
einſtellen könnte. Dazu iſt der Lebensſtandard der Men⸗ 
ſchen zu hoch, die zur normalen Erhaltung einer Wirtſchaft 
erforderlichen Rohſtoffe zu ungleichmäßig verteilt und die 
Bedingungen für die Gütererzeugung zu verſchieden. 
Auch Polen muß gewiſſe Warenüberſchüſſe erzeugen, um ſie 
gegen andere, die im Lande nicht gewonnen werden können, 
aber zur Erhaltung und Vervollkommnung unſerer Wirt⸗ 
ſchaft benötigt werden, auszutauſchen. 


Ein geregelter Warenaustauſch hat den Vorzug, daß er 
Warenüberſchüſſe, die ſich ſehr preisdrückend auswirken 
können, vom Markt entfernt. Aus dieſem Grunde b man 
z. B. in Amerika gegen 2 Millionen Sauen zu Kunſtdünger 
verarbeitet, in Braſilien Tauſende von Zentner Kaffee ins 
Meer geſchüttet, in einzelnen Getreideüberſchußländern große 
Mengen Weizen verbrannt uſw. Solche Maßnahmen be⸗ 
deuten aber ſchwere wirtſchaftliche Verluſte für den betref⸗ 
fenden Staat und zeugen von Mängeln in der Gütererzeu⸗ 
gung. Denn der Zweck der Produktion iſt, neue Werte zu 
ſchaffen, alſo Veredelungswirtſchaft zu treiben und nicht, 
Edelprodukte, die Arbeit und Kapital verzehrt haben, in 
W umzuwandeln oder gar wieder zu ver⸗ 
nichten. 


Auch wir erleben immer wieder Schwemmen an be⸗ 
ſtimmten Produkten, die, wenn auch nicht vernichtet, ſo doch 


zwecks Entlajtung des Marktes zu ſehr niedrigen Preiſen, 


die weit unter den Erzeugungskoſten liegen, ausgeführt 
werden müſſen. Der zehnjährige Zollkrieg mit Deutſchland 
hat daher an erſter Stelle unſere Landwirtſchaft betroffen, 
weil ihr dadurch ein wichtiger Abſatzmarkt für die Ueber⸗ 
ſchußprodukte verloren ging. Es iſt aber das Naturgegebene, 
daß ſich zwei Staaten, von denen der eine zum überwiegen⸗ 
den Teil Agrar-, der andere Induſtrieſtaat ijt, in der Wirt- 
ſchaft ergänzen, zumal ſie durch eine viele hundert Kilo⸗ 
meter lange Grenze miteinander verbunden ſind, ſo daß auch 
die Frachtſpeſen keine ſo große Rolle ſpielen. 


Der deutſch⸗polniſche PETE ijt auf dem 
Grundſatz der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung auf⸗ 
gebaut, ſo daß jetzt Deutſchland die Möglichkeit haben wird, 
mit anderen Staaten — es find im ganzen 17 Staaten, die 
bereits das ee de re haben — die Konkur⸗ 
renz auf dem polniſchen Markt mit Erfolg aufzunehmen. 
Deutſchland kommt auf dieſe Weiſe in den Mitgenuß der 
den anderen Staaten d went Zollermäßigungen. Den 
Güteraustauſch, der im vergangenen Jahr eine polniſche 
Ausfuhr im Werte von 162 Millionen Złoty nach Deutſch⸗ 
land und eine deutſche Ausfuhr von 108 Millionen Zloty 
nach Polen aufwies, hofft man dadurch noch weſentlich ſtei⸗ 
gern zu können, daß man mit dem neuen Vertrag den ge⸗ 
ſamten Warenverkehr erfaßt. Bei dieſem Vertrag handelt 
es [ih weiter um einen Warenaustauſch auf Gegenſeitigkeit, 
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der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag und die 
> polniſche Landwirtichaft. 


ſowie um Kompenſationsgeſchäfte, die ſich auf feſtgeſetzte 
Kontingente für beſtimmte Waren ſtützen. 

Die Verrechnung wird auf Grund eines beſonderen 
Verrechnungsabkommens ſtattfinden und zwar wird der 
Gegenwert für die polniſchen Waren bei der deutſchen Ver⸗ 
rechnungskaſſe, für die zu uns eingeführten deutſchen Waren 
bei der polniſchen Kompenjattons-Hanbelsgejelfiijaft in War⸗ 
ſchau eingezahlt. Dieſe zwei Inſtitutionen werden monatlich 
miteinander verrechnen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die⸗ 
ſer Warenaustauſch, der vor allem ſchon mit Rückſicht auf 
die Deviſenbeſtimmungen in Deutſchland dieſen Weg ein- 
ſchlagen mußte, etwas kompliziert iſt. Andererſeits haben 
beide Regierungen bereits aus dem im Oktober v. Is. ab- 
geſchloſſenen Kompenſationsabkommen gewiſſe Erfahrungen 
geſammelt, die beim Abſchluß des neuen Vertrages berück⸗ 
ſichtigt werden konnten. So weiß man aus dem letzten 
Kompenſationsabkommen, daß es zum teilweiſen Feſtfrieren 
unſerer Kredite in Deutſchland kam, weil wir nicht imſtande 
waren, für den gleichen Betrag der von uns ausgeführten 
Produkte Waren aus Deutſchland zu beziehen. Durch die 
Ausdehnung des Vertrages auf alle Waren und durch Bereit⸗ 
ſtellung von beſtimmten Beträgen für die laufende ZAW 
der Warenſchulden hofft man, dieſe Schwierigkeiten beſeitigen 
zu können. Denn beim polnijchen Export handelt es ſich 
meiſt um Waren, die gegen kurzfriſtige Kredite gewährt 
werden, während Deutſchland auf ſeine Induſtrieartikel 
langfristige Kredite erteilen muß. Es war daher notwendig, 
daß die Deutſche Reichsbank einen Anlauffonds von 10 Mil⸗ 
lionen Zloty zur Sicherung der laufenden Rechnungen zur 


Berfügung ſtellt. Aber auch die polniſche Wirtſchaft hat ſich 


bereit erklärt, ihre Lieferungen nach Deutſchland in einer 
feſtgeſetzten Höhe und für eine beſtimmte Zeit zu kreditieren. 
Schließlich hat man auch ſtändige Regierungsausſchüſſe ins 
Leben gerufen, die etwaige Schwierigkeiten beſeitigen und 
den Vertrag im Bedarfsfalle mit den praktiſchen Bedürf⸗ 
niſſen der Wirtſchaft in Einklang bringen ſollen. 3 
Unſere wichtigſten Ausfuhrprodukte werden Getreide, 
Schweine, Schlachtvieh, Gänfe, Butter, Käſe, Eier Spiritus 
und Holz ſein. So wird z. B. die Schweineaus uhr etwa 
25% unſeres bisherigen Inlandsumſatzes, im Werte von 
40 Millionen Zloty, betragen, was einem wöchentlichen 
Schweinekontingent von 5000 bis 6000 Stück entſprechen 
wird. Da aber die Schweinezucht in den letzten Jahren bei 
uns wegen der ſehr niedrigen Preiſe ſtark eingeſchränkt 
werden mußte und der Futterausfall in den letzten zwei 
Jahren nur unbefriedigend war, iſt in den nächſten Monaten 
mit einer größeren Nachfrage nach Schweinen und vielleicht 
auch noch mit einem weiteren Anziehen der Schweinepreiſe 


zu rechnen. Auch Holz ſoll für etwa 40 Millionen Zloty 


ausgeführt werden und ſpielt ſomit ebenfalls eine ſehr wich⸗ 
tige Nolle unter unſeren Exportartikeln. Man kann auch 
blen eine ſteigende Preistendenz bei Holz beobachten. Ebenſo 
ie anderen für die Ausfuhr vorgeſehenen Artikel werden 
weſentlich zur Feſtigung unſerer Inlandspreiſe beitragen. 
Wir werden noch an einer anderen Stelle auf dieſe Fragen 
urückkommen. Aus Deutſchland follen für den Gegenwert 
Induſtrieartikel und zwar Maſchinen, Spezialwerkzeuge, 
elektrotechniſche Erzeugniſſe, Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen, 
Motorräder und Chemikalien eingeführt werden. 

Die deutſche Einfuhr von Induſtrieartikeln muß un⸗ 
ſtreitig zur Senkung der Preiſe für Induſtrieerzeugniſſe bei 
uns führen; denn DŻ die vielen Kartelle, die ſich in 
Zeiten des Zollkrieges bei uns bilden konnten und durch 
die unſere wichtigſten Induſtrieerzeugniſſe erfaßt ſind, hat 
fig die Preisſchere zwiſchen landwirkſchaftlichen Produkten 
und Induſtrieartikeln in den letzten Jahren immer mehr 
Ba und die Kriſe in der Landwirtſchaft verſchärft. 
Durch dieſen Vertrag hofft man den Geſamtwert des deutſch⸗ 
polniſchen Warenaustauſches um 35% und zwar von 260 auf 
350 Millionen zu ſteigern und dieſer geſteigerte Warenumſatz 
wird allen Zweigen unſerer Volkswirtſchaft zugute kommen. 


Das preiswerteſte Weihnachtsgeſchenk 
iſt der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen. 
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Behandlung des Maiſes nach 


der Ernte. 


Von Kulturbaumeiſter Plate = Bojen. 


Der Anbau von Maiskorn hat ſich in der Wojewodſchaft 
Poſen in den letzten Jahren erheblich geſteigert. Leider 
waren die Erträge im Jahre 1935 infolge Mangel an 
Winterfeuchtigkeit und durch die anhaltende Trockenheit 
meiſt nicht ſo gut wie in anderen Jahren. Vielfach haperte 
es auch daran, daß die Landwirte den Mais ohne Rückſichts⸗ 
nahme auf die Wuchsform der Sorten zwecks Körnergewin⸗ 
nung viel zu eng geſät hatten, ſo daß die engſtehenden 
Pflanzen ſich gegenſeitig die Feuchtigkeit raubten und durch 
den Mangel an Bodenfeuchtigkeit der ganze Beſtand ſich 
nicht voll entwickelte. Oft mangelt es auch an der notwen⸗ 
digen Düngung und daran, daß der Mais nicht behäufelt 
worden war. : 

Das Schwierigſte bei der Körnermaisernte ijt Die 
Trocknung; weil das Waſſer aus den Spindeln der Kolben 
nur ſehr langſam verdunſtet. In kleinem Umfange trock⸗ 
net man den Mais, indem man die Lieſchblätter zweier oder 
mehrerer Kolben verknotet und dieſe Bündel auf Stangen 
in luftigem Raume aufhängt. Wenn es ſich nur darum 

andelt, Saatmais in kleineren Mengen für den eigenen 
edarf zu gewinnen, iſt dieſes Verfahren im Klein⸗ und 
Großbetrieb empfehlenswert, weil die Gefahr der Schimmel⸗ 
bildung ſehr gering iſt. 

Wenn Mais in größerem Umfange getrocknet wer⸗ 
den foll, ift es erforderlich, daß man ihn in kaſtenaxtigen 
Einrichtungen in zugigem Raume trocknet. an kann 
Lattenkäſten nach nebenſtehender Skizze (Abbild. 1) anfer⸗ 
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Lattenkaſten zur Maistrocknung (Abbild. 1) 


tigen in einer Größe von etwa 2 m Länge, 1,50— 1,80 m 
Höhe und 50—60 em Lichtweite. Die Latten müſſen eine 
Entfernung von etwa 1 Zoll haben. Der Kaſten iſt oben 
offen und die entliſchten, d. h. blätterfreien Maiskolben ohne 
Stiel werden in den Kaſten hineingeſchüttet und der trans⸗ 
portable Kaſten etwa 50 Zentimeter über den Fußboden 
aufgeſtellt. Der Mais wird von allen Seiten von der Zug⸗ 
luft berührt, ſo 19 Schimmelbildung nicht leicht eintreten 
kann. Man verwende nur gut ausgereifte Kolben. Wenn 
die Spitze eines Kolben unreif oder angeſchimmelt iſt, breche 
man ſie vor der Einlagerung des Maiſes ab. 


In zugigem Schuppen oder im Freien kann 
man ähnliche Trockenkäſten auch in der Weiſe herſtellen, in⸗ 
dem man gemäß der nebenſtehenden Skizze (Abbild. 2) eine 
Wagenleiter oder Hofleiter etwa 50—60 Zentimeter über 
der Erde auf loſe übereinandergelegten Steinen wagerecht 
lagert, als Boden des Kaſtens Bretter oder Latten über 
die Sproſſen legt, dann ſeitwärts entweder in der Mitte 
oder an den Enden der Wagenleiter je 2 Pfähle einſchlägt 
und nunmehr zwiſchen die Pfähle an die linke und rechte 
Seite je eine Wagenleiter ſenkrecht befeſtigt. Die ſenkrecht 
ſtehenden Sproſſen, alſo die Längs⸗ und Seitenwand des 
entſtehenden Kaſtens werden mit engem Maſchendraht an 
der Innenſeite beſpannt. Nunmehr kann dieſer Kaſten mit 
den Maiskolben angefüllt werden. Ein einfaches Stroh⸗, 
Bretter-, Blech⸗ oder Pappdach ſchützt vor Regen oder 
Schnee. Die Leitern ſtehen im nächſten Jahr für den Ernte- 
wagen wieder verfügbar. Die Trocknungseinrichtung kann 
auch, wie die Skizze zeigt, um eine Wagenleiter⸗Breite er⸗ 
höht werden. Vor zwei Jahren hatte bereits Herr von 


Klitzing⸗Dziembowo ſich eine ähnliche Trockeneinrichtung da⸗ 
durch geſchaffen, daß er zu beiden Seiten der Wagenleitern 
mehrere Meter hohe Stangen, die durch Streben geſchützt 
waren, aufſtellte und an dieſe beiderſeits je 3 Wagenleitern 
übereinander befeſtigte. Die Leiterſproſſen wurden mit 
Weidenruten locker durchflochten. Nach Anbringung eines 
Strohdaches entſtand ein billiger, hoher Trockenſchuppen mit 
großem Faſſungsvermögen, der nach dem Trocknen des Mai⸗ 
ſes wieder abgebaut werden konnte. 
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(Abbild. 2) . 

Wenn große Erntemengen und dauernder Körnermais⸗ 
bau in Frage kommen, empfiehlt ſich die Herſtellung feſter 
Trockenſchuppen, deren Boden etwa 0,70 Meter über der 
Erde liegt und deren Lichtweite in unſerem Klima 0,80 Meter 
beträgt. Die aus Latten mit 1 Zoll weiten Zwiſchenräumen 
herzuſtellenden, ca. 4 Meter hohen, kaſtenartige Schuppen 
müſſen mit einfachen Türen oder Schiebern zum Ein⸗ und 
Ausfüllen der Maiskolben verſehen werden. Ein ſehr zweck⸗ 
mäßiger Maisſchuppen wird vom Reichsnährſtand Berlin 
empfohlen. Derſelbe kann erich Belieben verlängert werden. 
Die Einfüllſeite iſt ſo eingerichtet, daß die Wand aus loſen 
Längsleitern, ähnlich einer Wagenleiter, beſteht, die ein⸗ 
gehängt werden kann. Außerdem ſind ſehr einfache Schieber 
aus Latten oder Stangen zum Herausnehmen des Maiſes 
angebracht. Die Einrichtung iſt ſehr einfach und zweckmäßig. 
Auf Wunſch können Zeichnungen beſorgt werden. Muf ver- 
ſchiedenen Gütern ſind bereits in letzter Zeit ſtandfeſte 
Trockenſchuppen aus Stangen und Latten errichtet worden. 

Soll der Körnermaisbau in ſehr großem Umfange be⸗ 
trieben werden, dann iſt es zweckmäßig, eine künſtliche 
Trocknung mit warmer Luft einzurichten, ſofern der Mais 
nicht zu Saatzwecken verwendet werden ſoll. In Deutſchland 
gibt es bereits derartige einfache, aber ſehr gute Mais⸗ 
trockenanlagen, über deren Einrichtung auf Wunſch Auskunft 
erteilt werden kann. 

Meine mehrjährigen Beobachtungen haben ergeben. 
daß die ſchichtweiſe Lagerung von Maiskolben auf 
Speichern gewöhnlich nicht mit der genügenden Sorgfalt 
ausgeführt wird weil man nicht für gründlichen und un⸗ 
unterbrochenen Luftdurchzug ſorgt. Der Mais ſchimmelt 
dann beſonders ausgangs Winter ſehr leicht und die Keim⸗ 
fähigkeit leidet dadurch außerordentlich. 
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Nach 
März an einem Tage mit großer Lufttrockenheit der Mais 
entkörnt oder gerebbelt. Für kleine Mengen verwendet 


man die billigen, kleinen Maisrebbler, die an einen Tiſch 


geſchraubt werden und bei der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poſen, ul. Mariz. Pilſudſkiego 12, erhältlich ſind. Für 
größere Mengen gibt es Rebbelmaſchinen für Hand⸗ und 
Maſchinenantrieb. In Schleſien iſt auch bereits eine ſpe⸗ 
zielle Maisdreſchmaſchine mit hoher Stundenleiſtung kon⸗ 
ſtruiert worden. In den letzten zwei Jahren konnte ich in 
der Provinz Poſen verſchiedentlich feſtſtellen, daß die Land⸗ 
wirte die getrockneten Maiskolben ganz einfach mit einer 
Dreſchmaſchine bearbeiten. Wenn dies mit der not⸗ 


dem Trocknen des Maiſes wird im Februar oder 


Vorſicht erfolgt und man mit einer Stun⸗ 
denleiſtung von 10—15 Ztr. zufrieden iſt, ſteht dem Ver⸗ 
ſuch nichts im Wege; beſonders dann, wenn die Dreſch⸗ 
maſchine die Körner nicht zerſchlägt. Zur en von 
hochwertigem Saatmais dürfte a Verfahren im alle 
gemeinen und bis zur Sammlung ent 

gen nicht zu empfehlen ſein. Die Verwendung der Dreſch⸗ 
maſchine wird wahrſcheinlich von dem Trockenzuſtand des 
Maiſes und der betreffenden Sorten abhängig ſein, was 
weitere Dreſchverſuche in der Praxis im nächſten Frühjahr 
ergeben dürften. Eine Mitteilung der Beobachtungen und 
Erfahrungen iſt erwünſcht. 
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Anbau und Futterwert der gelben Süßlupine ). 


Von Privatdozent Dr. J. Klieſch. 


Schluß) 


Nährſtoffgehalt und Nährſtofferträge. 

Neben der Höhe der abſoluten Ernteerträge ſpielen bei 
der Bewertung der Süßlupine als Futtermittel ihr Nähr⸗ 
c jowie die von der Flächeneinheit erzielbaren 
Nährſtofferträge eine große Rolle. 

Die nachſtehende Tabelle gibt zunächſt einen Ueberblick 
über die in dem Berliner und Königsberger Inſtitut ge⸗ 
fundenen Werte für die Rohnährſtoffe der grünen Süß⸗ 
lupinenpflanze zu verſchiedenen Wachstumspunkten. 


keit der einzelnen Rohnährſtoffe des Lupinenſtrohs liegen bier 
her noch nicht vor. 

Die Analyſenzahlen ähneln dem von ſehr guten Gom- 
merhalmſtroh. Angaben über die Verdaulichkeit der einzelnen 
Rohnährſtoffe des Lupinenſtrohs liegen bisher noch nicht vor, 

FZufferwerf der Süßlupinen. 

Unterſuchungen über den Futterwert und die Futter⸗ 
eigenſchaften des Süßlupinengrünfutters ſind in dem Berliner 
Inſtitut an Kühen, Schafen und Ziegen durchgeführt worden. 


Rohnährſtoffe der grünen Süßlupinenpflanzen in 100 Teilen Trockenmaße nach Kirſch 1933: N 

a Körner- Koppe⸗ Dahlem Koppehof 
Blüte Hülſen⸗ aus⸗ Dahlem hof 1934 1934 
ROD anjag bildung 1933 1933 7. Juni 7 Juli 4. Juli 
Trockenmaße im Grünfutter 12.26 14.19 17.78 11.62 12.36 11.28 17.70 12.35 
Ahhh RAE Sense HN 5.90 6.46 8.42 8.4 6,56 6.27 8.50 
Org. Maſſe ARA RSS R NT 92.63 10 93.54 91.50 91.58 93.49 93.73 91.53 
Rohei wei 8 e 15 0 15.88 16.62 23.39 23.54 26.43 21.41 24.22 
Rein eiweiß 5 1199 1223 15.30 16.34 16.18 22.71 15.71 20.01 
ide 3 R 8 — 340 3.65 1.32 7.05 7.36 3.72 5.70 4.21 
Rohfett AN * 3203 2.18 2.58 2.92 2.83 2.93 3.28 4.13 
eic o ER 31.57 3713 38.50 22.10 22.73 21.73 27.91 28.16 
Z. miCEWAj: rh 43.13 38.91 35.84 43.08 42,47 42.40 41.13 37.02 


Nach dieſen Anterſuchungen kann der Eiweiß 


etwa 80%, die Kohlehydrate in der Blüte zu 80, ſpäter zu 65—70 7% verdaulich. 
des Sauerfutters iſt weitgehend von der 


Für das Lupinengrünfutter errechnet ſich zur 
Zeit des Hülſenanſatzes auf Grund der Analyſenwerte von 
Kirſch ein Stärkewert von 8,67% mit 1,33% verdaulichem 
Eiweiß, nach unſeren Unterſuchungen ein ſolcher von 7,5375 
mit 1,90% verdaulichem Eiweiß. Bei einer guten Grünfutter⸗ 
ernte von 300 Zentner je % ha ergibt fih dann nach unſe⸗ 
ren Zahlen ein Flächenertrag von 22,5 Zentner Stärkewerte 


mit 5,7 Zentner verdaulichem Reineiweiß. 


Aus dem Durchſchnitt von 3 durchgeführten Analyſen er⸗ 
gab ſich für eine normale Süßlupinenſilage ein Stärkewert von 
8,7% mit 0,97 verdaulichem Reineiweiß. Wahrſcheinlich wird 


aber der Eiweißgehalt des Futters in der Regel etwas höher 
-fein als er ſich aus dieſen Berechnungen ergibt, zumal wenn 
„es gelingt, die Eiweißverluſte während der Gärfutterberei⸗ 


tung niedrig zu halten. r 

Bei Körnern wurde folgender Nährſtoffgehalt feſtgeſtellt: 
wabi 3 Staże ciele OBAMA 

A] che 


Esera ert onse ADDON 4,05% 
Organiſche Maſſe . 79.78% 
Roheiw ei 38.76% 
Reineiweii 8 33.34% 
Amide 2 
Rohfett 46600 
Rohfaſer 2 ` 0.72% 
Nfr. Extraktſtofff W 25.59 A 


Nach Berfuchen am Hammel und Schwein war das Ei⸗ 
weiß zu 90%, die Kohlenhydrate zu 85% verdaulich. 

Für die Süßlupinenkörner ergibt ſich auf Grund der 
errechneten Verdauungswerte ein Stärkewert von 62% mit 
30% verdaulichem Reineiweiß. Die Süßlupinenkörner ſtellen 
alſo ein ausgeſprochenes Eiweißfuttermittel dar. Sie liefern 
allerdings von der Flächeneinheit weniger Nährſtoffe als der 
Anbau der Süßlupine zu Grün- oder Gärfutterzwecken. 

Die Analyſenzahlen von Lupinenſtroh ähneln dem von 
ſehr guten Sommerhalmſtroh. Angaben über die Verdaulich⸗ 


5) Die Süßlupine wird in Polen von der G. m. b. H. „Lupi⸗ 
nus“⸗Chojnice vertreten.“ 


und Rohfaſer gehalt in den Süßlupinen ſtark ſchwanken. 


Das Eiweiß iſt zu 
Auch der Muyrſtoffgehalt und die Verdaulichkeit 


eſchaffenheit des Aus gangsfutters und dem Verlauf der Gärfutterbereitung abhängig. 


Was zunächſt die e e anbe⸗ 
langt, ſo haben ſie gezeigt, daß die Süßlupine als Gärfutter 
von den Tieren anſtandslos gefreſſen wird und zwar lieber 
als zum Vergleich verfütterte grüne Luzerne. Die täglich auf⸗ 
genommenen Süßlupinenmengen waren ſehr beträchtlich 
und betrugen je Tier 40 kg. Irgendwelche geſundheitliche 
Störungen konnten bei den Tieren im Verlauf der Verſuchs⸗ 
fütterung nicht beobachtet werden. Die Milch: und Milchfelt- 
leiſtung der Kühe blieb praktiſch unbeeinflußt. Mit einer Tages: 
gabe von 40 kg Süßlupinen und 10 kg Wieſenheu ließ fih der 
Nährſtoffbedarf von Milchkühen mit der täglichen Leiſtung 
von 15 kg voll und ganz decken, ohne daß es nötig war. 
Kraftfutter zuzufüttern. 

Auch zur Verfütterung an Schweine eignet ſich das Süß⸗ 
lupinengrünfutter gut. Die Verſuchstiere, 5 niedertragende 
Sauen, die 3 Wochen lang mit grüner Süßlupine gefüttert 
wurden, fraßen die Lupinen ſehr gern und nahmen je Tier 
und Tag 15 kg davon auf. Dieſe Menge iſt völlig ausreichend, 


um den Nährſtoffbedarf güſter oder niedertragender Sauen 


zu decken Irgendwelche geſundheitliche Störungen als Folge 
der Lupinen⸗Fütterung machten ſich bei den Tieren nicht be⸗ 
merkbar. Bemerkenswert iſt, daß die Freßluſt der Tiere für 
die Süßlupinen im Verlauf des Verſuches noch zunimmt, 
eine Erſcheinung, die wohl mit der Entwicklung der Hülſen 
und Körner zuſammenhängt. 

Wichtig für die Bewertung der grünen Süßlupine als 
Schweinefutter iſt weiter, daß ſie, worauf ſchon an anderer 
Stelle hingewieſen wurde, nur wenig verholzt. Gerade 
Schweine ſind ja in dieſer Hinſicht ſehr empfindlich und kauen 


ſtärker rohfaſerhaltiges Futter nur durch, ohne es wirklich 


zu verzehren. 
Ebenſo wie die Schweine nahmen auch die Verſuchsſchafe 
das Süßlupinengrünfutter ohne Schwierigkeiten und ver⸗ 
ehrten je Tier und Tag die vorgeſehene Menge von 7 ke. 
uch hier war während der Verſuchsfütterung keine Beein⸗ 
trächtigung des geſundheitlichen Befindens der Tiere zu be⸗ 
obachten. Die oben angegebene Süßlupinenmenge von 7 kz 
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prechender Erfahrun⸗ 
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Fiſchmehl, im zweiten Maſtabſchnitt bis zu einem Gewicht 


Grünfutter reicht zur Ernährung eines ausgewachſenen 
güften oder auch tragenden Tieres aus. 

Die mit grünen Süßlupinen gefütterten Ziegen nahmen 
das Futter ebenfalls gern auf und fraßen es während der 
5 Wochen dauernden Verſuchsfütterung in einer Menge von 
6 kg je Tier und Tag. Mit 6 kg ſcheint aber die Grenze der 
Aufnahmefähigkeit für Grünfutter bei den Ziegen er⸗ 
reicht zu fein, denn darüber hinausgehende Gaben 
von Süßlupinen oder zum Vergleich verfütterter grü⸗ 
ner Luzerne wurden nicht aufgenommen. Die Grün⸗ 
futtergabe von 6 kg Süßlupinen reicht knapp zur 
Deckung des Erhaltungsfutterbedarfes einer mittelſchweren 
Ziege. Bei milchgebenden Tieren muß daher je nach der Höhe 
der Leiſtung neben dem Süßlupinengrünfutter eine ent⸗ 
ſprechende Menge Kraftfutter zugefüttert werden, um den 
Nährſtoffbedarf der Tiere zu decken. 


Nach Berliner Verſuchen wurde das Gärfutter von Milch⸗ 


vieh lieber und in größeren Mengen genommen als ein 
gleichfalls ſehr gutes Klee⸗Gärfutter. Verfuttert wurden 
30—40 kg je Tier und Tag. i 

In allen Verſuchen wurde das Lupinen⸗Gärfutter ge- 
ſundheitlich gut vertragen. — Gegenüber der üblichen Fütte⸗ 
rung mit Rüben war es in den Berliner Verſuchen möglich, 
bei Verfütterung der angegebenen Menge Süßlupinen⸗Gär⸗ 
futter, das ja weſentlich mehr Eiweiß enthält als die Futter⸗ 
rüben, je Tier und Tag 2—3 Pfund Kraftfutter einzuſparen. 
Je nach dem Eiweißgehalt des Gärfutters kann man, ähnlich 
wie bei dem Lupinengrünfutter, den Nährſtoffbedarf einer 
Milchkuh bis zu einer täglichen Leiſtung von 15 kg Milch 
allein durch Süßlupinen⸗Gärfutter und Heu decken, während 
man bei einer Fütterung mit Heu und Rüben bei dieſer Lei⸗ 
itung immer noch 1,2—2 kg Kraftfutter zuverfüttern muß, um 
den Nährſtoffbedarf der Tiere völlig zu decken. Dieſe Zahlen 
zeigen, welche erhebliche Bedeutung der Süßlupine als Gär⸗ 
futterpflange gerade für die leichten Böden zukommt und wie 
weitgehend ſie dazu beitragen kann, unſere Selbſtverſorgung 
mit Futtereiweiß zu verbeſſern. ; 

Die Futtereigenſchaften der Süßlupinenkörner, die, wie 
aus den Angaben über ihre Zuſammenſetzung und die Ver⸗ 
daulichkeit der Nährſtoffe hervorgeht, ein hochwertiges Cie 
weißfuttermittel darſtellen, find ſowohl in Verſuchen mit 
Milchoieh wie auch bei Schweinen geprüft worden. 

Bei den Milchviehfütterungsverſuchen des Königsberger 


Inſtituts wurden zwei Drittel einer Kraftfuttergabe von 3 kg f- 


durch Süßlupinenſchrot erſetzt. Die Mild- und Milchfettleiſtung 
der Tiere war in dem Verſuch, der als Gruppenverſuch durch⸗ 
geführt wurde, bei beiden Gruppen völlig gleich. Dasſelbe 
Ergebnis zeigten die Berliner Unterſuchungen, in denen 
außerdem der Verſuch gemacht wurde, die ganze Kraftfutter⸗ 
gabe in Form von Süßlupinenſchrot zu geben. Während aber 
das Süßlupinenſchrot in der erſten Hälfte des Verſuches in 
Verbindung mit anderen Kraftfuttermitteln von den Kühen 
gern gefreſſen wurde, wurde das reine Süßlupinenſchrot in 
der zweiten Hälfte des Verſuches nicht beſonders gern genom⸗ 
men. Auf Grund dieſer Beobachtungen wäre alſo vorläufig 
zu empfehlen, bei Milchvieh das Süßlupinenſchrot nur in 
Verbindung mit anderen Kraftfuttermitteln, die im Hinblick 
auf den hohen Eiweißgehalt der Süßlupinenkörner auch aus 
anderen wirtſchaftseigenen Kraftfuttermitteln, wie Kleie und 
Getreideſchrot, beſtehen können, zu verfüttern. 


Zweckmäßiger als im Rindviehſtall, wo wir den Tieren i 


ſehr beträchtliche Mengen des erforderlichen Eiweißes in 
Form von guter Silage zuführen können, iſt vielleicht die 
Verwendung des Süßlupinenkörnerſchrotes im Schweine⸗ 
ſtall, wo es nach den bisher vorliegenden Verſuchen ſowohl 
bei der Getreide⸗ wie auch bei der Kartoffelſchnellmaſt als 
faſt ausſchließliches Eiweißfutter verabreicht werden kann. 
$ Wie bei allen pflanzlichen Eiweißfuttermitteln muß aber 
die Futtergabe eine gewiſſe kleine Menge tieriſcher Eiweiß⸗ 
futtermittel enthalten. Es genügt nach den vorliegenden Be⸗ 
obachtungen im erſten Teil der Maſt, bis die Tiere ein Ge⸗ 
wicht von 50 kg erreicht haben, je Tier und Tag 100 g Fiſch⸗ 
mehl, es genügt das billige Heringsmehl, und ſpäter 50 g 
davon zu geben. 5 
Für die Getreidemaſt unter Verwendung von Süßlupi⸗ 
nenſchrot erſcheint nach dem Ergebnis der Berliner Verſuche 
folgende Futtervorſchrift angebracht. Die Tiere erhalten bis 
zur Sättigung eine aus Getreideſchrot beſtehende Miſchung 
und dazu je Tier und Tag im erſten Maſtabſchnitt bis zu 
einem Gewicht von 50 kg 300 s Süßlupinenſchrot und 50 g 
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von 75 kg 200 g Süßlupinenſchrot und 100.8 Fiſchmehl und 
im letzten Ahichnitt 150 g Süßlupinenſchrot und 50 g Fiſch⸗ 
mehl. Die Tiere der Süßlupinengruppe nahmen bei dieſer 
Fütterung ebenſo gut zu wie die der Vergleichsgruppe, die 
in der üblichen Weiſe nach dem Lehmannſchen Getreide⸗ 
ſchnellmaſtverfahren gefüttert wurden. ; 

Für die Durchführung der Kartoffelſchnellmaſt mit Süß⸗ 
lupinenſchrot als Eiweißfutter erſcheint vorläufig folgendes 
Verfahren am zweckmäßigſten: } 

Die Tiere erhalten als Grundfutter bis zur Sättigung 
gedämpfte Kartoffeln. Während nun bei der üblichen Kartof⸗ 
felſchnellmaſt daneben je Tier und Tag 1 kg einer eiweiß⸗ 
reichen Kraftfuttermiſchung verabreicht wird — in der Regel 
700 g Getreideſchrot, 200 z pflanzliche und 100 g tierijche 
Eiweißfuttermittel — genügt es bei Verwendung des ſehr 
eiweißreichen Süßlupinenkörnerſchrotes je Tier und Tag 
neben den Kartoffeln 0,65 kg einer Miſchung zu verabreichen, 
die aus 85% Süßlupinenſchrot und 15% kieriſchen Elweiß⸗ 
futtermitteln — am beſten Heringsmehl oder gleichen Teilen 
Heringsmehl und Fleiſchmehl — beſteht. Wenn die Tiere ein 
Gewicht von 50 kg erreicht haben, kann die Miſchung aus 
90% Süßlupinenſchrot und 10% tieriſchen Eiweißfuttermit⸗ 
teln beſtehen. Die Zunahme der Tiere und die Futterverwer⸗ 
tung war bei dieſer Art der Fütterung noch etwas beſſer als 
bei der üblichen Kartoffelſchnellmaſt. Das Süßlupinenkörner⸗ 
ſchrot iſt alſo in Verbindung mit kleinen Mengen tieriſcher 
Eiweißfuttermittel bei der Schweinemaſt als ein vollwertiges 
Eiweißfuttermittel anzuſprechen, das von den Tieren auch 
ſehr gern gefreſſen wird. 

Abſchließend ſei noch erwähnt, daß ſich das Süßlupinen⸗ 
ſchrot nach dem Ergebnis kürzlich abgeſchloſſener Verſuche 
auch ſehr gut für die Schnellmaſt junger Lämmer eignet. 


| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


l Mitgliedskarten! | 
Familienangehörige (Ehefrauen, Söhne, Töchter der Mit- 
glieder) werden darauf hingewieſen, daß auch fie beim Beſuch 
von Veranſtaltungen (Verſammlungen um.) ſtets die Mit- 
gliedskarte bei ſich führen müſſen. Näheres iſt unſerer Be⸗ 
kanntmachung in Nr. 46 des Zentralwochenblattes vom 
15. November 1935 zu entnehmen. Mitgliedskarten können 
bei allen Geſchäftsſtellen der Welage angefordert werden. 
Welage. 
Zuſtellung des Zentralwochenblattes. 


Wir machen darauf aufmerkſam daß die Juſtellung des 
Jenkralwochenblattes an alle diejenigen, die ihren Austritt 
erklärt haben, mit Ende Dezember dieſes Jahres aufhört. Die- 
jenigen bisherigen Mitglieder, die nicht die Abſicht haben, 
ihre Auskriktserklärung auftechtzuerhalten, werden beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, mit dem Anheimſtellen, uns um⸗ 
gehend Joa davon Mitteilung zu machen, falls fie weiter- 
hin Mitglied bleiben wollen. Andernfalls werden Anfang De⸗ 
ea die Streichungen in den Poſtzuſtellungsliſten veran- 
aßk. . 


Auszeichnung eines fortſchrittlichen Landwirts. 

Wie uns mitgeteilt wird, wurde Herrn Karl Linke aus 
Podgradowice ein Diplom von der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für ſachgemäße Düngerbehandlung zuerkannt. 

Wir beglückwünſchen den Ausgezeichneten und wünſchen ihm 
weitere Erfolge in ſeiner Berufsarbeit. 


Wieſendüngungsverſuche. 

Wir bitten die Teilnehmer an dieſem Verſuchszyklus, die er⸗ 
folgte Anlage des Verſuches wie vereinbart kurz an die Abteilung 
für Verſuchsweſen bei der Welage zu melden. Infolge der be⸗ 
ſchränktem Menge an Dünger iſt es nicht möglich geweſen, 
alle von den ſehr zahlreichen Anmeldungen zu berückſichtigen. 
Wir mußten eine gewiſſe Auswahl treffen, wollen aber diejenigen 
Mitglieder, die diesmal nicht mit herangezogen werden konnten, 
bei nächſter Gelegenheit in Betracht ziehen, ſoweit ihre Wieſen 
geeignet erſcheinen. 


Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


Vereinskalender 
Bezirk Poſen J. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freita 
ſchäftsſtelle, Piefarn 16/17. Wreſchen: 


vormittag in der Ge⸗ 
onnerstag, 5. 12. um 
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gaj ranie Ortsgruppe Santo- 
. 12, um 3 Ba Andrzejewſki. Vortrag: 
Dipl. Landw. Bußmann: „Betriebseinrichtung und Wirtſchafts⸗ 
erfolg“ Ortsgruppe Wreſchen: Mittwoch. 4. 12., um 5.30 Uhr im 
Hotel Haeniſch. Vortrag wird durch Einladungen beſonders be⸗ 
kanntgegeben. Anſchließend an die AA findet ein ges 
mütliches Beiſammenſein jtatt, wozu das Bier ie Vereinskaſſe 
ſtiftet. Ortsgruppe Tarnowo podg.: Montag, 9. 12., um 2 Uhr 
bei Fengler. Vortrag: Gartenbauarchitekt Pacztowſki⸗Poſen über: 
„Obſtbau und Baumſchnitt“. Am Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder 
und deren Angehörigen wird gebeten. Generalverſammlungen: 
Ortsgruppe Dominowo: Sonnabend, 30. 11, um 5 Uhr im Gaſt⸗ 
paus 1. Erſatzwahl des Vorſtandes ſowie Wahl des ſtellvertr. 
elegierten und der Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Dipl. Landw 
Bußmann: „Betriebseinrichtung und Wirtſchaftserfolg⸗ Orts⸗ 
tuppe Starkowiec⸗Pigtkowſti: Montag, 2. 12 um 5% Uhr bei Herrn 
eher. 1. Erſatzwahl des Vorjtandes, Wahl des ſtellv. Delegierten 
und der Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Dipl. Landw. Bußmann: „Be⸗ 
triebseinrichtung und Wirtſchaftserfolg“. Ortsgruppe Gowarzewo: 
Dienstag, 3. 12., um 3 Uhr im Gaſthaus. 1. Erſatzwahl des Vor⸗ 
5 und Wahl der Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Dipl. Landw. 
ußmann: „Betriebseinrichtung und Wirtſchaftserfolg“. 
Ortsgruppe Schwerſenz: Frauenabteiſung: Vortragsfolge mit 
praktiſcher Anleitung im Baſteln vom 5. bis 7. 12. täglich von 
2—4 Uhr in der Konditorei Lemke in Schwerſenz, wozu alle 
Frauen und Töchter unſerer Mitglieder eingeladen find. Ans 
meldungen bis zum 1. 12. an Frau Gräfin Schack⸗Karlowice oder 
Frl. Lemke⸗Schwerſenz. Anſchl. an die Vortragsfolge Sonnabend. 
7 12, um 4 Uhr im gleichen Lokale Vortrag von Gartenbau⸗ 
architekten Pacztowſti⸗Poſen über: „Obſtbau und Baumſchnitt“, 
wozu auch die männlichen Mitglieder eingeladen find. Eine ge⸗ 
meinſame Kaffeetafel beſchließt die Vortragsfolge. (Kaffee und 


im Hotel 
mif Sonntag, 


Bezirk Poſen II. Et 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Die Zweigſtelle 
iſt täglich geöffnet. Der Geſchäftsführer iſt jeden Donnerstag vor⸗ 
mittags anweſend. Neuſtadt: Montag, 9. 12., in der Spar⸗ und 


Darlebnskaſſe. Samter: Dienstag, 10. 12., in der Genoſſenſchaft. 


Bentſchen: Freitag, 13 12., bei Frau Trofanowſki. Zirke: Mon- 
tag, 16 12., bei Frl. Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 17. 12., bei 
Herrn Weigelt von 8—12 Uhr. Pinne: Freitag. 20. 12. bei Bogu⸗ 
fawſki. Verfammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe 
rzcianka: Freitag, 29. 11., um 6 Uhr im Gajthaus, Trzcianfa 
Vortrag: Dipl Low. Bußmann: „Betriebseinrichtung und Wirt⸗ 
ſchaftserfolg“. Ortsgruppe Nzecin und Lubowo⸗Wartoſkaw: Gene⸗ 
ralverſammlung: Montag, 2. 12., um %10 Uhr bei Sniegocki, 
Wronki. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: Die Ergeb⸗ 
niſſe der diesjährigen Futteranbauverſuche auf Wieſen und 
Aeckern“ 2. Wahl des ſtellvertr. Delegierten der Ortsgruppe Rze⸗ 
zin und der Kajjenprüfer. Ortsgruppe Kakolewo: Donnerstag, 
5 12., um 4 Uhr bei Adam. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: 
„Ratſchläge zur ſparſamen Wirtſchaftsweiſe“. 
Ortsgruppe Opalenica: Frauenausſ ug: Mittwoch, 4. 12., um 
5 Uhr bei Korzeniewſki. 1. Vortrag: Frl. Fle Buſſe: „Der durch⸗ 
dachte Haushalt“ (mit Lichtbildern). Alle Mitglieder, bejonders 
die Frauen und Töchter, ſind zu der Sitzung herzlichſt eingeladen. 
ao Zirke: Frauenausſchuß: Donnerstag, 5. „ um 
343 Uhr bei Frl. Heinzel Adventsfeier. RNA Frl. Ilſe PE 
„Deutſche Feſte“ und „Rezepte für Weihnachtsbäckerei“. Anſchlie⸗ 
ßend Kaffeetafel. Es wird gebeten, Geſangbuch, Kuchen, Notiaßeft 
und Bleiſtift mitzubringen. Kaffee iſt bei Frl. Heinzel käuflich 
zu erwerben. Sämtliche Frauen und Töchter der Mitglieder ſind 
Eierzu eingeladen. Ortsgruppe Birnbaum: Frauenausſchuß: Bor- 
tragsfolge über Weihnachtsbäckerei unter Leitung von Frl. Ilſe 
Buſſe am 6. und 7. 12. im Evgl. Pfarrhaus mit Prapis⸗ Beginn 
um 9 Ahr. Sonntag. 8. 12, um 3% Uhr im Zickermannſchen 
Saale, Birnbaum, Verſammlung. Vortrag: Frl. Ilſe Buſſe: „Der 
durchdachte Haushalt“. Anſchließend Kaffeetafel. Ortsgruppe 
Pinne: Frauenausſchuß: Montag, 9. 12, um 3 Uhr bei Bogu- 
flawiti, Pinne. Vortrag: Frl. Jije Buſſe: „Artgemäße Kleidung 
der Landfrau“. Anſchließend Kaffeetafe Kaffee und Gebäck ſind 
käuflich zu erwerben. 
. Bezirk Bromberg. 


Ortsgruppe Exin: Generalverſammlung: 3. 12. um 4 Uhr 
Hotel Roſſeck. Kcynia. AREA 1. Reqhnungsleguną, 2. Ent- 
laſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Vortrag: 
Schriftleiter Stroeſe, Bromberg, über: „Aktuelle Wirtſchafts⸗ 
ragen“. Alle Mitglieder der Ortsgruppe wollen vollzählig er⸗ 
cheinen. Verſammlungen: Ortsgruppe Wilcze: 5. 12. um 3 Uhr 
bei Belinjfi, Wiſkitno. Vortrag: Schriftleiter Stroeſe. Bromberg, 
über: „Aktuelle Wirtſchaftsfragen“. Ortsgruppe Fordon: 7. 12. 
um 4 Uhr Hotel Krueger, Fordon. Vortrag: Schriftleiter Hepke, 
Bromberg, über: „Der neue polniſche Staat“. Alle Mitglieder 
1 Angehörigen, auch Frauen und Töchter wollen vollzählig er⸗ 
ſcheinen. 5 8 0 Schubin: 13. 12. um 4 Uhr Hotel Riſtau, 
Shubin, Vortrag: Schriftleiter Stroeſe, Bromberg, über: „Aktuelle 


Wirtſchaftsfragen“, Alle Mitglieder wollen zu dieſem jo wichtigen 


Vortrage vollzählig erſcheinen. ARK Die Mitgliedskarten 
nd mitzubringen. Der am 29. 11. angeieh e Sprechtag in Schubin 
ällt aus und wird auf den 6. 12, verlegt. Am Sonnabend, 30, 11. 
leibt das Büro geſchloſſen. i 8 

Frauenausſchuß: Vortra sfolge von Schweſter Johanna 

Auguſtin über: „Geſundheitspflege“. Für Ortsgruppe Wi:cre bei 

grou Kannenberg, Sitowiec vom 2. 12. bis 7. 12, Für Ortsgruppe 
icienfo vom 9 12. bis 14. 12. bet Protofowiecz, Sicienko. Beginn 

um 2 Uhr. Ortsgruppe Schubin: 8. 12. um 3 Uhr Hotel Riſtau, 

Schubin, Adventsfeier mit Kaffeetafel und Vortrag von Fräulein 

Gieſe über: „Geflügelzucht und ⸗ Haltung“. Verſammlungen: Orts⸗ 

gruppe Mirowice: 9. 12. um 8 Uhr bei Wilh. Beier, Mirowice, 
ortrag von Fräulein Gieſe über: „Geflügelzucht und Haltung“. 

Ortsgruppe Fordon: 10. 12, um 4 Uhr Hotel Krüger, Fordon, 

Vortrag: Fräulein Gieſe über: „Geflügelzucht und -Haltung 

Alle Frauen und Töchter der Mitalieder haben vollzählig zu er⸗ 


ſcheinen. 
Bezirk Gneſen. 
Generalverſammlungen: Ortsgruppe Janowitz: Freitag, 
29. 11., um 2.30 Uhr im Kaufhaus. Vortrag über: „Wie helfen 
wir uns bei der Fütterung des Viehs im Winter“. Neuwahl des 
ſtellvertr. Vorſitzenden. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten, 
Mitgliedskarten find mitzubringen. Ortsgruppe Owieſchön: Sonn⸗ 
abend, 30. 11., um 2 Uhr im Gaſthaus, Owieſchön. Vortrag über: 
„Wie helfen wir uns bei der Fütterung des Viehs im Winter“. 
Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Neu⸗ 
wahl des Vorſitzenden, des Delegierten und der Kaſſenprüfer. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Mitgliedskarten ſind 
mitzubringen. Ortsgruppe Schwarzenau: Sonntag, 1. 12., um 
4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag über: „Wie ßelfen wir uns bet 
der Fütterung des Viehs im Winter“. Bericht der Kaſſen ven fet 
und Entlaſtung des Vorſtandes. Neuwahl des ganzen Vorſtandes, 
da Amtszeit abgelaufen. Neuwahl der Delegierten und der Kaſſen⸗ 
prüfer. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten Mitalte* karten 
ind mitzubringen. Ortsgruppe Gneſen: Freitag, 6. 12, um 
1412 Uhr im Zivilkaſino. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung 
des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer. Vortrag: Chefredak⸗ 
teur Styra⸗Poſen über: „Weltwirtſchaft und Weltpolitik“. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Verſammlungen: Ortsgruppe 
Gollantſch: Dienstag, 3. 12. um 4.30 Uhr bei Haupt. Vortrag 
des Geſchäftsführers. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten, 
Mitgliedskarten ſind mitzubringen. Verſammlung der Orts⸗ 
gruppenvorſitzenden und Ortsaruppendelegierten des Kreiſes 
Wongrowitz: Donnerstag, 5. 12, um 11 Uhr bei Schoſtag. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig. Verſamm⸗ 
lung der Ortsgruppenvorſitzenden und Ortsgruppendelegierten 
des Kreiſes Gneſen: Freitag, 6. 12, um 10 Uhr im Zivifkaſino. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ift notwendig. Kreis⸗ 
gruppe Gnejen: Freitag. 6. 12 um 12 Uhr im Zivilkaſino. 
Vortrag: Chefredakteur Styra⸗Poſen über: „Weltwirtſchaft und 
Weltpolitik“. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Mit⸗ 
gliedskarten ſind mitzubringen. Kreisgruppe Znin: Sonntag, 
12., um 2 Ahr bei Jeske. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: 
„Preisentwicklung auf dem Getreide⸗ und Viehmarkt“. Be⸗ 
ſprechung über Heilhilfsfonds. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
wy R A find mitzubringen. Jugendgruppe Mark⸗ 
ädt: Sonnabend, 30. 11., um 4 Uhr bei Jodeit. Um vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. Jugendaruppe Gnefen: Mittwoch, 4. 12, 
um 6 Uhr im Zivilkaſino. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten, 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Wollſtein: 29. 11 und 13. 12. Rawitſch: 
6. und 20. 12. Die Jungbauern aus der Umgebung von Storchneſt 
verſammeln ſich wieder am 3. 12. um 12 Uhr bei Reich. Die 
anderen Zuſammenkünfte haben die Leiter mit den za bauern- 
ſelbſt vereinbart. Der Vorſtand der Ortsgruppe Wulth (Dlfzewo). 
ge bekannt, daß er eine größere Sendung leerer Konſervendoſen 
eſtellt hat. Da viele Mitglieder bereits danach gefragt haben 
bitten wir jetzt ſchon Konſervendoſen unter Angabe der Stückzahl 
und Größe zu beſtellen. Beſtellunden find zu richten an die Herren 
Fleßner und Grunwald in Wulſch. 
rauenverſammlungen: Ortsgruppe Wulſch: 12. 12. um 
14 Uhr bei Langner. Ortsgruppe Kottuſch: 12. 12. um 18. Uhr 
im Gasthaus. Ortsgruppe Reijen: 11. 12. um 14 Uhr bei Klopſch 
(auch für Ortsgruppe Katſchkau). Ortsgruppe Bojanowo: 11. 12, 
um 17 Uhr im Landhaus (auch für Ortsgruppe Punitz). Orts⸗ 
gruppe Laßwitz: 13. 12. um 14 Uhr bei Roesler (gleichzeitig auch 
für Ortsgruppe Schwetzkau). Ortsgruppe Lindenſee: 13. 12. um 
17 Uhr bei wsi In allen Frauenverſammlungen richt 
Frl. Bujje über den „durchdachten Haushalt“, Ortsgruppen Wulſch 
und Schmiegel: Die Jungbauern beider Ortsgruppen verſammeln 
ſich zum erſten Male am 5. 12. um 16 Uhr bei Langner, Wulſch. 
Leitung: Herr Oldenburg, Jeſeritz. 
Bezirk Oſtrowo: y 
Sprechſtunden: Jaroſchin: Montag, 2. 12., bei Hildebrand. 
Adelnau: Mittwoch, 4. 12., bei Kolata. Krotoſchin: Freitag, 
6 12., bei Pachale. Verſammlungen: Ortsgruppe Helleſeld: Gonna 
abend, 30. 11., um 7 Uhr bei Gonſchorek, Hellefeld. Ortsgruppe 
Kobylin: Sonntag, 1. 12., um 24 Uhr bei Taubner, Kobylin, 
In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗Poſen über: 
„Welchen Einfluß wird der Handelsvertrag mit Deutſchland auf 


die landw. Erzeugniſſe haben“ und „Neubonitierung der Grund: 
uch Ortsgruppe tal: Sonna 7. 12., um 4% Uhr bei 
audis, Reichtal. Ortsgruppe Bralin: Sonntag, 8. 12., um 3 Uhr 
bei Zawadka Tabor Wielki. Ortsgruppe Langenfeld: Montag, 
9. 12., um 2 Uhr bei Jenke, Groß⸗Lubin Ortsgruppe Schildberg: 
Donnerstag, 12. 12., um 11 Uhr in der Genoſſenſchaft Schildberg. 
Ortsgruppe Adelnau: Donnerstag, 12. 12., um 2 Uhr bei Kolata, 
Adelnau, Ortsgruppe Grandorf: Donnerstag, 12. 12., um 5 Uhr 
im Güntherſchen Lokale, Grandorf. Redner und Thema für die 
letzten 6 Verſammlungen wird noch bekanntgegeben. 
Frauenausſchuß: Ortsgruppe RE Sonnabend, 30. 11., 
um 3 a bei Weigelt, mit Kaffeetafel. Ortsgruppe Schildberg: 
Adventsfeier: Sonntag, 1. 12., um 2 Uhr in der Genoſſenſchaft. 
Schildberg mit Kaffeetafel. In beiden Frauenverſammlungen 
ſpricht Frl. Ilſe Buſſe⸗smiſowo über: „Deutſche Feſte“ Orts⸗ 
gruppe Bieganin und Raſchkow: Adventsfeier bei Frau Wallmann, 
Bronów mit einem Vortrage über: „Wie baue ich mein Pfeffer⸗ 
kuchenhäuschen zum Chriſtfeſt“ uny einer gemeinſamen Kaffeetafel. 


Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Czar⸗ 
nikau: Freitag, 29. 11., vorm bei Juſt. Rogaſen: Sonnabend, 
30. 11. und Freitag, 6. 12. Samotſchin: Montag, 2. 12. vorm. 
bei Raatz. Verſammlungen: Ortsgruppe Lindenwerder: Sonntag, 
1. 12., um 2 Uhr bei Ziehlsdorf. Vortrag und geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen. Zu dieſer Verſammlung werden auch beſonders 
Frauen und Familienangehörige eingeladen Ortsgruppe Alt: 
forge: Sonntag, 1. 12., um 2 Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung 
wird in der Verſammlung bekannt gegeben. Vollzähliges Erſchei⸗ 
nen erforderlich. Ortsgruppe Ritſchenwalde: Generalverſamm⸗ 
lung: Dienstag, 3. 12., um 3 Uhr bei Rieſe. 1. Bericht und Ent- 
laſtung. 2. Wahlen. 3. Vortrag und Geſchäftliches. 4. Verſchie⸗ 
denes. Ortsgruppe Murowana⸗Goslin: Mittwoch, 4. 12, um 
4% Ühr bei Neubert. Vortrag und Geſchäftliches. Zu dieſer 
Verſammlung find beſonders die Frauen und Familienangehöri⸗ 
gen unſerer Mitglieder eingeladen. 

Haushaltungskurſus: Es wird beabſichtigt, in Kolmar im 
Januar einen Haushaktungskurſus zu eröffnen. Intereſſenten 
wollen ſich umgehend beim Vorſitzenden oder in der Sprechſtunde 


melden. 
Bezirk Wirſitz. 


Sprechtage: Nakel: Freitag. 29 11. und Freitag, 6. 12. von 
11—3 Uhr bei Heller. Wiſſek: Sonnabend, 7. 12, von 3—5 Uhr 
bei Wolfram. Kreisgruppe Wirſitz: Sitzung: Sonnabend, 7. 12. 
um 2 Uhr in Oſiek im Lokal Pazderſki. Auf der Tagesordnung 
Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen über Familien⸗ und Erbrecht, ins- 
beſondere Teſtamentserrichtung. Ortsgruppe Netzthal: General⸗ 
verſammlung: Sonnabend, 7. 12., um 5 Uhr im Lokal Pazderſki, 
Oſiek (im Anſchluß an die Sitzung der Kreisgruppe). Tagesord⸗ 
nung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Verleſung des Proto⸗ 
kolls der letzten Sitzung. 3. Entgegennahme des Geſchäftsberichts 
und des Berichts der Kaſſenprüfer. 4. Entlaſtung des Vorſtandes. 
5. Vornahme der ſatzungsmäßigen Neuwahlen. 6. Ausſprache und 
Anträge aus der Verſammlung. 7. Geſchäftliches. Mit Rüdjiht 
auf die Wichtigkeit der Generalverſammlung wird um vollzähliges 
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder gebeten. 


Sitzungen des verbandes der Güterbeamten. 


Sb wół Jarotſchin: Sonntag, den 8. 12. 1935, um 16 Uhr 
bei Hildebrand, Jarotſchin. Dr. Kluſak von der Welage wird 
einen Vortrag über „Angeſtelltenverſicherung“ halten. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder wird drin⸗ 
gend gebeten. 


Zweigverein Poſen: Monatsverſammlung Sonntag, den 
15. Dezember d. Ss, um 11 Uhr in den Räumen der r 
ren Loge zu Poznań, ul. Grobla 25. Handelsredakteur Baehr⸗ 
Poſen hält einen Vortrag über das Thema: „Einfluß der Aus⸗ 
ſuhr landwirtſchaftlicher Produkte auf die Getreide⸗ und Vieh⸗ 
1 Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglie⸗ 
der wird dringend gebeten. Gäſte ſind willkommen. 


Austauſch von Zuchtgeflügel 


Ein Hühnerzüchter der Orpingtonraſſe, deſſen Zucht von 

e ſtammt und ſchon ry gi ion wurde, 

will zwecks Blutauffriſchung einige Zuchthähne mit einem anderen 

9 7 dieſer Raſſe austauſchen. Meldungen ſind an die Welage, 
andw. Abteilung (Poznan, Piekary 16/17) zu richten. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Konverfion. a 


Abnahmetermin für Konverſions⸗Verträge zur Vermitt⸗ 
kung bis 15. Dezember 1935 verlängert. 


Die Konverſations-Abteilung der Landes ojenńdzofte 
Bank hat die Annahmefriſt zur Ciarai Jok R. B. bis 
zum 15. Dezember d. Is verlängert. i 

Landesgenoſſenſchafts-Bank, Konverſions⸗Abteilung. 


: Unterverbandstage. 
(Fortſetzung) 


Am 21. November hatten ſich in Wollſtein etwa 
200 Genoſſenſchafter verſammelt. Von den zum Bezirk gehörenden 
Genoſſenſchaften waren faſt ſämtliche vertreten. 


Herr Dr. Swart wies in ſeinem Vortrag auf die ſchwierige 
wirtſchaftliche Lage hin, in der ſich die Landwirtſchaft der Grenz⸗ 
kreiſe infolge der Dürreſchäden der beiden letzten Jahre befindet, 
Die Auswirkungen find ſelbſtverſtändlich auch in unſerey Genoſſen⸗ 
ſchaften zu ſpüren; ſie können nur durch feſten Zuſammenhalt 
überwunden werden. 


Sodann berichtete Herr Dr. Swart über die Neuordnung des 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens im Zuſammenhange mit der No⸗ 
velle zum Genoſſenſchaftsgeſetz. Bei den Verhandlungen mit dem 
Genoſſenſchaftsrat in Warſchau trat die Bedeutung der Vereini⸗ 
gung unſerer genoſſenſchaftlichen Organiſationen in den Jahren 
1923/25 in Erſcheinung. Der Umſtand, daß unſere genoſſenſchaft⸗ 
liche Organiſation ein einheitliches Ganzes bildete, hat die Ver⸗ 
handlungen in Warſchau vereinfacht und erleichtert. Wir brau⸗ 
chen die Einigkeit in unſerer genoſſenſchaftlichen Arbeit auch in 
Zukunft. Nur bei einheitlichem Willen werden wir unſere Be⸗ 
lange erfolgreich vertreten können. Das gilt auch auf anderen 
Gebieten. Leider wird ſeit zwei Jahren verſucht, die Einigkeit 
in unſeren Reihen zu ſtören. Anſere genoſſenſchaftliche Organis 
ſation iſt von der jungdeutſchen Partei angegriffen worden, und 
zwar von Leuten wie Wiesner, die weder in unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften mitgearbeitet haben, noch unſere genoſſenſchaft⸗ 
liche Organiſation überhaupt kennen. Die Einmiſchung von 
Außenſtehenden, die keinerlei Leiſtung und Erfahrung auf ge⸗ 
noſſenſchaftlichem Gebiet aufzuweiſen haben, müſſen wir energiſch 
zurückweiſen. Dieſen Standpunkt haben auch die für unſere Or⸗ 
ganiſation maßgebenden Vertretungen eingenommen. Der Ver⸗ 
Landsausſchuß und der Verbandstag haben in dieſer Hinſicht 
eine vollkommen klare Haltung eingenommen. Genoſſenſchafts⸗ 
fragen gehören nicht auf politiſche Verſammlungen, ſondern auf 
die Mitgliederverſammlungen, Unterverbandstage und Verbands⸗ 
tage. 


Wenn wir unſer Genoſſenſchaftsweſen erhalten wollen, dann 
dürfen wir den Boden der Geſetzlichkeit nicht verlaſſen. Die 
Unterordnung unter eine politiſche Partei iſt untragbar. Daß 
unſere Abwehr noch notwendig iſt, beweiſen die in dem jung⸗ 
deutſchen Parteiblatt kürzlich erſchienenen unverantwortlichen 
Angriffe und Schmähungen gegen unſer Genoſſenſchaftsweſen. 
Wohin wir kommen, wenn ſtatt ſachlicher Befähigung politiſche 
Rückſichten bei Auswahl der zur Leitung beſtimmten Perſönlich⸗ 
keiten den Ausſchlag geben, hat das Beiſpiel der Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft Rogaſen gezeigt. Dieſe Genoſſenſchaft, die zu 
den größten Handelsgenoſſenſchaften gehörte, iſt durch Hinein⸗ 
tragen des politiſchen Zwiſtes lahmgelegt worden. Das Beiſpiel 
Rogaſen ſollte denen eine Warnung fein, die ihre politiſchen 
Leidenſchaften nicht zügeln können. Wenn unſerer genoſſenſchaft⸗ 
lichen Organiſation aber noch mehr ſolche Wunden geſchlagen 
werden, dann iſt nicht abzuſehen, wie das enden ſoll. Wir wollen 
froh ſein, daß unſer Genoſſenſchaftsweſen ſo geſchloſſen und 
widerſtandsfähig daſteht. Wir brauchen es auch, um unſerer Auf⸗ 
gabe bei der Selbſtändigmachung der jungen Generation gerecht 
werden zu können. Die Ausführungen des Herrn Dr. Swart 
wurden mehrfach von Beifall unterbrochen. 


In der Ausſprache nahm Herr Bruno Schulz ⸗Wollſtein 
das Wort, um die Jungdeutſche Partei und ihre Anſprüche auf 
Totalität auch gegenüber der Genoſſenſchaftsarbeit zu verteidigen 
und zugleich ſeine eigene genoſſenſchaftliche Vergangenheit in das 
richtige Licht zu ſetzen. Herr Schulz fühlte ſich anſcheinend dazu 
um ſo mehr berufen, als er auf jungdeutſcher Seite als der 
Sachverſtändige für Genoſſenſchaftsfragen angeſehen wird und 
ſich ſelbſt wohl als Sachkenner fühlt. Dies kann man aus ſeinen 
Artikeln, die er im jungdeutſchen Parteiblatt veröffentlicht hat, 
entnehmen. Seine Bemerkungen dazu find die gleichen Phraſen, 
die in jungdeutſchen Verſammlungen ausgeſprochen werden. 


SĘ Der Sachverhalt, de 


Herr Bruno Schulz ohne Willen und Genehmigung des Mufe 
ſichtsrates ſich ſelbſt einen Kredit genommen, der den immerhin 
ſchon großen Höchſtkredit um nahezu das Doppelte überstieg. 
Die Tatjahe bleibt beſtehen, auch wenn Herr Schulz jetzt treuz 
herzig erklärt, daß er den Kredit inzwiſchen bis auf den Höchſt⸗ 
kredit abgezahlt habe! Der unverantwortlichen Tätigkeit des 
Vorſtandsmitgliedes Bruno Schulz hat der Verband ein Ende 
bereitet. „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ Herr Schulz! Es iſt 
auch keine Spur von gemeinnützigem Denken und Handeln zu 
entdecken, wenn ſich zwei Vorſtandsmitglieder die Hälfte ſämt⸗ 
licher Spreinlagen der Geſchäftsſtelle Wollſtein als Kredit heraus⸗ 
nehmen, ohne dazu berechtigt zu ſein. 


Und wenn Herr Rittergutspüchter Spitzer in Nr. 267 des 
jungdeutſchen Parteiblatts vom 22. d. M. erklärt: „Wir Junge 
eutſchen find felſenfeſt davon überzeugt, daß Pg. Bruno Schulz⸗ 
Woliſtein an Stelle von Herrn Dr. Swart beſtimmt vieles 
beſſer machen und alles im nationafjogialie 
ſtiſchen Sinne leiten würde,“ jo können wir nur ante 


worten: Anſere verantwortlichen Genoſſe ter werden dafür 
i 5 er Herr Meiſohle⸗Broniſzewice Nowe, und ſein Stellvertreter, 
nach dieſen Erfahrungen kein verantwortungsvoller Poſten in] Herr van Häfen ⸗Sosniczyn, einſtimmig wiedergewählt. 


unſerem Verbande anvertraut wird. Die zur Berufung des Ver⸗ 


ſorgen, daß einem Manne wie Herrn Bruno Schulz⸗Wollſtein, 


bandsdirektors beſtimmten Organe ſind nüchtern urteilende Ge⸗ 
noſſenſchafter. Darauf kann ſich auch Herr Spitzer verlaſſen. 


Herr Schulz brachte dieſe Angelegenheit ſeines Kredits, wie 
ſchon erwähnt, ſelbſt auf dem Anterverbandstag vor und fügte 


hinzu, er wolle die Sache nicht entſchuldigen; indeſſen ſuchte er. 


die Sache als unerheblich und nebenſächlich hinzuſtellen, indem 


er allerhand nebenſächliche Punkte auskramte. Aber an dem Sade | 


verhalt it nichts zu deuten, Herr Schulz! Und Sie konnten in 
Ihren Zeitungsartikeln den Vorwurf erheben, im Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen feien die ſtädtiſchen Kaufleute im Kredit zu kurz 
gekommen? 


Der Verbandsdirektor wies dieje Ausführungen des Herrn 
Schulz kurz und ſcharf zurück. 
Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 


Der bisherige Unterverhandsdireftor Herr Linke, Pod- 
gradowice, und fein Stellvertreter Herr Bederke⸗Sto⸗ 
dolfko, wurden einſtimmig wiedergewählt. 


Nach dem Vortrag des Herrn Dir. Geisler und nach den 
Ausführungen des Herrn Kraft wurde die Verſammlung nach 
4%½%ſtündiger Dauer geſchloſſen. 


Zum Unterverbandstag in Pleſchen hatten jih am 22. d. M. 
giwa 120 Genoſſenſchafter eingefunden. 


Herr Dr. Swart gab einen Ueberblick über das deutſche Ge- 
noſſenſchaftsweſen vor dem Kriege, nach der Umgeſtaltung der 
politiſchen Verhältniſſe und nach der Neuordnung auf Grund der 
Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz. Vor dem Kriege beſtanden in 
unſerer Provinz mehrere Genoſſenſchaftsverbünde. Davon waren 
die größten der Verband deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchafkten und der Verband deutſcher Genoſſenſchaften. Die Cini- 
gungsbeſtrebungen hatten trotz großer Bemühungen in der Vor⸗ 
kriegszeit zu keinem Ergebnis geführt. Erſt nach der Umgeſtal⸗ 
lung in der Nachkriegszeit gelang es, die beiden großen genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen zu vereinigen, während die übrigen 
bedeutungsloſen Verbände völlig verſchwanden. In den führen⸗ 
den Genoſſenſchaftskreiſen hatte ſich die Erkenntnis durchgeſetzt, 
daß infolge der veränderten politiſchen Lage die Aufrechterhal⸗ 
tung zweier Verbände die Kräfte zerſplittere. Um den Beſtand 
und den Erfolg unſerer genoſſenſchaftlichen Arbeit ſicherzuſtellen, 
verzichtete man auf Sonderwünſche und ſchloß ſich in der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Einheitsorganiſation zuſammen. Dieſe Einheits⸗ 
organiſation hat trotz der Inflation und der ſtarken Abwande⸗ 
zung den Wiederaufbau des Genoſſenſchaftsweſens vollführen 
können. Sie hat ſich auch um die genoſſenſchaftliche Arbeit in 
den andern deutſchen Siedlungsgebieten gekümmert. Durch Rat 
und Tat wurden die deutſchen Genoſſenſchaftsverbände in Mittel⸗ 
. Kleinpolen und. Wolhynien unterſtützt und gefördert. 
urch die Neuordnung im vorigen Jahre wurden nur zwei 
deutſche Verbände beſtätigt. Die Genoſſenſchaften in Mittelnolen 
ztfieften die Erlaubnis, ſich dem Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
schaften Poſen anzuſchließen, während der Lemberger Verband 
erhalb des allgemeinen polniſchen Verbandes eine Selbſt⸗ 
nern altung erhalten hat. Unſer Genoſſenſchaftsweſen ſteht auf 
dem Boden der verbindlichen Geſetze und Verordnungen. Dieſer 


= n Herr Schulz jetit beleuchtete, it] 
kurz folgender: Als Vorſtandsmikglied der Weſtbank Wollſtein 


Boden darf nicht verlaſſen werden. Andernfalls drohen Schwie- 
rigkeiten mit der auſſichtsführenden Behörde, die die Exiſtenz des 
Verbandes in Frage ſtellen können. Aus dem Grunde hat unjer 
Verband ſich auch gegen die Totalitätsanſprüche der Jungdeutſchen 
Partei gewehrt. Wir werden auch weiterhin die Einmiſchung 


einer politiſchen Organiſation in unſer Genoſſenſchaftsweſen zurück⸗ 
weiſen. 

In ſeinen weiteren Ausführungen ging Herr Dr. Swart chy 
bie Abwertung des Danziger Guldens ein. Der Guldenſturz ha 
keine Auswirkungen auf den polniſchen Złoty gehabt. Anſere 


Regierung hat auch nicht die Abſicht, dem Danziger Beiſplel zu 


folgen. Sie hat im Gegenteil zweckentſprechende Maßnahmen 


bezüglich der Einfuhr getroffen, damit die Devijenlage Polens * 


niit verſchlechtert wird. r 


In der Ausſprache machte Herr Klenke aus Parzew Bemen 
kungen und Anfragen, welche beantwortet wurden. Herr Meis 
ſohle⸗Broniſzewice Nowe bat die Spareinleger, den Spar- und 
Darlehnskaſſen weiterhin ihr Vertrauen zu ſchenken, um den 
normalen Geſchäftsverkehr zu gewährleiſten. 


Bei den Wahlen wurde der bisherige Unterverbandsdirektor 


Herr Linke von der L. 3. G. berichtete über die Preisgeſtal⸗ 


tung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, und Herr Kraft machte 
In dem Schuld: 
verhältnis zwiſchen der Spar- und Darlehnskaſſe und dem Kredit- 


ſeine Ausführungen über die Umſchuldung. 


nehmer wird durch die Konverſton nichts geändert. Durch die 
Konverſion erfolgt alſo keine Uebernahme der Forderungen durch 
die Akzeptbank. 


Nach kurzer Schlußausſprache wurde die Verſammlung vor 
Herrn Dr. Swart geſchloſſen. 


Nachtrag zum Unterverbandstag in Gneſen. 
Das Parteiblatt der JDP., die „Deutſchen Nachrichten“, hat 
in feiner Nr. 259 einen entſtellenden Bericht über unſeren Unter⸗ 
verbandstag in Gneſen gebracht. Nachdem das Zentralwochen⸗ 


blatt in Nr. 46 einen Bericht über dieſe Tagung gebracht hat, 


erübrigt ih eine Richtigſtellung jenes tendenziöſen Berichts bis 
auf einen Punkt: ORTE 


Der Verbandsdirektor hatte die Agitation des im Frühjahr 
1934 ſtellvertretenden Leiters der JOB. berührt, der gerade in 
Gnefen damals in einer jener großen öffentlichen Verſammlungen 
unſer Genoſſenſchaftsweſen beſchimpft hat. Dieſer Herr war zugleich 
Hauptſchriftleiter des „Aufbruchs“ und mitverantwortlich für die 
vielfachen unqualifizierten Angriffe jenes Parteiblattes der 
JDP. gegen unſer Genoſſenſchaftsweſen. Vor längerer Zeit iſt 
er aus der Oeffentlichkeit verſchwunden. Auf eine Anfrage aus 
der Verſammlung ſtellte der Verbandsdsrektor feſt, daß hierbei 
nicht von dem derzeitigen ſtellvertretenden Landesleiter 
der SDP. Schneider, die Rede war, ſondern von dem da ma⸗ 
ligen ſtellvertretenden Landesführer Axmann. Die Ver⸗ 
drehung dieſes Sachverhalts in dem Bericht der „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ kennzeichnet ſich ſelbſt Man kann aber damit die Ver⸗ 
antwortung nicht abwälzen, einen ſolchen Mann im Vorſtand 
der JDP. und als Leiter des Parteiorgans herausgeſtellt zu 
haben. X 

Auf die Erklärungen, die Herr Spitzer dazu abgegeben hat, 
kommen wir an anderer Stelle zurück. 

Die Verbandsleitung. 


Bericht über die Herbſt⸗Butter⸗Prüfung CA 
am 25. November 1955 in Poſen. 

Am 14. November war die Prüfungsbutter telegrafiſch abge⸗ 
rufen worden. Sie lagerte 12 Tage in dem Tranſit⸗Lager der 
Moltereizentrale bis zum 25. 11. Die Prüfung, die als Er 
prüfung aufgezogen war, zeigte eine Beſchickung von 52 Fäſſern. 

Die Butterprüfer verſammelten ſich früh 9 Uhr im . 
ſaal des Raiffeiſengebäudes zur Begrüßung. Herr Verbands⸗ 
ſekretär Weber begrüßte die Vertreter des Milchwirtſchaftlichen 


Verbandes und der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft, ſowie die 
Butterkaufleute und Molkereifachleute, die als Prüfer erſchienen 


waren. Herr Weber ſprach von dem mit Deutſchland abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelsvertrag und über die Ausſichten, die der Butterexport 
nach Deutſchland bringen wird. Nach Einteilung der Prüfer⸗ 


gruppen und Beſprechung der techniſchen Durchführung der Prüfung SB 


gingen die Prufer zu der Firma Hartwig, wo ſich das Butters 
lager der Molkereizentrale befindet. Dort wurde nach gemein ⸗ 
ſamer Prüfung von 3 Einzelproben die Prüfung in 5 
vorgenommen. Folgende Herren gehörten zu den Prüferaruppen: 


= 


tuppen ; 


der Buttermaſſe angejehen, die auf 


eee 


J. Gruppe: Heuer, Abraham, Hatje, Krüger. 
II. Gruppe: Fandrich, Kroll. Greczmiel. Siewert, Radtke. 
III. Gruppe: Düſterhöft, Larſen Böger, Dirks. 
IV. Gruppe: Dockenwadl, Ruoß, Wyrſch, Wilke. 
V. Gruppe: Badórz, Karzel, Kühn, Ziemens. 
Die Butterproben wurden zweimal geprüft. Bei mehr als 
2 Punkten Anterſchied zwiſchen den Prüfergruppen, wurde die 
Prüfung ‚ein drittes Mal wiederholt. Es Arguchten aber nur 
4 Nachprüfungen vorgenommen zu werden, ein Zeichen, daß ſehr 


genau und gerecht geprüft worden ift. Die Prüfung hatte folgen- 


des Ergebnis: 


2 Proben mit 20 Punkten = 4%, Mahy, Miesciſko. 

. 5 = 13,2%, Podwegierki, Oborniki, 
Śmigiel, Rogo no, Środa, 

Komorzewo, Wilkowyja. 

14 S 8 5 = 27%, Tob enica, Pniewy, Nowy 
Tomysl, Owieczki, Prze⸗ 
myſlawki, Sednogóra, Ja⸗ 
nowiec, Klödzin, Lekno. 
Krölikowo, Rybno, Sza: 
motuly, Ko' min, Koſtrzyn. 

. „ 17 „ 227%, Osniſzezewko, Sroczyn, 
Luck, Łubowo, Baranów, 
Mogilno, Bronijzewice, 
Morakowo, Drziewierzewo, 
Kruſzewo, Trzeciewiec, 
Abraham Szubin, Kroto⸗ 

; ion, Leſzno. 

6 sr „ 16 = 115%, 

9 „ unter 16 15 = 173% 

52 Proben 100% 


Die an die Prüfung ſich anſchließende Ausſprache wurde nach 
dem 5 NIA in der Bauhütte vorgenommen. Herr Molkerei⸗ 
inſtruktor Lotz leitete die Ausſprache und verlas zuerſt das 
Ergebnis der Prüfung. Er führte weiter aus, daß nicht nur die 
Prüfer und Butterproduzenten bei ſeder Prüfung zulernen, ſon⸗ 
dern auch die Veranstalter. So konnte bei dieſer Prüfung die 
Aufſtellung der Fäſſer mit herausgelöſtem Boden, ferner die 
Beurteilung der Verpackung, des Gewichtes und die Art der Ein⸗ 
ſtampfung der Butter als neu bezeichnet werden. Das Netto⸗ 

ewicht einer Buttertonne hat 51,0—52 kg zu betragen. Wird das 
ewicht über⸗ oder unterſchritten, ſo muß es als Fehler gerügt 
werden. Genauſo wird es als Fehler bezeichnet, wenn die Tonne 
ſo ſchlecht mit e e ausgelegt iſt, daß das Papier 
beim Einſtampfen platzt. Als grobe 51 werden Hohlräume in 

k 1 chlechtes Einſtampfen zurück⸗ 
uführen ſind. In dieſen Hohlräumen bildet ſich bei warmer 

itterung leicht Schimmel. An der darauffolgenden Diskuſſion 
beteiligten K bie Herren Wyrſch, Heuer, Greczmiel, Ruoß, 
Fandrich und Dockenwadl. 

Zur Käſeprüfung war leider nur ein Käſe aus Pommerellen 
REA: worden. Bei unjeten Buttermolkereien beſteht wenig 
Inkereſſe, Käſe herzuſtellen. Die Betriebsleiter geben als Haupt⸗ 
grund an, daß bei den heutigen Butterpreiſen und ſchlechten 
Käſepreiſen eine Rente bei der Käſeherſtellung nicht heraus- 
ſpringt, zumal guter Käſe ſehr preiswert aus dem Wilnaer Ge⸗ 
biet bezogen werden kann. In dieſer Begründung liegt viel Wahr⸗ 
heit, man könnte aber in unſeren Molkereien die Käſerei ſoweit 
fördern und befürworten, wie eine Belieferung der Milchliefe⸗ 
ranten in Frage kommt. 

Zur Milchprüfung ſind 4 Proben eingeſchickt worden. Die 
beſte Milch hatte die Molkerei Wagrowiec mit 25 Punkten 
(26 Punkte Höchſtpunktzahl). Im kommenden Jahre werden wir 
ein noch größeres Augenmerk auf die Milchprüfungen beſonders 
im Hinblick auf das neu herauskommende Milchgeſetz richten. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Milchwirtſchaftlicher Verband Bydgoſzcz. 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat September 1935. 
Milcheinlieferung: 
September 35: 6.993 625 kg Durchſchnittsfettgehalt: 3,17% 
Auguſt 35: 8 463 322 kg September 34: 8 842 730 kg 
Friſchmilch verkauf: 


September 35: 290 042 kg im Durchſchnitt zu 15,6 gr/kg 
Auguſt 35: 332 502 kg im Durchſchnitt zu 14,8 gr/kg 
Verfandmilch: 

September 35: 258 678 kg im Durchſchnitt zu 15 gr/kg 
Butterproduktion: 


zum höchſten Preiſe von 3,40 
zum niedrigſten Preiſe von x 
Inlandsverkauf: 108080 Kg i 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: September 35: 3,12 zł/kg 
Auguſt 35: 2,95 zł/kg © „84; 
Großhandelspreis am höchſten 3,40 zł/kg, am niedrigften 2,88 zł/kg 


..... 


Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,29 zł/kg S 
Auslands verkauf: 93131 kg, ; ; 

davon MM England 93 131 kg zu einem Durchſchnittspreiſe von 

„10 zł/kg. a > 

Milchbezahlung: . : 

b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: Sept. 35: 3,— gr/Fett% 
Auguſt 35: 2,9 gr/ Fettoh Sept. 34: 2,— g7/Fette 
Höchſtpreis: 3,6 gr/Fettoh niedrigſt. Preis: 2,5 gr/Fettoſ 

Magermilch: 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
2 gr/kg. Bei reſtloſer (70—90%) Magermilchrückgabe 
wurde pro Liter angelieferter Vollmilch 9,5 gr ausgezahlt. 

Milchbezahlung: 

b. Nichtrückgabe der Magermilch: Sept. 35: 3,5 gr/$etty 
Auguſt 35: 3,25 gr/Fetto Sept. 34: 2,5 gr/ Fett 
Höchſtpreis: 4,1 gr/Fetto niedrigſter Pre: 2,9 gr/geity . 

Magermilch den Lieferanten überlaſſen: 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2 gr/kg, 

Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 11,1 gr bezahlt. 

Vollmilch verkäſt: 19 936 Liter, Magermilch verkäſt: 571 050 Liter. 


Käſe verkauf: 
i 1 490 kg zu 2,02 zł/kg 


Wollieilze te race ZA 
Halle! ala, 


Magerkäſa 644 , „ O58 „ 
Speiſequ arg 16425 „„ 0.9 „ 
Faßquarg ier, o VA 
E ee 1622 „ „ 0,95 „ 
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l Molkereifachausbildung. 

Die Molkereiſchule der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer⸗ 
in Wreſchen veranſtaltet wieder einen Jahreslehrgang, der am 
15. Januar 1936 beginnt. Für Molkereigehilfen aus Molkereien, 
die unſerem Verbande angehören, übetnehmen wir die gemein⸗ 
ſame Anmeldung bei der Molkereiſchule. Zur Anmeldung ſind 
folgende Papiere im Original an uns einzuſenden: 

1) Geburtsurkunde als Nachweis des vollendeten 17. Lebens⸗ 

jahres. : : 
2) Zwei Photographien auf weißem Hintergrunde ohne Kopf⸗ 
bedeckung in der Größe 37 X52 mm. 

3) Das letzte Schulzeugnis (mindeſtens Beendigung 
Volksſchule). 

4) Selbſtgeſchriebenen Lebenslauf. 3 

5) Zeugniſſe der bisherigen Arbeitgeber, beſonders derjenigen 
aus dem Molkereigewerbe. Die Zeugniſſe müſſen von 
einem vereidigten Ueberſetzer ins Polniſche überſetzt ſein. 

6) Führungszeugnis, ausgeſtellt im lfd. Kalenderjahr. 

7) Schriftliche Erlaubnis der Eltern oder des Vormundes für 
den Beſuch der Schule, ſofern der Schüler noch nicht voll⸗ 


jährig iſt. 

8) Eine Verpflichtung des Schülers, der Eltern oder des Vor⸗ 
mundes, die Unterhaltungskoſten während des Schulbeſuches 
zu decken. Die Verpflichtung wird auf einem vorgedruckten 
Formular, das von der Molkereiſchule Wreſchen angefordert 
werden muß, abgegeben. ; 

9) Ein ärztliches Geſundheitszeugnis, das von dem ſtädtiſchen 
oder Kreisarzt ausgeſtellt ſein muß. f 

Körperlich ſchwache oder kranke Schüler werden von der 
Schule nicht angenommen. 
Bevorzugt werden bei der Aufnahmeprüfung Schüler, die 

a) der Militärpflicht genügt haben, 

b) eine zweijährige Molkereipraxis haben, 

c) durch den genoſſenſchaftlichen Reviſionsverband empfohlen 
wurden. i ; 

Die Schülerzahl ift begrenzt. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das neue Molkereigeſetz eine berufsmäßige theo⸗ 
retiſche Ausbildung der Molkereifachleute vorſieht. Bei Eintritt 
in die Schule ſind 40 Zloty Aufnahmegebühren und außerdem 
jeden Monat im Voraus 45 Zloty für das Schulinternat zu 
zahlen. Außerdem ſind die Hefte und Bücher anzuſchaffen, die die 
Molkereiſchule vorſchreibt. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


| Recht und Steuern | 


Sur verordnung über unbrauchbare und falſche Geldzeichen. 
Wir verweiſen auf das Zentral⸗Wochenblatt 1932, Nr. 26, 
S. 387, wo wir die Verordnung über das Verfahren im Falle 
Anbrauchbarwerdens von Geldzeichen und über die Verpflichtun⸗ 
gen der Kreditinſtitute für den Fall des Vorkommens von ver⸗ 
dächtigen Geldzeichen mitteilten. Für den letzteren Fall iſt die 
obige Verordnung SG die Verordnung vom 5. 10. 1935 (Dz. UR 
Nr. 81) im $ 7 und 9 folgendermaßen geändert worden: 
(Fortſetzung auf Seite 789) 


einer 
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Kinder ſchon mit den Schularbeiten 


kind und vom Weihnachtsmann, aber auch 


; en wie das deutſche. 


Adventslied. 


O Herr von großer Huld und Treue, 
O komme du auch jetzt aufs neue 

Zu uns, die wir find ſchwer verjtórt! 
Not iſt es, daß du ſelbſt hienieden 
Kommſt zu erneuern deinen Frieden, 
Dagegen ſich die Welt empört. 


O laß dein Licht auf Erden fiegen, 
Die Macht der Finſternis erliegen 
Und löſch der Zwietracht Glimmen aus, 
Daß wir, die Völker und die en 
Vereint als Brüder wieder wohnen 
In deines großen Vaters Haus. 
Friedrich Rückert (1788—1866). 


mutter und Kind im Advent. 


Keine andere Zeit des Jahres bringt Mutter und Kind 
innerlich einander ſo nahe wie die vorweihnachtliche Zeit, 
die poefievolljten Tage, die das Kinderleben kennt. Aber 
die liebevolle Mutter ſollte dieſe Zeit auch recht zu nutzen 
wijen und über all den häuslichen Pflichten der weihnacht⸗ 
lichen Vorbereitung das Recht des Kindes auf Mutters Zeit 
nicht vernachläſſigen. Da ſind die frühen Dämmerſtunden, 
wenn nur noch ein ſchwacher Schein des leuchtenden Schnees 
da draußen in das dunkle Zimmer fert. Wenn dann die 

ertig find, ſammelt ſie 
die Mutter ein Stündchen in der Ofenecke und hell und 
fröhlich erklingt ein Adventslied oder auch ſchon eins unſerer 
tiefinnigen Weihnachtslieder, die doch alle in dieſen Wochen 
vor Weihnachten geübt werden müſſen, damit der Lieder- 
chatz des deutſchen Kindes immer reicher wird. Und dann 
ängt Mutter an, Geſchichten zu erzählen. Geſchichten, die 
ie Phantaſie der Kinder ſelbſt weiter ſpinnt vom Chriſt⸗ 
die bibliſchen 
Geſchichten, in denen Herz und Sinn der Kinder hingelenkt 
wird auf die frohe Botſchaft des Evangeliums. Zur Düm- 
merſtunde im Advent gehören auch unſere deutſchen Mär⸗ 
chen. Märchen ſollten nie geleſen werden, beſonders nicht, 
wenn das Kind noch mühſam im Leſebuch herumbuchſtabieren 
muß. Wenn Mutter ſie erzählt und nach und nach die alten, 


längſt verklungenen Worte aus dem tiefen Brunnen ihrer 


eigenen Kinderzeit hervorholt, dann werden unſere lieben 


deutſchen Märchen noch viel geheimnisvoller und bunter. 
Laßt die Kindheit Euerer Kinder nicht arm und reizlos ſein 


ohne Märchen und Lieder. 


Nach dem Abendbrot dürfen Buben und Mädel unter 
der großen Lampe am Familientiſch noch ein Weilchen auf⸗ 
ſitzen und an ihren Handarbeiten und Baſteleien arbeiten; 

denn auch das gehört zur Vorweihnachtszeit unſerer Kinder, 
daß ſie es lernen, gern zu ſchenken. Mit einem Griff in 
Vaters Geldtaſche kann man zwar ſehr niedliche Geſchenke 
leicht bezahlen, aber viel größeren Wert haben doch all die 


lieben unnützen Sächelchen, die die ungeſchickten Kinder⸗ 


finger ſelbſt gearbeitet haben, beſonders wenn ſich das Kind 


auch ſelbſt ausgedacht hat, was Vater oder Mutter, Tanten 
und Großvater „gut brauchen“ können. In ſolchen Abend⸗ 
ſtunden braucht es durchaus nicht ſtill und geräuſchlos her⸗ 
zugehen. Aber ſtellt das Radio ab. Viel ſchöner als das 
ſtimmungsvollſte Konzert oder der luſtigſte Abend ſind dann 
wiederum die Lieder, die von friſchen Kinderlippen er⸗ 
klingen oder die Rätſel und Scherzfragen, die die Mutter 
raſch in das Geſpräch hineinwirft, die die kleinen Köpfe 
ein Weilchen anſtrengen ſollen. Solch kleine Intelligenz⸗ 
Prüfungen ſoll man mit ſeinen Kindern immer wieder ein⸗ 
mal anſtellen, natürlich ohne daß das Kind es merkt oder 
ſich gar auf ſeinen ſcharfen Verſtand etwas einbildet. Dann 
bleibt noch eine Viertelſtunde für das Geſellſchaftsſpiel, zu 
deſſen Krönung ein Gewinn gehört, vielleicht etwas von den 
N Pfefferkuchen oder gar Marzipan und Scho⸗ 
olade. 

Advent im deutſchen Hauſe. Kein anderes Volk kennt 
ſo innige und ſchlichte Weihnachtsbräuche und ein ſo reiches 
I 1 Auch unſere deutſchen 
Häuſer in Polen ſollen gerade in dieſer Zeit alle ihren 
inneren Reichtum erſchließen und auch dadurch deutſches 
Volkstum bauen, das niemals von außen her gemacht wer⸗ 


wohl als Erinnerung an die Könige aus dem 
die dem Chriſtkindlein Gewürze und Spezereien darbrachten. 
So fortgepflanzt bis in unſere chriſtliche deutſche Weihnacht, 
hat ih dann der Brauch des Weihnachtsback⸗ und -naf 
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den kann, ſondern nur von innen heraus wächſt. Das jollen 
16 gerade die Mütter gejagt fein laſſen, die die erjten find, 

en Keim echten deutſchen Weſens in ihren Kindern zu hüten 
und zu pflegen. Sie werden ſelbſt die größte Freude und 
den reichſten Lohn davon haben. 


Blindenbitte zum Advent! 


Wer hilft uns auch in dieſem Jahre, unſeren lieben 
Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten? 
Bei Euch, all Ihr Sehenden, klopfen wir an. 
Spenden nehmen entgegen: 2 
Paſtor Steffan i, 
Poſtſcheckkonto Innere Miſſion, Poznan, Nr. 208 390. 
Schweſter Auguſta Schönberg, 
Poſen, Patr. Jackowfkiego 23. 


plaudereien um den „bunten Teller”. 


Nur noch kurze Zeit trennt uns von dem ſchönſten Fest 
des Jahres! Liebevolle Mutter⸗ und Hausfrauen ände 
regen ſich unermüdlich zu ſeiner traulichen Deich tung. 
Untrennbar von Weihnachten ie für uns Deutſche Der 
kräftige Tannen⸗ und Wachsſtockgeruch, der aromatiſche 
Honigkuchenduft und ⸗geſchmack, Nüſſe, Aepfel und all' die 
ſonſtigen kleinen Näſchereien unſeres „bunten Tellers“, ab⸗ 
geſehen von den vielgeſtaltigen Heimlichkeiten der einzig⸗ 
artigen Vorfeſteszeit. Dieſe uns ſo lieb gewordenen Sitten 
Teichen ſchon weit in die vorchriſtliche a hinein: Wachsſtoch 
und Honig waren ſchon damals übliche Geſchenke, und aus 
dem letzteren iſt dann als allgemeine Sitte die Honig⸗ oder 
Pfefferkuchenbäckerei geworden. Unſere germaniſchen Vor⸗ 
fes fl haben ſchon damals zur Winterſonnenwendfeier die⸗ 
es ſüße Backwerk gebacken und gegeſſen, es aber auch zu⸗ 
R ihren Göttern als bejondere Opferſpeiſe dargebracht, 


aß das neue Jahr Segen und Gedeih bringen möge. — 


Uralt iſt auch der Brauch, Früchte zu Weihnachten zu be⸗ 


ſcheren; denn Aepfel und Nüſſe waren auch beſonders be⸗ 


liebte Opfergaben. So backt man heute z. B. noch in Schwa⸗ 
ben als Spezial⸗Weihnachtsgebäck „das Hutzelbrot“ oder in 
Oberbayern „das Klötzenbrot“, das aus einem Teig mit ge⸗ 
trockneten Früchten hergeſtellt wird. wa auf 
altem Brauchtum, daß unſere heimiſchen Weihnachtskuchen 
(Hefezopf, Napf⸗ und Gewürzkuchen, Chriſtſtollen uſw.) be⸗ 
ſonders reichliche Zutat an Roſinen und Len aufweiſen, 

orgenlande, 


werks immer weiter ausgebaut und vervollkommnet. Honig⸗ 
kuchenfabrikationen wie „die Thorner Pfefferkuchen“, „Nürn⸗ 
berger Lebkuchen“, „Baſeler Leckerli“ und viele mehr, haben 
heute Weltruf, nicht minder das oſtpreußiſche Marzipan, das 
als „Königsberger“ mit dem „Lübecker“ im edlen Wettſtreit 
liegt. Dazu die Zuckerwarenfabrikation, die nicht weniger 
daran intereſſiert iſt, gerade zu Weihnachten ihre Spezial⸗ 
leckereien zur Erhöhung des „bunten Tellers“ herauszu⸗ 
bringen. Das alles gehört zum Heben und Blühen des Weih⸗ 
nachtshandels. 

Daneben aber gehört vor allem die ganze Weihnachts⸗ 
bäckerei auch in das Reich der Hausfrau; denn beſonders 
bei uns Landvolk muß der „bunte Teller“ wie bei Muttern 
ſchmecken, d. h. all' die altbeliebten und bewährten Haus- 
rezepte kommen da wieder zur Geltung und jede Hausfrau 
ſetzt ihren ganzen Stolz darein, den beliebten „bunten 
Teller“ durch Mannigfaltigkeit und Geſchmack ſo zu geſtalten, 
daß nicht nur das kleine Volk, ſondern auch ihre „großen“ 
Kinder gar zu gern daran knabbern und naſchen. Warum 


unſer Weihnachtsteller gerade den Namen „bunter Teller“ : 


erworben hat, geht wohl leicht aus feiner farbenfrohen, viel- 
ſeitigen Geſtaltung hervor, wo die bunten Pfefferkuchen⸗ 
formen aller Art abwechſeln mit den farbigen Glasbonbons, 
Fruchtkonfekt, Pralinen, Marzipanſächelchen, Nüſſen, rot⸗ 
bäckigen Aepfeln und vielem anderen mehr! Und warum 
er durchaus auf unſeren Weihnachtstiſch gehört? Sein Wert 
liegt nicht allein in der geſchmacklichen Note, — die bei ver⸗ 
nünftigem Maßſtabe ſich zugleich als nahrhaft und geſund 
erweiſt, — ſondern er erhöht auch im beſonderen Maße die 
Feſtesfreude und ⸗ſtimmung am Weihnachtsabend. Kurzum, 
er iſt und bleibt der Hauptanziehungspunkt für groß und 
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klein, nicht zuletzt auch ſchon bei der Vorfreude all der Zu⸗ 
bereitungen, die ſachkundige Hände bewerkſtelligen. Und wie 
ſein iſt dann das „Dabeihelfendürfen“, wenn mit großem 
Eifer die kleinen Finger der Schulpflichtigen ſich mühen, mit⸗ 
zukneten und mitzuformen und die ſchönſten Figuren aus⸗ 
zuſtechen. Dann ſchmeckt „der bunte Teller“, und iſt er auch 
noch ſo einfach, am allerſchönſten! 

Denn was er alles enthalten kann, entſpricht nicht nur 
der Kunſt und Sachkenntnis, ſondern — auch dem Geld⸗ 
beutel der Hausfrau. Deshalb wollen wir in unjeten Heu- 
tigen Anregungen aufmarſchieren laſſen, was beiden gerecht 
wird. Beſchauen wir uns zunächſt einmal „den Inhalt“ 
unſeres „bunten Tellers“ auf ſeine Pfefferkuchenarten hin. 
Vorausgeſchickt ſei, daß die verfeinernden Zutaten je nach 
Vermögen auch gekürzt oder fortgelaſſen werden können. 
Die Hauptſache iſt die Grundlage von echtem Bienenhonig, 
Weizen⸗ bzw. Roggenmehl, Eiern und Butter bzw. Gänſe⸗ 
ſchmalz, abgeſehen von Zucker, Treibmittel uſw., alſo zum 
größten Teil für uns Landfrauen Erzeugniſſe aus der eige⸗ 
nen Wirtſchaft und zudem immer preiswert, da ſie nahr⸗ 
haft und geſund ſind. 

Hinſichtlich der Arten lieben wir das Honigkuchengebäck 
m Form von Nüſſen, Ausſtechformen und dickem Platten- 
kuchen. Das mühſelige Rundkugeln der Nüſſe kann man [id 
zetroſt ſparen, wenn man die einzelnen aus der üblichen 
Rolle geſchnittenen Nüßchen auf die Bleche hochkant auslegt, 
o werden jie unter der Backhitzeauswirkung von ſelbſt rund 
und anſehnlich. Beim Ausſtechen der kleinen Pfefferkuchen 
bewähren ſich die zuſammenhängenden Ausſtechformen, die 
einen Teigabfall vermeiden und ſomit flotte, zeitſparende 
Arbeit leiſten. Wir geſtalten die Kuchen mannigfaltig nicht 
nur durch die verſchiedenſten niedlichen Formen (Sterne, 
Herzchen, Häschen uſw.) ſondern auch durch vielſeitige Ver⸗ 
zierungen mit Mandel- bzw. Nußſtückchen, Spritzglaſur bzw. 
Zuckerguß. Letzterer muß gleich nach dem Ausziehen über 
die noch heißen Kuchen geſtrichen werden, wodurch ſie ein 
glattes, blankes Ausſehen bekommen. Erkaltet dagegen, wirkt 
der Guß ſtumpf und bröckelt auch leicht ab. Wir tragen ihn 
vielſeitig auf: weiß oder mit Kakaozuſatz ſchwarz, bzw. mit 
Kirſchſaft rolig gefärbt; auch ziert dann noch das leichte 
Herüberſtreuen von buntem Streuzucker auf den noch feuch⸗ 
ten Gußüberzug, und jo haben wir mit den paar kleinen 
Hilfsmitteln gleich eine ganz bunte, luſtige Pfefferkuchen⸗ 
geſellſchaft beiſammen. i 

Mit denſelben Hilfsmitteln verzieren wir gern auch den 
dicken verſchiedenen Plattenhonigkuchen. den wir im übrigen 
am beiten erft zum Gebrauch in die üblichen Portionſtücke 
ſchneiden. Bis dahin hält er ſich am ſaftigſten, wenn wir 
ihn im Ganzen in entſprechenden Blechbehältern aufheben. 
Das richtige Behältnis iſt auch wichtig für die Friſch⸗ und 
Knuſprigerhaltung des übrigen Pfefferkuchengebäcks, d. 5. 
es muß luftdicht, trocken und geſchmackrein, in gutſchließen⸗ 
den, mit Pergament ausgelegten Blechbüchſen und ⸗käſten 
aufbewahrt werden, da es an der Luft ſchnell feucht und 
weich wird, auch leicht anzieht. Dann kann man getroſt 
ſchon frühzeitig mit der ganzen Weihnachtsbäckerei beginnen, 
zumal wenn viele „bunte Teller“ und Weihnachtspäckchen 
zu bedenken ſind. Dafür im nachſtehenden noch einige als 
gut erprobte Hausrezepte: Ich beginne mit einem beſonders 
billigen, dankbaren Rezept, da dieſes frog Fett⸗ und Eier⸗ 
fortfalls ein ſehr wohlſchmeckendes, ergiebiges mürbes Ge- 
bäck zeitigt; es kann zu Ausſtechpfefferkuchen oder auch zu 
Nüſſen verbacken werden: 2 Ltr. Weizenmehl vermenge man 
mit 4 s pulveriſterten Nelken, 4 g Gewürz und 20 g Zimt, 
— nach eigenem Belieben noch zur Verfeinerung eine Hand⸗ 
voll geriebene Mandeln (als guter Erſatz Haſelnüſſe eigener 
Ernte), 1 Pfd. Honig wird aufgekocht, 1 Pfd. Zucker dazu 
gelöffelt, beides heiß herübergegoſſen und handwarm abge⸗ 
kühlt mit 15 g gemiſchter Pottaſche dem Teig ſchön geſchmei⸗ 
dig verknetet, wonach man ihn ei handwarm dünn zum 
Ausſtechen bzw. für Nüſſe ausrolle, da er ſich ſo am beſten 
verarbeitet. Die Küchlein nach dem Abbacken hübſch bunt 
und luſtig verzieren. 

Eine Probe für dicken Plattenpfefferkuchen: 
Das Rezept iit etwas koſtſpieliger, der Kuchen aber ſehr ſchön 
und auch als ein beliebtes Kaffeegebäck zu empfehlen: 1 Pfd. 
Weizen und 1 Pfd. Roggenmehl mit 1 Teelöffel pulveriſier⸗ 
ter Nelken, 1% Teelöffel Gewürz, 2 Teelöffel Zimt, abgerie⸗ 
pener Zitrone und zur Verfeinerung noch mit 4 Pfd. grob- 
gehackten Mandeln bzw. Haſelnüſſen und kleinwürflig ge- 
ſchnittenem Zitronat und Orangeat nach perſönlichem Ge- 


ſchmack untermiſchen. 1 Pfd. Honig, 1 Pfd. Zucker und 
% Pfd. Butter werden aufgekocht, etwas abgekühlt mit die⸗ 
ſem 90 8 untermengt, wonach man dem handwarm abge⸗ 
fühlten Teig noch 6 bis 8 Eier (je nach feiner dickbreiigen 
Beſchaffenheit) unterrührt, ſowie an Treibmitteln g 
Pottaſche und 25 g Hirſchhornſalz. Die Mafje wird leich 
beliebig dick auf vorbereitete Bleche geſtrichen, bei mie: 
Hitze * Stunde braun abgebaden und beim Herausne men 
noch beliebig mit Guß verziert. 

Eine Probe für „Pflaſterſteine“ Gu ſehr vers 
ſchlagſamer ſättigender OCENA 1% Pfd. Mehl wird 
mit 5 g pulverilierten Nelken, 10 g Zimt, 1 Teelöffel Rar: 
damom, 1 Teelöffel Gewürz und nach Belieben auch noch 
mit % bis % Pfd. geriebenen Mandeln bzw. Nußkernen und 
kleinwürflig geſchnittenem Zitronat und Orangeat vermiſcht 
und mit 1 Pfd. gekochtem Honig und % Pfd. Zucker bebrüht. 
Handwarm abgekühlt, den Teig noch mit 2 bis 3 ganzen 
Eiern und 15 s Pottaſche verkneten, dann bleibt er am 
beſten bis zur weiteren Verarbeitung noch zugedeckt etwa 
8 Tage ſtehen. Nun formt man daraus kleine Nüſſe, die 
man rund aneinanderſetzt, und zwar etwas höhere, größere 
immer als äußeren Rand und ſetzt jeden Pflaſterſtein in 
paſſende, runde, eingefettete Blechformchen. Beſitzt man die 
nicht oder reichen ſie nicht aus, ſo behilft man ſich mit einem 

aſſend breitzugeſchnittenen eingefetteten Pergamentpapier⸗ 
treifen, mit dem man jeden Pflaſterſtein umgibt und das 
Papier ſeitlich mit Mehlkleiſter ſchließt. Fertig geformt, 
werden ſie auf vorbereitete Bleche gelegt, bei guter Mittel⸗ 
e abgebaden und noch heiß beliebig mit weißem und 
roſa Zuckerguß bepinſelt. 

So gibt es noch eine Menge guter e puk und Anregun⸗ 
gen, doch — ihre bloße 11 15 51 ermüdet! Und ſo wollen 
wir uns lieber tatkräftig in die Praxis ſtürzen, und jeder 
wird ſein Beſtes dazu tun — ſo wie es ſein zur Verfügung 
ſtehendes Wirtſchaftsgeld und die vorhandenen Wirtſchafts⸗ 
utaten es ihm geſtatten —, den „bunten Teller“ mit dem 
ſchönen geſunden Honigkuchengebäck zu füllen. Seinen übri⸗ 
gen leckeren Inhalt wollen wir uns das nächſte Mal weiter 

eſehen. 

Barbarazweige. 

(Zum 4. Dezember.) 
Am Barbaratage holt ich 
Drei Zweiglein vom Kirſchenbaum, 
Die ſetzt ich in eine Schale: 
Drei Münſche ſprach ich im Traum. 
Der erſte, daß einer mich werbe, 
Der zweite, daß er noch jung, 
Der dritte, daß er auch habe 
Des Geldes wohl genung. 
Weihnachten vor der Metten 
Zwei Stöcklein blühten zur Friſt; — 
Ich weiß einen armen Geſellen, 
Den nähm ich, wie er iſt. 

Martin Greif. 


Kilfsuerein deutscher Frauen, Posen. 


Handarbeitsausſtellung 
in den Sälen des Zoologiſchen ‚Gartens 

Dienstag, den 3. Dezember 1935 

vormittags 11 Uhr: Eröffnung, 

nachmittags 4 Uhr: Teenachmittag mit Mujik. 
Mittwoch, den 4. Dezember 1935 

Ausſtellung geöffnet von 10—19 Uhr, 

nachm. 4 Uhr: Luſtige Stunde für die Kinder. 
Donnerstag, den 5. Dezember 1935 
Ausſtellung geöffnet von 10—19 Uhr. 
nachmittags 4 Uhr: Verloſung, 


Eintrittspreiſe: am 1. Tage 0,90 zł und Steuer, 
am 2. und 3. Tage 0,45 zł. 


Der vereinskalender 


101 die Landfrauen iſt im Vereinskalender S. 781 und 782 ente 
halten. 


Beila ndwirtihaj 


ur. 48. 


ge zum La 
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Poznan, Aleja Mariz. 
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| Ungeheuerliche Mißwirtſchaft der. „DOB"-Leute ! 


Wie Durdel, Biſchoff, Feldmann und Genoſſen das Wo 


Am 4. d. Mte. fand in Poſen im Cvgl. Vereinshaus 
eine Generalverſammlung der Genoſſenſchaft „Realkredit“, 
der „Hausbank“ des „Vereins Deutſcher Bauern“ ſtatt. Ihr 
Verlauf hat auch den größten Zweifler davon überzeugt, 
was die VDB-Leute unter „ſelbſtloſem Aufbau⸗ 
willen und wahrer Volksverbundenheit 
verſtehen. — Bei dieſer Genoſſenſchaft „Realkredit“ hat ſchon 
im vorigen Jahre die Verbandsleitung des Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes eine Generalverſammlung einberufen müſſen, da 
der Aufſichtsratsvorſitzende dieſer Pflicht nicht nachkommen 
wollte. In dieſem Jahre hat er ſich, wenn auch mit großer 
Verſpätung, doch freiwillig zu einer Generalverſammlung 
entſchloſſen. 

Hören wir nun, was es dort zu erleben gab! 

Am Vorſtandstiſch nahmen die erprobten „BDY“ 
Kämpfer Feldmann⸗Boguniewo als Vorſitzender 
des Vorſtan des, jowie Durdel⸗Goleczewo Platz. (Wie 
der letztere fein Amt als Aufſichtsrats⸗ 
mitglied, das er ſeit 1932 innehatte, „muſter⸗ 

ültig“ ausgeübt hat, werden wir ſpäter 
1 Zur Belohnung für ſeine „Verdienſte“ 
um die Genoſſenſchaft wurde er zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Vorſtandes 
gewählt.) Als Vorſitzender des Auffichtsrates eröffnete 
der alte Herr Biſchoff⸗Szezepankowo die Verſammlung mit 
der flehentlichen Bitte, nur immer Ruhe zu bewah⸗ 
ren. Dieſe Mahnung war, wie ſich bald herausſtellte, nur 
allzu berechtigt, denn bei dem, was nun den Verſammlungs⸗ 
teilnehmern vorgeſetzt wurde, konnte ſelbſt dem ſtärkſten 

Mann Hören und Sehen vergehen. 

Alſo zunächſt Verleſung des Reviſionsberichtes des Ber- 
bandes: Faſt jeder Satz eine leider nur zu berechtigte Kritik! 
Unordnung auf faſt allen Gebieten, bei der Mitglieder⸗ 

tar bei den Beitrittserflärungen, in den 

Akten, bei der Einzahlung der Anteile ujw. ujw. 
Der Vorſtand hat fi bei der Kreditgewährung weder an 
das Geſetz, noch an die Satzung gehalten, die Sicherſtellung 
der Außenſtände verſäumt, der Aufſichtsrat hat ſeine Pflich⸗ 
ten nicht erfüllt, die Forderungen nicht geprüft uſw. 

Unmöglich, auch nur alles zu notieren, was der Revi⸗ 
ſionsbericht beanſtandete. 

Nun aber erſt die eigentliche Geſchäftsführung! Mit 
Ausnahme eines Falles find ſämtliche Kredite ſtatutenwidrig 
an Nichtmitglieder gegeben worden; nur ein Darlehn 
iſt wenigſtens teilweiſe dinglich geſichert, 

ü ſind nicht vorhanden 
u | w. 

Abgeſehen von dem einen dinglich geſicherten Darlehn 
erſcheinen alle Forderungen vollkommen zweifelhaft und ver⸗ 
loren! Das iſt natürlich ſchade; aber ein Troſt für die Ge⸗ 
noſſen, die in beſtem Willen und Glauben ihre Geſchäfts⸗ 
anteile zeichneten, ihr Geld einzahlten und es nun reſtlos 
verloren haben, mag der „edle Zweck“ ſein, dem ſie ge⸗ 
nützt haben! So erhielt ein — natürlich verlorenes — Dar⸗ 
lehn der Schützenverein in Koſchmin, eine für 


Herr Wambeck 


Herr Max Wambeck, (der auf Grund ſeiner früheren Be⸗ 
ziehungen zu Herrn Wolf Schmul⸗Janowitz allgemein 
Schmul⸗Wambeck genannt wird) ſchickt uns als eifriger Aber 
unſeres Blattes nachfolgende, nur teilweiſe Aufklärung über 
feine berufliche Ausbildung, die wir unſeren Leſern nicht 
vorenthalten wollen: s 


Berichtigung. 

„Die vom Landwirtſchaftlichen 

vom 1. Nov. 1935 
Wolf Schmul in 

t den Tatſachen. Ich erkläre an Eides Statt, daß ich meine 

ſchen Firma wan 


N a o e (Nr. 44 
verbreitete Meldung, daß ich beim Juden 
si anowitz den Handel gelernt habe, entſpricht 
Stoi bei Der Deut 
abſolv 


iert habe. iſcher in Gneſen 


ax Wambeck.“ 


rt: „Nichts für uns, alles für das Volk“ auffaſſen. 


unſer deutſches Bauerntum anſcheinend be⸗ 
ſonders wichtige Einrichtungl!! Und was ſchließ⸗ 
lich noch da war an Geld, etwa 2 400.— Zi, das hat ſich 
im Her bſt 1933 das Vorſtandsmitglied Otto Rosner: 
Lipowiec eingejtedt! Dieſer Rosner hat ungeachtet 
deſſen noch zwei Jahre hindurch eine große 
Rolle als Vorſtandsmitglied des „Vereins 
Deutſcher Bauern“ ſpielen können! 

Im Jahre 1933 jind für Reifen und Tage⸗ 

er über 2000 Zt., im Jahre 1934 noch 750.— JE. 
geben, bei einer Bilanzſum me der Ge⸗ 
ſchaft von etwa 15000 3i! - 
Nachdem jo Vorſtand und Aufſichtsrat 
durch dieſe geradezu ungeheuerlichen Pflichtvergeſſen⸗ 
heiten, durch ſinnloſe Reiſekoſten und durch Begehung bzw. 
Duldung unverantwortlicher Handlungen die Gelder der 
utgläubigen Genoſſen vergeudet haben, mukte 
eſchloſſen werden, die Berlujte dadurch zu decken, 
daß nicht nur die Geſchäftsanteile für verloren 
elten, ſondern auch zunächſt ein Drittel der Haft⸗ 
ummen eingefordert werden ſoll. 

Schließlich hatten die Herren am Vorſtandstiſch auch 
noch die Dreiſtigkeit, von der Verſammlung die Ent⸗ 
laſtung der Verwaltungsorgane zu erbitten. Das war 
aber denn doch den Genoſſen, die bis dahin eine ange⸗ 
ſichts der ungeheuerlichen Mißbräuche kaum 
erklärliche Geduld und Nachſicht bewieſen hatten, 
zu viel. Mit allen gegen eine Stimme wurde 
die Entlaſtung verweigert und damit wenigſtens 
die Möglichkeit offengelaſſen, die Herren 
Durdel, Biſchoff uſw. noch zur Rechenſchaft 
zu ziehen. Vorläufig aber dürfen die 223 bäuerlichen 
Mitglieder der Genoſſenſchaft ihren Anteil verlieren und 
noch etwas dazuzahlen, um die Pflichtvernachläſſigungen und 
Reiſekoſten der Herren Durdel und Genoſſen zu decken! } 
Soweit der uns zugegangene Bericht! Er deckt ge⸗ 
dezu haarſträubende Zuſtände auf und 
t die Unfähigkeit und Gewiſſenloſigkeit 
ſer führenden Leute des „Vereins Deut⸗ 
r Bauern“ im grellſten Lichte erſcheinen. 
ind die Leute, die uns andere beſchimp⸗ 
weil wir ordentlich gewirtſchaftet 
en, weil wir die uns anvertrauten Gel⸗ 
r gut verwaltet haben, weil wir nicht zus 
ſſen wollen, daß dieſe Leute auch die übri⸗ 
n Geldinſtitute des deutſchen Bauern in 
r gleichen ſchamloſen Weiſe ausplündern! 
Jedes weitere Wort erübrigt ſich. Man würde damit 
nur die Wirkung des obigen Berichtes abſchwächen. Die 
darin aufgeführten Tatſachen ſprechen für 
(e ſelbſt und öffnen mehr als alles andere 
em deutſchen Bauern die Augen darüber, 
was diefe Quertreiber unter „ſauberer Wirt- 
ſchaft“ verſtehen und unter den Worten: 

„Nichts für uns; alles für das Volk!“ 


hat das Wort! 


Zu dieſen Ausführungen wäre zu bemerken, daß wir 
uns auch über die Zeit, wie lange ein Menſch noch etwas 
dazulernen kann, mit Herrn Wambeck nicht einig find. Nach 
unſerer Meinung hat jeder Menſch in der kurzen Friſt von 
2 oder 3 Jahren der ſogenannten Lehrzeit noch lange nicht 
ausgelernt, ſondern er lernt in den weiteren Prarisiahren, 
wenn er ſtrebſam ijt, nod ſehr viel dazu. (Anderer⸗ 
ſeits gibt es auch Menſchen, die ihr ganzes Leben nicht 
ausgelernt haben.) Wir wollen es daher Leben Wambeck 
durchaus nicht abſtreiten, daß er in ſeinem Leben auch noch 
bei anderen Chefs gelernt hat. nl Ausführungen über die 
kauſmäanniſche Ausbildung des Herrn Wambeck zu wider⸗ 
rufen, können wir uns aber nur bereitfinden, wenn uns Herr 


e PG 


Wambeck den lückenloſen Nachweis erbringt, daß er niemals 
etwas mit dem Juden Wolf Schmul⸗Janswitz zu tun hatte. 
Herr Wambeck erblickt weiter in der Bezeichnung „ge⸗ 
lehrkger Schüler“ eine Beleidigung. Auch dieje Anſicht des 
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Herrn Wambeck iſt uns unver LER Wir verſtehen unter 
„gelehrig“ noch immer das Gegenteil von „begrif g; 
Sollen wir durch feinen Einwand zur Folgerung kommen, 
daß er begriffsſtutzig iſt? 2 7 


Treuekundgebungen. 


Markſtädt 


Auf der heutigen Bauernvereinsſitzung der Ortsgruppe 
Markſtädt wurde folgende Vertrauenskundgebung für die 
Welage beſchloſſen: 

An jedem Baum in Gottes Welt 

Bei Sturm und Regen Aeſte krachen 
Was morf und faul — zur Erde füllt, 
Geſundes nur — wird neu erwachen. 


Vom Lebensbaum der Welage 

Das kranke Holz iſt abgefallen, 

Bereitet ihm nicht Schmerz noch Weh. — 
Gut Kern wird nur feſter ballen! 


Und wie in jedem neuen Jahr 

Der Baum erſtrahlt in friſchem Grün, 

So wollen wir, treudeutſche Schar, 

Erneuern uns und neu erblühn! 
Treue um Treue. 


Markſtädt, den 15. November 1935. 


ö Heinrich Graſer, Otto Gohlke, Wilhelm Mues, Otto Lange, 
Wilhelm Nauſch, M. Müller, 81 


to Gohlke jun., Heinrich Klepper, 
riedrich Beyer, Adolf Drewler, Theodor Bloch, Erſt Klo 
einrich Bilau, 


eg Krauſe, Friedrich Schäfer, Richard Bloch, Dei 

arl Martin, Guſtav Kromrey, Wilhelm Wellmann, Wilhelm 

Höltte, Wilhelm Bödeker, ilhelm Räber, Heinrich Räber, 
r. Bödeker, Karl Wellmann, Auguſt Klauke, Hermann Bester, 
ulius Krauſe, Auguſt Fai ter, =: ä II, Guſtav No⸗ 

ſengarten, Ernſt Mues, 10 Draeger, Wilhelm Lahrmann, Wit- 
elm Neunaſt, Otto Maaß, Auguit Henkel, Ewald Schwandt, 
rich Lüning, Ernſt Schwandt, Kurt Knoblauch. 


Jungbauern: 2 
Hermann Werner, Wilhelm Wellmann, Ernſt Klepper, Bö- 
deker Wilhelm I, Friedrich Roſengarten, Kurt Schönrock, Petrich 
RA Eruſt Höltke, Heinrich Wellmann, Paul Ziegler, Otto 
Hölle, Peter Schneider, Harry Orewier, Heinrich Böker, Bödeker 
Wilhelm II, Wilhelm Wendtland, Theodor Cirſovius, Hans Eir⸗ 
fovius, Kurt Kiock, Erich Beſeler. ; A 


Friedheim (Miaſteczko) 

Die heute am 4. November 1935 in Friedheim tagende 
Generalverſammlung der Ortsgruppe Friedheim ver- 
urteilt die Zerſetzungsbeſtrebungen, die in unſere landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsorganiſationen hineingetragen worden ſind, aufs 
chärfſte, da 5 unſerem Volkstum nur ſchädlich find und bekennt 
ich ein mü tig zur Welage und ihrer Führung. 

Wir werden der Welage die Treue 119 (Wal 

Otto Neumann GR: Otto Bartig (Wolſko), Gujtav 
N tto Vorköper, Reinhold Vorköper, Edmund 
endzius N H. Rieck (Wyſoka Mała), H. Pubanz 
ot Schnarr (Miaſteczko), H. Eichſtaedt, Wilhelm Oehlke 
Wolfko), Dziombg (Miaſteczko), Emil Steinke Chemie}, Leo 
Gaſt (Arentowo), Leo Grützmacher, Stellmacher (Grabowno), Gre- 
gor Bader, Albert Schalinſki (Miaſteczko), Robert Beyer (Mia⸗ 
Reihen Joh. Meenen (Grabowno), Hermann Kalies ( ościjta), 

ichard Boelter (Grabionna), Arthur Neeg: (Miaſteczko), Walter 
Arndt, Hermann Rick (Mosciſka), Karl Werdin (Miaſteczko), 
R. Riewe (Grabowno), A, Mandelke (Miaſteczko), Guſtav Beyer, 
Walter Riewe (Grabowo), H. Werdin (Miaſteczko), Th. Ciche 
ſtaedt, W. Bohn (Brzoſtowice), Robert Steinberg (Wolſko). 


Pradocin 


Die Ortsgruppe Brądocin der Weſtpolniſchen Landwirt- 
schaftlichen Geſellſchaft nimmt anläßlich der heutigen al 
lung Gelegenheit, der Leitung der Weſtpolniſchen Geſe Iſchaft 
ihren Dant auszusprechen. Wir find alles kleinere Beſitzer und 
haben mit der Frage der Rente nichts zu tun, weil wir joge- 
nannte freie Wirtſchaften unſer eigen nennen. Wir ſind aber 
trotzdem davon überzeugt, daß wir eine fandwietj aftliche Or⸗ 

aniſation gebrauchen, und daß dieſe nur die ſtpolniſche 
Lundwirtſchaftliche Geſellſchaft ſein kann. Wir haben in unſerem 
Verein keinen Streit gekannt und werden ihn nie kennen. Wir 
ſind ſtalz darauf, daß trotz der Umtriebe des „Vereins Deutſcher 
Bauern“ kein einziges Mitglied unſerem Verein untreu 
o act iſt, und daß wir im Gegenteil neue Mitglieder der 

„L. G. zuführen konnten. Für uns gilt das alte deutſche 
Wort: Treue um Treue!“ 

Klemm, Schwanke, Kühne, Albert Gerth, Guje, Gollnik, 
Albrecht, Otto Domke, Kutz, Lydia Brede, Behnke, Wolff, Brede, 
Gollnik, Ernſt Laabs, R. Bohlmann. Gerth. Kulut, 


Orchheim 

Sie Endesunkerzeichneten ſprechen der Leitung der Welage 
15 volles Vertrauen aus und geloben ihr weitere Treue, 
ir werden uns durch nichts beirren lafen, die Wege zu gehen, 
die die Welage auch weiterhin für die richtigen hält. 

Otrchowo, den 16. November 1935. 
Krämer, Kober, R. Glander, Otto Hartfiel, Georg Koenig 
Baut Lange, Martin, Bart, A. Krauſe, Ehriſtian Kunz, Karl 
feiffer, Hermann Henke, Jakob Rollwagen, Kess ME? Foe 
hann Mauthe, Dito ae W Shën, M. gr iel, Jakob Appen⸗ 
adenberger, O Kaleſchke, 


eimer, E. eiter, A. Jeike, Johann 


* 


Die Orts e Kletzko der Welage faßte in ihrer ten 
Site jelgende Neſolution: 3 zi 

ir unterzeichneten Mitglieder der Velage, 
Ortsgruppe Alecto, werden uns niemals einem 
Verein e der zu unmoraliſchen Mite 
teln wie Denunziation greifen muß, um fich 
Geltung zu verſchaffen. 

verabſcheuen Leute, die einer ſolchen verwerflichen 

Handlungsweiſe fähig ſind und werden der Welage, die uns 
ſtets gefördert und unſere Intereſſen auf das Beſte betreut hat, 
auch in Zukunft die Treue halten. 

Klecko, den 14. November 1935. 

Ed. Krämer, Wilhelm Krautwurſt, Heinrich Droſte, Hermann 
W156 Jeske, Bloch, Flauß, Schlensker, Lahrmann, Karl Vinke, 
Wilhelm Schmidt, Eduard Schwarzrock, Heinrich Langner, Karl 
Hehlhar, Spreen, Kors, Beck, Siepermann, Lübkemann, Dammer⸗ 
mann, Schmale, Niedrighaus, Kurt Schneider, Friedrich Hentſcheh, 
Ernſt Schneider, Otto Kaatz, K. Gohlke. 


Hermannsdorf > 
In der heute, am 3. November 1935, in R ad gi cg einberufenen 
Generalverſammlung wurde einſtimmmig folgende Rejolution 


gefaßt 

ir verurteilen die Zerſetzungsbeſtrebungen, die in unſere 
Welage hineingetragen. a find, und werden der Melage 
und ihrer Führung die Treue halten. 

Fenske adziez), Otto Drewler (Debionek), Karl Gufe 
(Kadzicz), Ewald Kapp, Hugo Krügel, Paul Hufe, Karl Schmidt 
Dębionet), Max S Broniewo), Friedr, Schmidt (Debionet) 
ſriedrich Marquardt, 1 Gatzke (Radzicz), Ernſt Lüdtke, 
9. Geske (Dębionet), W. Kölm, Arnold Eichhorſt, Wilhelm 
Krienke III (Radzicz). : 

Rombſchin : 

Die unterzeichneten Mitglieder der Welage Ortsgruppe 
Rombſchin faſſen nachſtehenden Beſchluß: 

Wir erkennen als einzige zu recht beſtehende Berufsorgani⸗ 
ſation nur die Welage an und weiſen alle Verſuche, Uns 
einigkeit unter uns Bauern zu tragen, energiſch zurück. 

Rombſchin, den 11. November 1935. 

Heinrich Ohlinger (Rabezyn), Kurt Wendtland, Johann Tho- 
mas, Friedrich Schmalenberger, Guſtav Schmalenberger, Eduard 
Hoffmann, Friedriſt Schmidt I, Friedrich Petrich, Daniel Manz, 
Jakob Gohs, Fritz Thomas, Ernſt Schmalenberg, Friedrich Adam, 
Deter Schmalenberg. ; 


Birnbaum. 

In der am 19. November ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Birnbaum bekunden die Mitglieder 
durch Anterſchrift, ihrer Berufsorganiſation, der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, die fie durch gute und ſchlechte 
eiken ihren geführt hat, auch weiterhin Gefolgſchaft und Treue 
zu bewahren. 

Wilh. Paetzold, Treudler ‚Grünberg, Jaeger, e Schulze, 
F. Stenzel, Schlinke, Maeltzer, Reiners, Goetz, Witzurke, Bengſch, 
Loechel, Boefje Hoffmann, Barm, Scheffler, Matthey, Brondke, 
Lubitz, Paul Fechner, Wittich, Otto, Horn, Wilde, Stürzebecher, 
R. Fechner, Stenſchle, v. Kalckreuth W. Päczold. 

Birnbaum, 19. November 1935. 
Zire. i aż 

Die heute zur Generalverſammlung erſchienenen Mitglieder 
der Ortsgruppe Zirke faßten den einmütigen Beſchkuß, 
ihrer Berufsorganiſation, der Weſtpolniſchen Landwirt chaftlichen 
Geſellſchaft, gerade in der heutigen Zeit Gefolgſ aft und 
Treue zu bewahren. A RE 


Hugo Schulz, Karl Hauſer, Jakob Nerbas, Karl Ruſſak, Rein⸗ 
Lepel, Weber, 

ritz 
ellow, 


old Reſchle, Reinhold Biſchkopf, Georg Ortel, 
aul Schulz, Artur Blümke, Ernſt Wilde, Oskar Dorn, 
Schwiertzte, Wilhelm Giejfe, Paul Merke, Otto Feske, 
Hoedt, Willi Kuhnt. 

"Birke, 18. November 1935. 


RODE 
Foe 


ar | @Wontfehung von Seite 784) 
5 ST erhält folgenden Wortlaut: 

„Falls in irgendeiner ſtaatlichen⸗ oder Selbitwerwalttnss 
Kaſſe, in einem Inſtitut des öffentlichen Rechtes oder in einem 
anderen Kreditinſtitut oder auch in einem Bankunternehmen 
ein gefälſchtes Geldzeichen (gefälſcht oder verfälſcht) oder ein 
ſolches, daß bez, feiner Echtheit Zweifel erweckt — vorgezeigt 
wird, dann muß dieſes Geldzeichen von der betreffenden Kaſſe 
oder Geldinſtitut zurückbehalten werden. Das Amt oder das 
F welches das Geldzeichen zurückbehält muß einen Frage⸗ 
ogen mit 4 Abſchriften ausfüllen, welches enthält: 

a) Namen und Sitz des beanſtandenden Amtes oder Inſtituts, 
die laufende Nummer des Fragebogens und das Datum. 

b) Bor: und Zuname des Vorzeigenden und ſeine genaue 

Wohnadreſſe. 

c) Die Beſchreibung des zurückbehaltenen Geldzeichens (Nenn⸗ 
wert, Datum der Emiſſion. Serie und Nummer). 

d) Erklärung des Vorzeigenden bezüglich der Quelle, von 
welcher er das Zeichen erhalten hat. 

e) Die Unterſchrift desjenigen. der dieſes Zeichen zurück⸗ 
behält, ſowie die Unterſchrift oder der Fingerabdruck des 
Vorzeigenden 8 

f) Bezeichnung der für den Ort der Zurückbehaltung örtlich 
zuſtändigen Polizefbehörde. 

Das x tın.nal des Fragebogens mit zwei Unterſchriften und 
dem zurückbehaltenen Geldzeichen muß unverzüglich derjenigen 
Polizeibehörde überſandt werden, die öttlich für den Ort an dem 
das Geldzeichen zurückbehalten wurde, zuſtändig iſt. Die dritte 
Abſchrift des Fragebogens verbleibt in dem Śnftiłut, bie bas 


Geldzeichen zurüdbehalten hat, die vierte Abſchrift erhält der 


Vorzeigende als Quittung.“ 

89 erhält folgenden Wortlaut: 

„Das Sachverſtändigengutachten über das zurückbehaltene 
Geldzeichen verfertigen nach Empfang des Geldzeichens ſowie des 
mit zwei Unterſchriften verſehenen Fragebogens: 

1) die Bank Polſki 
Banknote zurückbehalten wurde, = 

2) die ſtaatliche Münze, wenn ein Geldſtück zurückbehalten 
wurde, wobei ſie ſowohl im Falle der Feſtſtellung der Echt⸗ 
heit ſowie der Fälſchung das zurückbehaltene Geldzeichen 
oder Falſifikat (nachdem dieſes vorher entwertet worden 
iſt) zuſammen mit dem Gutachten und der Abſchrift des 
RE derjenigen Polizeibehörde fenden, welche Die» 

ſes Zeichen oder Falſifikat überſandt hat. 

Sowohl im Falle der Feſtſtellung der Echtheit wie der 
Fälſchung des Geldzeichens, behalten die Bank Polſki (Begut⸗ 
achtungsabteilung) oder die ſtaatliche Münze die zweite Abſchrift 
des Fragebogens bei fih zurück“ 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen | 


pferdcauftiufe für das Militär auf dem Gebiete der 
Remontenkommiſſion Nr. 2 
in der Zeit vom 5. Dezember 1955 bis 28. Januar 1956 
erg Mitteilung der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer 


Schildberg am 5. 12. 35 um 13.00 Uhr, 
Grätz » 10. 12 85 „ 945 „ 
Mur. Goslin „ 12. 12. 35 „ 9.00 „ 
Pleſchen w 18. 12 35 „ 1200 „ 
Schroda „ 19. 12. 85 „ 10.00 „ 
Piotrtów m. 82 R. 86, O 


Ra domſk „ e CERME 
Mogilno „ „ 200 
Putzig F550 m -ARZ0,, 
Goſtyn % 28. 1. a „ 


Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 

Am 12. o Ra fommen in Danga. pondran 80 Bullen, 
120 Kühe, 25 Färſen und 25 Eber. Preiſe für Bullen und 
Eber ſind ni REA als in Polen und, da eine vorzügliche 
Qualität zur Verſteigerung kommt, kann Intereſſenten der Veſuch 
dieſer Danziger Auktion nur empfohlen werden. 


Zloty werden zum Parikurs in Zahlung genommen. Sämt⸗ 


und Euterkrankheiten unterſucht. Die Verladung beſorgt 
as Büro, 50 ige Frachtermäßigung für Zuchttiere. 


las Tiere find kurz vor der Auktion auf Tuberkulose, Verkalbe⸗ 


(Begutachtungsabteilung), wenn eine 


Kataloge verſendet 


Abhalten der Mäuſe von den eingelagerten Feldfrüchten. 


Gerade das Einwandern der Mäuſe in die Feldſcheunen, Erd⸗ 
mieten uſw. 5 ſchlimm, weil die Tiere ſich hier — ungeſtört von 
außen und geſchützt gegen die Unbilden der Witterung — an den 
Vorräten unbegrenzt gütlich tun können. Erſt nachher beim Auf⸗ 
machen der Mieten nimmt man meiſt den oft ſehr beträchtlichen 
Schaden wahr; denn die benagten und von den efelhaften Auss 
Paal r Tiere verunreinigten Früchte geraten leicht in 


dulnis. Ueberhaupt ift ein derartiger Vorrat alles eher als 


appetitlich, nicht einmal für den Tiermagen. 


Wie kann man ſich aber vor KOR Uebel bewahren? Am 
beiten natürlich dadurch, daß die fi e 
Aufbewahrungsorten abgehalten werden. Dieſe Maßnahme iſt 
ier aber freilich nicht fo leicht wie auf Hausböden. in Kellern, 
orratstammern ujm. Und doch gibt es ein ea einfaches 
wie ſicheres Mittel: das Anlegen von Fanggräben. 
len, lückenlos die Miete uſw. umgebenden Gräben müſſen etwa 
40 Zentimeter tief ſein und glatte, ſenkrecht abgeſtochene Wände 
haben. In gewiſſen Abſtänden — etwa 3 bis 4 Meter — werden 
nun alte, glaſierte Tone, Gmail- oder Steinguttöpfe, tiefe Herings⸗ 


oder Konſervendoſen, möglichſt glatt abgeſchlagene Selterswaſſer⸗, i 


Bier- oder Weinflaſchen, allenfalls auch Tonröhren derart in die 
Gräben verſenkt, daß ſie nirgends über deren Sohle hinausragen, 
alſo ihre Oeffnungen ebenerdig mit dieſen verlaufen. 


limmen Nager von dieſen 


ieſe ſchma⸗ 


= toftentos i sie Dani er IRES RE 
l Saga atarie I NE made 


Allerlei Wiſſenswertes mes, 


Der Graben darf auch an den Stellen, wo die Gefäße in die 


damit den ea tein Raum bleibt, daran vorbeizulaufen. Beim 


Anmarſch“ auf die Mieten uſw. müſſen die zę unbedingt 
in die Fanggräben hinein. An deren glatten ſenkrechten Wänden 
kommen ſie aber ſchwerlich wieder heraus und laufen dann beim 
Suchen nach einem Ausweg den Graben entlang. Dabei fallen 
fie in die verſenkten Gefäße, wo fie unrettbar verloren find. Man 
kann die Gefäße nach Art der ſelbſttätigen Mauſefallen etwa zur 
Hälfte mit Waſſer füllen, ſo daß die Tiere ohne Quälerei gleich 
tot find. Beim Nachſehen wird man dann oft jo viele Kadaver 
in den Gefäßen finden, daß kein Waſſer mehr darin iſt. Aber 
a die leeren Gefäße find eine ſichere Falle. Es muß nur 
fleißig, am beſten regelmäßig jeden Tag ein⸗ bis zweimal nach⸗ 
ejehen werden, um die gefangenen Maäuſe töten zu können. Das 
ei kann auch gleich der Fanggraben ſelbſt von hineingewehtem 
Laub und vielleicht hineingefallenen Steinen geſäubert werden. 
Die geſchilderte Abwehrmaßnahme ift aber nur bar. beg 
wenn ſie rechtzeitig ausgeführt wird, alſo etwa kurz vor, gleich⸗ 
geitig oder doch jojort nach dem Abräumen der letzten Feldfrüchte. 
denn wenn die Mäuſe in Feld und Flur nichts mehr finden, 
ziehen ſie in hellen Haufen nach den Vorräten in Mieten uſw. 
Sobald aber ſtrenger folge eintritt, iſt die Mäuſegefahr nicht 
mehr ſo groß; denn infolge des Hungers haben f die Tiere 
anderweitig verlaufen. 


Beim Einmieten von Futterrüben 


bringe man gegebenenfalls die Sorten mit verſchiedenem Zucker⸗ 
gehalt getrennt ein. Bei der Lagerung in den Mieten geht ein 
Teil des Zuckers verloren, und zwar bei den zuckerarmen, waſſer⸗ 
reichen Rüben mehr als bei den zuckerreichen. Getrennte Auf⸗ 
bewahrung ermöglicht aber getrennte Verfütterung, indem man 
die zuckerarmen Sorten zuerſt verbraucht. 5 


Erde eingelaſſen ſind, nicht breiter ſein als deren Oeffnungen, 


"Die Nutzung von Bucheckern. 


Die Notbuche bringt bekanntlich nur alle 4 bis 7 Jahre, oft 
auch in noch größeren Ag STA Samen. Um ſo reicher 
kann dann der Anfall ſein, ſo daß das Sammelergebnis von einem 
Baum oft 50 my kb erreicht. Die Bucheckern finden nicht 
nur zur Nachzucht Verwendung, ſondern ergeben ein vorzügliches 
Speiſebl und der er liefert bei der Gewinnung dieſes Oeles 
den zur Schweinefütterung und -majt vorzüglichen Oelkuchen. 
Nach früheren Angaben ſtellt ſich die Ausbeute von 50 Kilogramm 
Galen auf etwa 7% Kilogramm Speiſeöl ſowie 35 Kilogramm 
Oelkuchen und ijt alfo ſehr ergiebig. 


Der Bulle im Winterſtall. 


Es gibt einige Kleinigkeiten, die gern überſehen werden, 
weil ſie wenig auffallen, aber doch dem Tier im Stall zur Quä⸗ 
lerei werden können. Dazu gehört namentlich die Halskette des 
Jungbullen. Häufig wird nicht daran Bulle daß der ohnehin 
mit einem ſtarken Hals ausgezeichnete Bulle no wiſchen dem 
zweiten und dritten Lebensjahr ſtark wächſt. Infolgedeſſen kommt 
es häufiger vor, als man denkt, U die Kette um den Hals zu 
eng wird, in beſonders ſchweren Fällen fogar einwächſt, weil ſich 


um die Scheuerwunden das Fleiſch herumlegt. Man ſollte alſo 
Bullen grundſätzlich mit einem breiten Halsriemen anbinden, der 


mit einem Handgriff weitergeſtellt werden kann. Gern werden 
auch das häufige Putzen und das Entfernen der Miſtklumpen von 
der Haut unterlaſſen. Die Hautpflege aber iſt das halbe Futter. 


e it auch darauf zu achten, ob Läuſe oder anderes Uns 
gegteiet die Tiere im Sta F Denn der fortgeſetzte Juck⸗ 
teia, den Läufe ausüben, ift nicht nur eine Qual für das Tier, 


ſondern beeinträchtigt ganz deutlich den Geſundheitszuſtand. Oft⸗ 
mals iſt Bösartigkeit von Bullen nur auf mangelhafte oder un⸗ 
aufmerkſame Pflege zurückzuführen. 


Schlachtviehumſatz in den Jahren 1952 bis 1954. 


Auch der Fleiſchverbrauch iſt in den letzten Jahren zurück⸗ 
egangen, wie wir aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung er⸗ 
ehen können. So betrug der Umſatz in Tauſenden Stück i. d. Jahren: 

1932 1933 1934 


3 
bei Rindvieh und Kälber 3788 3551 3185 
bet Schweinen 3 4645 4195 4449 
bei Schafen und Ziegen 542 533 606 
den 8 8 6 
In 1000 To. Lebendgewicht waren es: 
1932 1933 1934 


e Riddte gn 484 460 391 


bei Schweinen e : 535 493 548 
bei Schafen und Ziegen 17 17 19 
bei Pferden SRA 2 2 2 


Die Behandlung der Suchtſau. 


Zunächſt weiſt man der trächtigen Zuchtſau die größte 
Schweinebucht an, damit ſie in derſelben genügend Platz vor⸗ 
at und die Ferkel nicht in ſteter Lebensgefahr ſchweben. 

er Raum muß ſtets reichliche und reinliche Einſtreu haben. 
Kurz vor dem Werfen vermeidet man, langes Stroh einzu⸗ 
ſtreuen. In dieſes verhaſpeln ſich die ſchwachen Ferkel und 
ſie können dann der ſich niederlegenden Mutter nicht recht⸗ 
zeitig ausweichen. Lang gehäckſeltes Stroh iſt in dieſem 

falle am beiten. Weſentlich ijt auch die Fütterung der 
Zuchtſau. Die Zuchtſau darf nie zu fett werden, aber auch 
nicht zu mager ſein. Saures Futter iſt um die Wurfzeit 
herum zu vermeiden. Zu dieſer Zett ijt die reizloſe Nah- 
rung, wie ſüße Milch, Hafer, Weizen- oder Roggen⸗Futter⸗ 
mehl und Kleie am zuträglichſten. 

Bewegung trägt zu einem ſchnellen und leichten Ge⸗ 
burtsafte viel bei. Man muß darum die Zuchtſau viel im 
Freien herumgehen laſſen. Allerdings muß man ihr völlige 
Ruhe gönnen und darf nicht dulden, daß mutwillige Kinder 
oder der Hund das Tier beunruhigen. 

Bei der Geburt ſelbſt verhalte man ſich abwartend und 
man ſei nicht voreilig. Niemals darf ein fremder Menſch in 
den Stall der Zuchtſau gehen. Die Perſon, die das Futter 
regelmäßig bringt und immer freundlich zu dem Tier war, 
wird die Sau ſicher in ihrem Stalle dulden. Iſt das Tier 
ruhig, ſo iſt keine weitere Hilfe nötig, beißt die Sau aber 
nach den Jugen, ſo nimmt man die Ferkel weg, bis die Ge⸗ 
burt ganz vorüber iſt. Sobald die Milch zu fließen beginnt, 
wird die Sau ihre Ferkel gerne annehmen. Man muß ſich 
aber auch davon überzeugen, ob das Muttertier Milch im 
Euter hat oder nicht; manche Sauen haben nur ein Fleiſch⸗ 
euter und können dann ihre Nachkommenſchaft nicht er⸗ 
nähren. Hat die Sau ausreichende Milch, ſo läßt man die 
Huch je nach der Zahl derſelben 6—8 Wochen lang ſaugen. 

urch gute Fütterung, namentlich durch Verabreichung von 
Welzenkleie und Kuhmilch kann die Milchergiebigkeit ſehr 
gehoben werden. Mangelt es der Sau an Milch, ſo nimmt 
man ihr ſämtliche Ferkel weg und füttert dieſe mit Kuh⸗ 
milch, der man etwas Zucker beimengen muß. Der geſteigerte 
Hunger zwingt dann die Tierchen, die Milch aus der 
Schüſſel zu nehmen. 


Fragekaſten und MReinungsaustauſch 


Neue Fragen: 1. Ich habe ein ſehr biſſiges Pferd. Gibt es 
ein wirkſames Mittel, dieſem Tiere dieſe Untugend abzuge⸗ 
wöhnen? B. 

2. Von meinen 12 Kühen ſind nur 5 tragend, die andern rin⸗ 
dern nicht, trotzdem ſie ſchon im Winter gekalbt haben. Was habe 
ich dagegen zu tun? N. T. 

rage: Meine Milchkühe, di eim März gekalbt haben, Dan 

bis heute noch nicht gerindert. Trotz guten Futters iſt die Milch⸗ 

leiſtung immer mehr zurückgegangen und jekt faſt völlig 5 
; E V. 


4 š 3 p 
Antwort: Die Gründe für das Ausbleiben der Brunſt können 
verſchieden ſein und an funktioneller Störung der Eierſtöcke, auf 
feen en und auf Infektionen zurückzuführen fein, Sehr 
haft ig wird es bedingt durch den Bongen Bazillus (ſeuchen⸗ 
aftes Verkalben) und durch Tuberkuloſe. Eine Unterfuhung 
der Tiere durch einen Tierarzt iſt daher erforderlich. 
„Frage: Dickwerden der Beine bei Pferden. Meinem fünf⸗ 
jährigen Pferd werden in den Wintermonaten ſchon nach ein⸗ 
tägiger Stallruhe die Hinterfüße dick, während dieſes im Som⸗ 
mer nicht vorkommt. Liegt das Dickwerden der Füße an dem 
1 8 Ich füttere je 6 Pfund Roggen und 6 Pfund ROA: 

ie. A. 

Antwort: Das Dickwerden von Hinterfüßen bei Pferden 
wird meiſtens bei längerer Ruhepauſe beobachtet, vergeht aber 
gewöhnlich bei Bewegung der Tiere. Daher ſoll man Pferde 
bei Arbeitsruhe und in den Feiertagen ſtets etwas Bewegung, 
ſei es, daß man ſie in den Gaxten, Hof oder in eine Koppel 
läßt, verſchaffen. Bei dieſer Gliedmaßenerkrankung handelt es 
jid gewöhnlich um eine ſogen. Phlegmone, deren Arſache noch 
nicht völlig klargeſtellt iſt, da hierbei auch Krankheitserreger im 
Spiele ſein ſollen. Auch Futter ſoll durch giftige Abhauprodukte 
ſolche Verdickung der Gliedmaßen auslöſen Die Behandlung 
erſtreckt ſich in den erſten Tagen auf eine Kühlung mit Lehm⸗ 
umſchlägen, die mit Eſſig oder eſſigſaurer Tonerde verſtärkt ſind. 
Auch Alkohol⸗ und Kampferſpiritusverbände ſind in ihrer Wir⸗ 
kung vorzüglich, jedoch etwas teuer. Die Arſache dieſer Erkran⸗ 
kung dürfte in Ihrem Falle in der einſeitigen Fütterung liegen. 
Auch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Roggen oder die Roggen⸗ 
kleie giftige Unkrautſamen enthalten. Roggen veranlaßt nament⸗ 
lich im friſchen Zuſtande leicht Verdauungsſtörungen, manchmal 
auch Gehirnreizung und Rehe. Ebenſo iſt zu beachten, daß der 
Roggen ein ſehr ſtarkes Quellungsvermögen (zwei: bis zwei⸗ 
einhalbfache Volumenvermehrung!] beſitzt und Daher bei Bers 
fütterung von rößeren Mengen in trockenem Zuſtande 
leicht Kolikkrankheiten verurſacht. Pferden erſetzt man daber 
höchſtens die halbe Haferration durch unzerkleinerten, eine bis 
1% Stunden lang gekochten und mit Häckſel vermiſchten Roggen. 
Der Uebergang zur Roggenverfütterung muß vorſichtig und all⸗ 


mählich erfolgen. Ebenſo iſt Roggenkleie kein geeignetes Futter 


für Pferde. Etwas beſſer iſt in dieſem Falle die Weizenkleie, 
och ſollte man auch von der letzteren nicht über 4 Pfund ſe 
Pferd und Tag geben. Die Kleie reicht man Pferden angefeuchtet, 
als Dünnbrei. 

Frage: Spulwürmer bei Pferden. Ich habe ein drei⸗ 
jähriges ‚Bed, welches Würmer von etwa 15 cm Länge hat. 
Das Pferd iſt mager und zeigt Schmerzen. Was iſt dagegen 
zu tun? i : = E. P. 

Antwort: Spulwürmer pflegen vor allem bei jüngeren Pfer⸗ 
den und Schweinen oft maſſenhaft aufzutreten und beſitzen eine 
regenwurmäbnliche Geſtalt und weißlich⸗gelbe Farbe. Dieſer 
großköpfige Spulwurm ſchmarotzt im Dünndarm der Pferde und 
tritt mitunter maſſenhaft auf. Das Männchen wird bis zu 27 und 
das Weibchen bis zu 37 cm fang und kann bis 60 Millionen 
Eier im Jahre legen. Die Aufnahme erfolgt mit dem Futter 
oder mit dem Waſſer. Die Spulwürmer bedingen allgemeine 


Ernährungsſtörungen, Abmagerung, Bleichſucht, Leckſucht, Kolik, 
Bauchfell entzündung, ja fogar 


Krämpfe, Darmverſtopfung, 
Todesfälle. Zur Verhütung der Spulwürmererkrankung find 
die Weiden und Waſſerſtellen vor einer Verſeuchung zu ſchiitzen, 
gegebenenfalls find die Wurmträger durch mitrojfonijhe Unters 
juhuna: ihres Rotes auf Wurmeier zu ermitteln und von dem 


gemeinſchaftlichen Weidegang ſo lange auszuſchließen, als ſie 


noch Würmer beherbergen. Als weitere Maßnahmen kommen 
in Frage: Trockenlegen naſſer Weiden, Erreichung einwand⸗ 
freier Tränkgelegenheiten und Verarbeiten des Graſes au Heu. 
Zum Abtreiben der Spulwürmer hat fih Tetrachlorkohlenſtoff 
gut bewährt Man gibt nach vorausgehendem 24ſtündigem 
Hungern Fohlen 20 bis 50 gr und erwachſenen Pferden 100 bis 
150 gr von dieſer Flüſſigkeft mit dem Schlundrohr ein. Man 
kann auch Benzin. Terpentin oder Schwefelkoblenſtoff nehmen, 
doch ſoll das erſte Mittel den anderen überlegen ſein. Zur 
Vorbereitung der Kur werden zweckmäßig Mohrrüben verab⸗ 
reicht, die ebenfalls ein teilweiſes Abtreihen der Spulwürmer 
zur Folge haben ſollen. Man kann auch Methylenblau nehmen 
und gibt in drei aufeinanderfolgenden Tagen je 6 g und Pferd. 
Die Pferde werden am Abend vorher nicht getränkt und erhalten 
mit dem Futter etwas Salz. Das Methylenblau wird im 
Waſſer gelöſt und früh vor dem Morgenfutter im Dunkeln 
gereicht. Der Wurmeier beherbergende Kot foll unſchädlich 
beſeitigt, der Stallboden mit ſcharfem Beſen gereinigt und des⸗ 
infiziert werden. 7 

Frage: Gelbwerden der Wintergerſte. Meine Wintergerſte 


ſtand nach dem Aufgang ſehr gut, hat aber in den letzten Wochen 


gelbe Spitzen bekommen. Womit hängt diefe Erſcheinung zus 
ſammen? a L. G. 
Antwort: Das Gelbwerden der Wintergerſte iſt gewöhnlich 
dann zu beobachten, wenn fie zu ſtark geſät wurde und wir ein 
günſtiges, wüchſiges Wetter haben. Die Weinen überwächſt 
fih dann. In dieſem Falle pflegt aber das Gelbwerden im Früh⸗ 
jahr zu verſchwinden. Aber auch tieriſche Schädlinge, wie Draht⸗ 
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die Wintergerſte ſchädigen und dieje Verfärbung hervorrufen. 
Frage: Starke Saſtabſonderung bei Sauerjutter, Ich habe 
Nübenblätter und anderes Grünfutter eingeſäuert und muß nun 
feſtſtellen, daß das Sauerfutter, trotzdem es mit einer ſtarken 
Lehmſchicht abgedeckt ift, ſtark gärt. Worauf ift das zurückzuführen? 

Antwort: Nübenblätter und Stoppelrüben verurſachen beim 
Einſäuern ſtarke Schaumgärung, ſo daß der Gärſaft durch die Ab⸗ 
deckungsſchicht leicht herausquillt. Dieſe Erſcheinung ijt noch kein 
Beweis für eine falſch verlaufene Gärung oder für Fehler bei der 
Einſäuerung, ſondern iſt mit dem hohen Waſſerreichtum der ein⸗ 
geſäuerten Pflanzen zu erklären. 

Frage: Bekämpfung des Hausſchwammes. Ich habe voriges 
Jahr einen neuen Fußboden gelegt. Derſelbe war in einem halben 
Jahr verfault. Es ſcheint nich um Hausſchwamm zu handeln und 
ich möchte anfragen, wie man ihn vertreiben kann. E. P. 

Antwort: Bei den holzzerſtörenden Pilzen unterſcheidet man 
den echten Hausſchwamm und die Trockenfäule; erſterer ift ſehr 
verbreitet und gefürchtet. Bei ſeinem raſchen Wachstum zieht der 
Hausſchwamm viel Waſſer an, das ſich tropfenförmig an den 
Rändern des Pilzauswuchſes niederſchlägt, und man ſpricht dann 
vom tränenden Hausihwamm. Seinen Feuchtigkeitsbedarf deckt 
er mit ſeinen Pilzfäden, die weit verbreitet find. Auch abſeits 
von der Schwammſtelle befindliches trockenes Holz iſt bei Anter⸗ 
laſſung von Gegenmaßnahmen meiſtens verloren, weil der 
Schwamm verhältnismäßig große Stücke vom Mauerwerk über⸗ 


wachſen kann, bis er wieder neues Holz trifft. Feuchte, ſchlecht 


gelüftete Räume find ſeiner Entwicklung beſonders zuträglich. 
Um ihn zu vernichten, ift vor allen Dingen für vollſtändige 
Austrocknung Sorge zu tragen. Die morſchen Holzſtiele müſſen 
bis auf das geſunde Holz entfernt nud verbrannt werden. Erfor⸗ 
derlichenfalls müſſen die beſchädigten Balken durch Armierung 
wieder tragfähig gemacht, oder wenn der Querſchnitt zu ſehr ge⸗ 
ſchwächt iſt, durch neue erſetzt werden. Wichtig iſt die Erneuerung 
der Schüttung, wobei trockener Sand oder Kieſelgur verwendet 
werden ſoll. Sämtliche Erſatzholzteile, wie auch alte Holzteile 
werden ſoweit erreichbar von allen Seiten zweimal mit 3%iger 
heißer Antinoninlöſung geſtrichen. Wo nachher Farbe oder 
Tünche aufgetragen werden ſoll, wie z. B. auf die Oberſeite von 


Fußböden, fällt der Antinoninanſtrich weg, da die gelbe Farbe 


von dieſem Mittel leicht durchſchlägt. Empfehlenswert iſt auch 
die Tränkung der Schüttung mit Antinoninlöſung, um etwa 
dort vorhandene Pilzkeime abzutöten. Sollten ſie das hier ge⸗ 
nannte Mittel nicht erhalten können, dann käme noch das Mittel 
„Raco“ in Frage. Die angegriffenen Hölzer werden bis auf den 
geſunden Teil entfernt, gut geſäubert und alle gefährdeten Holz⸗ 


und Mauerflächen mit 5prozentiger heißer Racolöſung kräftig 


getränkt bzw. zweimal fatt geſtrichen. (Bei der L. Z. G.⸗Poſen 
auf Lager.) = a 


Fachliteratur 


Wald und Holz. 18. Lieferung von Miniſterialdirektor Wap⸗ 
pes, Verlag J. Neumann, Neudamm. Preis 3,30 Rm. — Seit 
längerer Zeit wird in laufenden Lieferungen von Miniſterial⸗ 
direktor Wappes ein größeres Nachſchlagewerk für Forſtwirte und 
Solik fen el PAD das in der nächſten Zeit ſeinen 
Abſchluß finden ſoll. Vor kurzem iſt bereits die 18. Lieferung, 
in der der Aufbau des Forſt⸗ und Jagdweſens in der neuen Zeit 
behandelt wird, erſchienen. In dieſer Lieferung wird das forſt⸗ 
liche Bodenrecht, das Forſtwirtſchafts⸗ und Holzwirtſchaftsrecht 
eingehend dargeſtellt, ferner die Organiſation des deutſchen Fori- 
und Jene ee mit einem genauen Verzeichnis der Forſtbehörden 
angegeben. Schließlich werden auch noch Angaben über vorwie⸗ 
gende Holzbeſtockungen, Betrieb ujw. gemacht. 


| Markt: und Börfenberichte - | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 26. November 1935 


Bank Polfki-Ukt. (100 2 zł 95.—| Landſchaft (früher 
4% Honvertierungspfandbr. 4½% amorkiſierbare 
der Poſ. Landſch. 36.25% Golddollarpfandbriefe 


4%,% Jlotypfandbr. der Pos 1 Dollar zu zł 890 —.— 9% 
ant, (früher 6% 4% Dollarprämienanl. 
Roggenrenkenbrieſe) 37.— %] Ser. III (Stck. zu 5 $) 51.75 
4% % Dollarpfandbr. der 455 2 En 15 i : 
polener Candjdaji Serie + Prämieninveſtie⸗ 
v. 1938 1 Dollar zu 1 (Stck. zu 
zł —— (früher 8%, alte ER FA 


37.—%, 5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 62.— 


3% Bauprämienanleihe 
Serie I (50 2 —.— 


Dollarpfandbr. ...- 
4% umgeſt. Gold⸗Zloly⸗ 
Pfandbriefe der Poſener x 


würmer, Engerlinge und Larven vom Getreidelauftäfer können 


Mar 
100 Zloty = diih. Mark 46.85 


futje an der Warſchauer Börje vom 26 November 1935 


100 deulſche Mark.. . zł 218.451 Pfd. Sterling=".... zł 
100 franz. rank. ... zł 35.00% 
Distonfjag der Bank Politi 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 26. November 1935 
1 Dollar = Dang. Gul, 26.2 6 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stlg. Danz. Guld. 26.22] Gulden 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 26 November 1935 


1 Dollar = deukſch. Mark 2.488 
168.20] Anleiheablöſungsſchuld 


222 .. 


a 
100 ſchw. Franken = 


mit Auslofungsredt Nr. 
deutſche Mark ........ 80.87 | 1—90000 ........ 112.50 
1 anal. Pfund = dlſch. Dresdner Bank 84.— 
RRE 12.285 | Otſch. Bank u Diskontoqel. 84.— 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(20. 11.) 5.31¼ (23. 11.) 5.32 (20. 11.) 172.77 (23. 11.) 172.10 
(21. 11.) 5.31*/, (25. 11.) 5.32 (21. 11.) 172.70 (25. 11.) 171.90 
(22. 11.) 5.317/, (26. 11.) 5.31¼ (22. 11.) 172.20 (26. 11.) 171.85 


Zlofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 


20. 11. ——, 21.—22. 11. 5.31, 28. 11. 5.8125, 28.11 5.3125, 
25.—26. 11. 5.3125. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 

Getreide: Die Geſtaltung unſeres Getreidemarktes in bezug 
auf die Preiſe iſt zur Zeit der Niederſchrift des Berichts unüber⸗ 
ſichtlich. In den letzten Tagen konnte man beobachten, daß die 
hieſigen Preiſe auf die Weltmarktpreiſe derart abgeſtimmt ſind, 


daß fih kleine Schwankungen von dort aus ſchon bei uns bemerk⸗ 


Darauf find auch die kleinen Veränderungen in 
Das Inland⸗ 


bar machen. 
den Poſener Getreidenotierungen zurückzuführen. 


geſchäft bleibt weiterhin ruhig. Einem nicht drückenden Angebot 


ſteht eine nicht zu rege Nachfrage gegenüber. Das Exportgeſchäft 
bleibt ſchwach wegen nicht genügender Rentabilität. Dieſe Situa- 
tion umfaßt alle Getreidearten. 


Wir notieren am 27. November per 100 kg je nach Qualität 


und Lage der Station: Für Weizen 17—17.50, Roggen 12—12.25, 


Futterhafer 14—15, Sommergerſte 13—14, Senj 33—36, Viktoria⸗ 
erbſen 27—830, Folgererbſen 20—23, Gelblupinen 12—12.75, Blau⸗ 
lupinen 10—11, Blaumohn 60—64, Winterraps 41—43 zł. ` 


Textilwaren. Wir veröffentlichen nachſtehend nochmals unſer 
Rundſchreiben bezüglich der Einkäufe von Textilwaren zu Weih⸗ 
nachten: 


Auch das Jahr 1935 hat keine Beſſerung der wirtſchaftlichen 
Lage der Landwirtſchaft gebracht. Die Einnahmen ſind wohl in 
den meiſten Fällen noch geringer geworden als in den Vorjahren. 
Sparſamkeit -ift daher für den Landwirt das Gebot der Stunde. 
Er muß darauf ſehen, ſeine Ausgaben den gewichenen Einnahmen 
anzupaſſen. 


Trotzdem gilt es auch in dieſem Jahr wieder Weihnachten 
zu feiern und feinen Angehörigen den Gabentiſch zu bereiten. 
Dabei hat wohl jeder noch die ſchöne Pflicht, verdiente Mitarbeiter 
zu dieſem Feſt zu beſchenken. 


Für alle dieſe Zwecke wollen wir Ihnen behilflich ſein und 
ſtellen Ihnen in unſerer Textilwaren⸗Abteilung eine reiche Aus⸗ 
wahl von praktiſchen und nützlichen Geſchenken zu günſtigen Preis 
ſen zur Verfügung. 


Langjährige Erfahrungen in der Auswahl der in Frage 
kommenden Artikel, genaue Kenntnis des Marktes und der gün⸗ 


ſtigſten Einkaufsquellen, ſcharfe Kalkulation unter ſtrenger Wah⸗ 


rung des genoſſenſchaftlichen Prinzips bieten die Gewähr dafür, 
daß unjere Textilwaren⸗Abteilung ihrer Aufgabe, die Landwirt: 
ſchaft mit erprobten und haltbaren Manufakturwaren zu ver⸗ 
ſehen, in vollem Umfange gerecht wird. 
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5% flaakl. Konv.. - 100 ſchw. Franken = zt 171. 
Anleihe. . . 62 6468.50 100 holl. Guld. = .... z! 359433 

P a Bauprämienanleihe 100 ſſchech. Kronen . . zł 21.97 
Serie! (50 2) .... 40.00 - 39.85 1 Dollar = ...... „5.8% 


Es ift feit vielen Jahren Tradition geworden, daß unſere 
Mitglieder ihren Weihnachtsbedarf in unſerer Textilwaren⸗ 
Abteilung kaufen. Halten Sie es alſo in dieſem Jahre auch ſo 
und unterſtützen Sie Ihre Organiſation; Sie dienen ſich damit 
ſelbſt am beſten. ; 


Um den Andrang, der erfahrungsgemäß in den legten Women 
vor Weihnachten beſonders ſtark ift, nach Möglichkeit zu verteilen, 
haben wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe die von jetzt ab bis 
zum 15. Dezember d. Is. getätigt werden, trotz der ſchon niedrig 
kalkulierten Preiſe einen Extra⸗Rabatt von 5% zu gewähren, 


Wir haben Muſter⸗Kollektionen zuſammengeſtellt, die wir 
auf Wunſch verſenden. Es beſteht aljo die Möglichkeit, die Cine 
käufe auch ſchriftlich zu tätigen und die Koſten für die Reiſe nach 
Poſen zu ſparen. Wir bitten in ſolchen Fällen, uns die benötigten 
Stoffe uſw. anzugeben. Wir machen dann gern ein ſchriftliches, 
bemuſtertes Angebot. 


Maſchinen. Da in dieſem Jahr von den Landwirten im all⸗ 
gemeinen darüber geklagt wird, daß beim Dreſchen der Erbſen 
auch mit der behelfsmäßigen Veränderung der Dreſchmaſchine ſich 
ein großer Anfall von Brucherbſen ergab, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, eine beſondere Erbſendreſchtrommel zu liefern. In vie⸗ 
len Fällen kommt jedoch die Anſchaffung dieſer Trommel nicht 
in Frage, weil nur geringe Erbſen zu dreſchen ſind. Für dieſe 
Fälle geben wir die Erbſendreſchtrommel gegen eine geringe Ge⸗ 

bühr auch leihweiſe ab. 

Dieſe Einrichtung hat ſo guten Anklang gefunden, daß wir 
unſeren ganzen verfügbaren Beſtand an Erbſendreſchtrommeln 
zurzeit verliehen haben. Wir bitten daher, uns etwaige Wünſche, 
die die Anſchaffung bzw. das Leihen der Erbſendreſchtrommel be⸗ 

treffen, möglichſt rechtzeitig aufzugeben. 


Marktbericht der Molkerei⸗öentrale 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem In⸗ 


landsmarkt noch flauer geworden. Es ijt im Inlande faſt 


nichts abzuſetzen oder doch nur zu geringen Preiſen. 


Jedes Faß, das daher vom Export ausgeſchloſſen wird, 
dringt erheblichen Verluſt, und die Molkereien müſſen jetzt be⸗ 
ſonders ſcharf die Beſtimmungen beachten. Der Export nach 
Deutſchland ſcheint langſam in Gang zu kommen, doch werden 
die Preiſe dadurch nicht weſentlich ſteigen. Dagegen ſind die 
Preisunterſchiede in Deutſchland zwiſchen 1. und 2 Qualität 
recht groß, und die „klugen“ Molkereien, die Butter geſtapelt 
haben, werden erhebliche Weriujte erleiden. Es wurden in der 
Zeit vom 20. bis 27. d. Pits. ungefähr folgende Preiſe gezahlt: 
Poſen Kleinverkauf 1,80, Engros 1,50 Z]. 


Die übrigen inländiſchen Märkte waren ohne Umſatz für 
uns, der Export brachte höhere Preiſe. 


Poſen, den 27. November 1935. 


pojener Wochenmarktbericht vom 27. November 1955. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,50, Weißkäſe 25, Sahne 
das Viertelliter 35—40, Milch 24, Eier 1,60—1,80, Kalteier 1,40, 
Salat 8—10, Spinat 30, Radieschen 10, Kohlrabi 10, Guppen- 
grün, Schnittlauch, Dill 5, Weißkohl 10—30, Welſchkraut 10—30, 
Rotkohl 10—40, Grünkohl 15, Roſenkohl 30—40, jaure Gurken 
5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4—5, Salatkartoffeln 10, 
Blumenkohl 30—50, Mohrrüben 10, rote Rüben 10, Wruken 10, 
Sellerie 15 das Pfund, Zwiebeln 10, Knoblauch 5, Erbſen 20—35, 
Bohnen 20—30, Zitronen 10—15, Apfelſinen 25—40, Bananen 
2545, Feigen 1,20, ausländ. Weintrauben 1,10—1,20, Aepfel 
25—50, Birnen 30—50, Backobſt 80—1,00, Backpflaumen 1—1,20, 
Tomaten 20--35, Kürbis 5, Hühner 2—3,50, Enten 2,50—3,50, 
Ginie 3,50—6, Perlhühner 0,80—2, Puten 4—10, das Paar 
Tauben 1—1,20, wilde Kaninchen 1—1,20 das Paar, Haus- 
kaninchen 1,50—2,50, Faſanen 3, Hajen 3,50, ohne Fell 3,00. — 
Rindfleiſch 90—,00, Schweinefleiſch 70—80, Kalbfleiſch 70—90, 
Hammelfleiſch 80—1,00, Gehacktes 1, roher Speck 1, Räucherſpeck 
120, Schmalz 1,40, Kalbsleber 1,40, Schweineleber 1, Rinder⸗ 
leber 0,80. — Schleie 1,20, Bleie 80, Hechte 1,10, Zander 1.60, 
Karauſchen 1,00, Karpfen 1,10, Wels 1,40, Weißfiſche 60; Salz⸗ 
heringe 10—15, Räucherheringe 20—30, Matjesheringe 30, grüne 
Heringe 45. 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 28. November 1035. i 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Rotklee, roh. 90.00-00.90 
Rotklee (95-977) 120.00 130.00 
Weißklee .. . . . 75.00 95.00 
12.25—12.50 | Schwedenklee . . 16000 — 175.00 
17.50 17.75 Speiſekartoffeln 3.75— 4.50 


Richtpreiſe: 


Roggen, diesjähr., 
geſund. trocken 
Weizen 


sects ! 
Braugerite „ 15.00-16.00 Fabrikkartoffeln 
Mahlgerſte in Kiloprozent 20 
700—752 g/l 1375—14.25 | Weizenſtroh. lofe 2.00—2 20 
Mahlgerſte Weizenſtroh gepr. 2.60 —2.80 
670-680 g/l . 13.25—13.50 | Roggenſtroh, loſe 2.25—2.50 
Hafer ,,. 1500—15.7.) Roggenſtroh. gepr. 2.75—8.00 
Roggen⸗Auszugs⸗ Vaferſtroh foie., 2.758. C0 
mehl 55% .... 18.50-19.25] Duferitroh, gepr.  3.25—3.5 
Weizen mehl 65% 27.00 — 27.50] deritenitroh, loſe 1.50 — 2.00 
Roggenkleie  9.25— 9 75 Herſtenſtroh, gepr. 2.40 2.60 
Weizenkleie, mittel 9 25— 10.00] Heu. loſe ... 600—650 
Weizenkleie grob 10.25—10.75 Heu gepregt . as 6507.00 
Gerſtenkleie . 9.75 11.00] Netzeheu. loſe „. 7.00 7.50 
Winterraps . s, 43.00-44.00] Netzeheu, gepreßt 7.508 00 
Winterrübſen .. 41.00 42.00 Leinkuchen 16.50 —16.75 
Qeinjamen |... ..36.00—838.00] Rapstuchen . 13.50—13.75 
Senf ès  34.00—86.00] Scnnenblumen: 
Viktorigerbſen ıs 25.00—30.00 kuchen ... . 19,50—20.00 
Folgererbſen . „s 21.00 28.00 Sofaſchrot .... 21.00 22.00 
Blaulupinen ... 9.50 — 10.00] Blauer Mohn . 62.00 64.00 
Gelblupinen 11.00 11.50 


Tendenz: ruhig. : x 
Geſamtumſatz 2737.2 t, davon Roggen 648, Weizen 537, Gerſte 
530, Hafer 195 t. ji 


$utterwert:Gabele. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


p w — — —— 
Gehalt an reis in Zloty für 1 kg 


Brei: Verd. 

3 925 sea] A Eiwetn 
Futtermittel Stärte © ferand Nerd. nach > bo 
100 kg ee Shoei f Syrte = ; m des 

weiß rit- 

x S tarte 


wertes 
se. 


Kartoffeln: „u.a: 10.— | ty 0,20 — 
Roggenkleie 46,9 | 10,6 0,21- 0,25 
Weizenkleie 48,1 411,1 0,22 0,27 
Gerjientleie .... 473 | 6,7 0,23 0,42 
Reistuttermehl , 48,4 | 6—]| -— —.— 
Mais Ne 815 | 6,6 — = 
E 59.7 72 | 0,25 0,61 
Gerfte mittel. . « .. . 72,— | 6,1 9,19 0,12 
Roggen mittel 75 0,17] 1,41 — 
Lupinen blau ...,..-4 11. 71,— | 23,8 015] 0,47] 0,05 
£upinen. gelb 67,3 | 30,6 0,19] 0,42] 0,17 
Ackerbohnen ji 1,04] 0,53 
Erbſen (Futter) 5 1,07) 0,44 
Serrade lla 0,87] 0,35 
Leinkuchen“] 33/4275 0.64] 0,30 
Napstudjen*) 3640% . 0,62] 0,28 
Sonnenblumentuhen*) 

42 % 0,66] 0,39 
Erdnußkuchen “) 55% —— —— 
Ba umwollſaatmehl ge⸗ 

ſchälte Samen 500% —.— —.— 
Kokoskuchenmehl 1,11] 0,35 
Palmkernſchrot 18/21% 1.12] 0.29 


Gojabohnentuchen 50% 


gemahl., nicht ertrah 0,55] 0,38 
Fiſchmehl 5 Sr 0,67] 0,63 
Seſamkuchen —— — — 

Miſchfutter: 


30% Sojamehl 48/50 2% 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55 % 
„30% Palmk.⸗ „ 21%, 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 5 
**) Der Stärkewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) ist Io 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. ; 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan. den 27. November 1935. Spoldz. z ogr. odp. 


Der Taſchenkalender für Genoſſen⸗ 
ſchafter ericheint in nächſter Woche. 
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2 nych 


Zarząd: Harmada 


Schlacht und viehhof Poznań 


vom 26. November. 


(Notierungen für 100 kg 
Poſen mit ee 


Es waren aufgetr 


Lebendgewicht loco Viehmarkt 


eben: 330 Rinder, 1630 Schweine, 450 


Kälber, 170 Schafe; zuſammen 2580 Stück. 


Rinder: Ochſen: jüngere 


Maſtochſen bis zu drei Jahren 


52—58, ältere 46—50, mäßig genährte 38—44. Bullen: Maſt⸗ 
bullen 48—50, gut genährte, ältere 42—46, mäßig eż 38—40, 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Malt 


ühe 48—54, gut 
eh 


genährte 30—36, mäßig genährte 16—20. Färſen Maſtfä 
52—58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 38—44. Jungs 
vieh! gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 34—36. Kälber: 
beſte ausgemäſtete Kälber 60—66, Maſtkälber 56—58, gut ge⸗ 
nährte 50—54, mäßig genährte 40—46. 


Schafe: vollfleiſchige ausgemäſtete Lämmer und iungere 
Hammel 60—64, gemältete, ältere Hammel und Mutter] 


50—56. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige 


afe 


von 120 bis 150 kg Lebend⸗ 


gewicht 98— 102, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 
90—94, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 84—88, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg 74—82, Sauen und ſpäte 


Kaſtrate 76—90. Tendenz 


8 ruhig. 


Zuchteber 


Dorkſhire, große, weiße engl. Raife, 7 Monate, v. eingetr. Eltern, Kontr 
AJ 


W. I. R., hat abzugeben 


(1044 


Dom. KoS Z an O wo, poczta Śmigiel, pow Kościan. 
. , . 0 . ˙ . ²˙ ST TEN A SITE TERM EEES OBA 


Pferde⸗ un 
LDiehſcheren, 


Hauptner'ſche 
Scher⸗Kämme 


u. Maſchinen 
und deren 


Er ſatzteile 


ſteis auf Lager bei 


* B. Poh, Poznań, 

> ; ul, Zamkowa 6 

(früher Schloßſtr.), am Alten Markt 
$ gegr. 1849. (1009 


Für deutſche Landwirtstochter, 
Beitzerin eines Grundſtückes von 
104%, Morgen wird ein tüchtiger, 
deutſcher 5 


der einheiraten will, geſu A t. 
10000 zł erforderlich. 

Ernſthafte Reflettanten werden 
gebeten, ſich an die Geſchäftsführung 
der „Eredit“, P zuan, Meja Mariz. 
Pilſu stiego 32 zu wenden. (1034 


2. Ogłoszenie, Bekanntmachung. 


Zgodnemi uchwałami wal- 
zgromadzeń 2 dnia 
20 września i 4 listopada 1935 
została podpisana spółdzielnia 


rozwiazana.. Wierzycieli spół- | 
"dzielni wzywa się do zgłosze- 


nia swych roszczeń. ` 

Durch die iibereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 20. Sep- 
tember und 4. November 1935 
wurde die unterzeichnete Ge- 
nossenschaft aufgelöst. Die 


Gläubiger der Genossenschaft: 


werden aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. 


Nowa Wies, den 12. 11.1935 


Towarzystwo Bankowe 
Nowej Wsi i okolicy 


` Vereinsbank Antonienhiitte ` 


und Umgebung [999 


Bank Spółdzielczy z ograni- 
czoną odpowiedzialnością. 


Schulz. 


Wir ſuchen von ſofort einen tüchtigen 
Lehrling. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe 

Raogoꝛno. 


Postanowienie. 

Sąd Okręgowy w Cieszynie 
jako rejestrowy zarządza w 
rejestrze spółdzielni III. R. 
S./V.-186 przy firmie ,Patria', 
Spółdzielnia dla handlu i prze- 
mysłu z odpowiedzialnością 
udziałami w Bielsku, nastę- 
pujący wpis: 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 27 grudnia 1934 
zmieniono, $$ 36 ı 39 statutu. 
Pismo przeznaczone do ogło- 
szeń: „Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt für Po- 
len“ w Poznaniu. 

Data wpisu: 2..8. 1935. . 

[1033 


Zmiana czasopisma do 
ogłoszeń spółdzielni. 
Sad Okręgowy w-Cieszynie 
jako rejestrowy zarządza na- 
stępujący wpis przy firmie 
„Urzednicze Konsorcjum Za- 
liczkowe, spółdzielnia z ogr. 

odp. w Bielsku. - 

Pismo do ogłoszeń spół- 
dzielni: „Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt fiir Po- 
len“. 

Data wpisu: 6 maja 1935. 

: [1032 


Dnia 12 września 1935 r. 
w rejestrze spółdzielni nr. 27 
(Nowy Tomyśl) przy firmie 
„Konsum“, Spółdzielnia z ogr. 
odpowiedzialnością Glinno, 
wpisano: Uchwałą Walnego 
Zgromadzenia z dnia 30 mar- 
ca 1935 r. zmieniono par. 30 
statutu spółdzielni. . 
Poznań, dn. 12 listopada 1935. 


Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako Rejestrowy. [1023 
2 AA A E EE E 
Dnia 17 września 1935 wpi- 
sano w rejestrze Spółdzielni 
nr. 7 przy spółdzielni: Spar- 
und Darlehnskasse w Noje- 
wie, spółdzielnia z nieograni- 


czoną odpowiedzialnością, że ł 


daż na rachunek własny, oraz 
na rachunek osób trzecich 
papierów procentowych pań- 
stwowych i samorządowych, 
listów zastawnych, akcyj cen- 
tral gospodarczych i przedsie- 


w miejsce zmarłego Franciszka 
Freitaga do zaızadu wybrano 
Pawła Freitaga. 

Poznań, dn. 15 listopada 1935. 


Sąd Okręgowy. [1024 


——— = i ꝝV u- 


Dnia 25 wrzesnia 1935 r. 
wpisano w rejestrze spółdzielni 
pod nr. 26 (Czarnków) przy 
firmie Molkereigenossenschaft 
Spółdzielnia z ogr. odpow. w 
Kruszewie, że: Uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 
25 maja 1935 zmieniono $ 48 
statutu. z 
Poznań, dn. 15 listopada 1935. 


Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako Rejestrowy. [1039 


spółdzielnie, ich związki lub 
centrale 18 Pe oraz 
akcyj Banku Polskiego, f) od- 
biór wpłat na rachunek osób 
trzecich, inkaso weksli i do- 
kumentów, g) przyjmowanie 
subskrypcyj na pożyczki pań- 
stwowe i komunalne oraz na 


rych mowa w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu, h) przyj- 
mowanie do depozytu papie: 
rów wartościowych i innych 
walorów oraz wynajmowanie 
kasetek zabezpieczonych. 
Transakcje z nieczłonkami są 
dozwolone. Udział wynosi 
zł 100. Na udział należy za- 
raz po przyjęciu członka wpła- 
cić zł 50. Resztę wpłaca się 
‘w ratach rocznych w wyso- 
kości przynajmniej 10 zł. 
Członek ma prawo w każdej 
chwili wpłacić udział całko- 
wicie. Członkami zarządu są: 
Sohr Johannes, Warmbier 
Hugon, Schulze Gustaw, Pie- 
er Robert, Rösler Oskar. 
ismem dla ogłoszeń jest 
„„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“. 
Zarząd składa się z prze- 
wodniczącego (dyrektora) i 4 
dalszych członków. Przy o- 
świadczeniach woli spółdzielni 
konieczne jest i wystarczy, 
jeżeli kreślenie firmy nastę- 
puje przez dwóch członków 
zarządu. 
zgromadzenia z 21 czerwca 
1935 uchwalono nowy statut. 
Z rejestru Sp. 4 (Chodzież) 
przeniesiono dnia 18 września 
1935 r. 
Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako Rejestrowy. [1043 
———— —ePṼ — — 
Dnia 5 września 1935 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
pod nr. I. 8 spółdzielnię pod 
nazwą: Konsum, spółdzielnia 


„Dnia 10 października 1935 
wpisano w rejestrze spółdzielni 
nr. 5 (Pobiedziska) przy fir- 
mie Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z odpowiedzial- 
nością nieograniczoną w Po- 
biedziskach, że uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 
2 września 1935 uzupełniono 
par. 35, p. 14 statutu i zmie- 
niono par. 48, ust. 1 statutu, 


Poznań, dn. 13 listopada 1935. 


Sąd Okręgowy 
jako Rejestrowy. [1040 


Dnia 10 października 1935 
roku wpisano w rejestrze Spor 
dzielni nr, 14 przy firmie Kasa 
Oszczędności i Pożyczek — 
Spar- und  Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z odpow. nieogr., 
Opalenica, co następuje: U- 
chwałą Walnego Zgromadze- 
nia z dnia 28 maja 1935 zmie- 
niono $ 35, p. 14 i 36, ust. 2 
statutu. Organem do ogło- 
szeń jest „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt für 
Polen“ i ,Oredownik na 
Powiat Nowotomyski“, 
Poznań, dn. 27 październ, 1935. 
Sąd Okręgowy 
jako Rejestrowy. [1041 


Dnia 18 września 1935 prze- 
pisano z rejestru spółdzielni 
nr. 4 (Chodzież) do rejestru 
spółdzielni nr. I. 12 spółdziel- 
nię Spar- und Darlehnskasse 
„Eintracht“, spółdzielnia z 
odpowiedzialnością ograniczo- 
ną, Chodzież: 

„Członkowie spółdzielni od- 
powiadają za zobowiązania 
spółdzielni przejętemi udzia- 
lami-i odpowiedzialnością do- 
datkową w wysokości 750 zł 
za każdy udział. Przedmio- 
tem spółdzielni jest: a) udzie- 
lanie w formie dyskonta wek- 
sli, pożyczekskryptowych oraz 
rachunków bieżących i po- 
życzek zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez po- 
ręczenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu, b) redy- 
skont weksli, c) przyjmowa- 
nie wkładów pieniężnych za 
wydawaniem dowodów wkła- 


ścią, Komorzewo. Siedzibą 
spółdzielni jest Huta. Człon- 
kowie odpowiadają za zobo- 
wiązania spółdzielni przejęte- 
mi udziałami i dodatkową od- 
powiedzialnością w wysokości 
100 zł na każdy zadekłaro- 
wany udział. Przedmiotem 
przedsiębiorstwa jest wspólny 
zakup i wspólna sprzedaż pro; 
duktów rolnych i artykułów, 
potrzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem, prowa- 
dzenie zakładów przemysło- 
wych dla przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wła- 
sny i na rachunek członków 
oraz zakup maszyn i innych 
narzędzi gospodarstwa rol- 
nego i wypożyczanie ich człon- 
kom do użytku. Udział wy- 
nosi 50 zł. Na udział nałeży 
natychmiast wpłacić zł 10. 
O dalszych wpłatach zadecy- 
duje walne zgromadzenie, Do 


dowych, jednak bez prawa] zarządu wybrano Arnolda 
wydawania takich dowodów | Schmidta, Pawła , Degnera, 
płatnych okazicielowi, d) wy-| Erika Kroppa i Waltera 
dawanie przekazów, czeków| Schade. Organem do ogło- 


szeń jest „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt* w 
Poznaniu. Zarzad składa Się 


i akredytyw oraz dokonywa- 
nię wpłat i wypłat w grani- 
cach Państwa,e) kupno i sprze 


biorstw,organizowanych przez ' 


akcje przedsiębiorstw, o ktö- - 


Uchwałą walnego ; 


z ograniczoną odpowiedzialno- | 


z trzech do sześciu członków. 
Do oświadczenia woli spół- 
dzielni koniecznem jest współ- 
działanie dwóch członków za- 
rządu. Zarząd musi uzyskać 
zezwolenie rady- nadzorczej 
5 na. deklarowanie udziałów i 
e kwot odpowiedzialności dla 
spółdzielni. Nie wołno zarzą- 
dowi w imieniu spółdzielni 
. prowadzić interesów spekula- 
cyjnych. 
Poznań, dn. 12 listopada 1935. 

Sąd Okręgowy. [1042 


Dnia 10 października 1935 
wpisano w rejestrze spółdziel- 
, ninr.15 przy spółdzielni: Spar- 
"und Darlehnskasse, spółdziel- 
nia z odpowiedzialnością ogra- 
; «niczoną, Swarzędz, że Hen- 
i ryk Giinther i Alfred Man- 
they ustąpili, a w ich miej- 
sce wybrano członkami za- 
rządu Waldemara Günthera 

i Józefa Griinwalda. 


Poznań, dn. 15 listopada 1935, 
Sąd Okręgowy. [1025 


Dnia 7 października 1935 
wpisąno w rejestrze spółdziel- 
ni nr. 25 przy spółdzielni Kon- 
sum, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością 
Chmielinko, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
2 kwietnia 1935 zmieniono 
statut w par. 24, pkt. 4 i 
par. 30. 


R Poznań, dn. 15 listopada 1935. 
Sąd Okręgowy. [1026 


Dnia 16 września 1935 r. 
w rejestrze spółdzielni R. Sp. 
24 (Sroda) przy firmie: Kon- 
sum, Spółdzielnia z nieogra- 
niczoną  odpowiedzialnością, 


794 


Gowarzewo, wpisano: Czło- 

nek zarządu Karol Berning 

ustąpił. 

Poznań, dn, 14 listopada 1935. 

Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako Rejestrowy. [1027 


Dnia 18 października 1935 
roku wpisano do rejestru spół- 
dzielni pod nr. 56 przy firmie 
Mleczarnia Spółkowa Leszno, 
Spółdzielnia z ogr. odpowie- 
dzialnością w Lesznie, że or- 
ganem  ogłoszeniowym jest 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ 
w Poznaniu. Uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnią 
23 marca 1935 r. zmieniono 
par. 20 statutu. 


Poznań, dn. 14 listopada 1935. 


Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako Rejestrowy. [1028 


Dnia 12 września 1935 r. 
w rejestrze spółdzielni nr. 8 
(Śmigiel) przy firmie: „Spar- 
und Darlehnskasse Bojano- 
wo Stare, Spöldzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, wpisano: Uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 
2 czerwca 1935 r. zmieniono 
par. 48 statutu. 


Poznań, dn. 12 listopadaj1935: 


Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako Rejestrowy. [1029 


Dnia 16 września 1935 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 263 przy spółdzielni: Cre- 
dit, spółdzielnia z ograniczo- 
ną odpowiedzialnością w Po- 
znaniu, że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 14 maja 
1935 zmieniono paragrafy 15, 
18, 20, 25 i 28 statutu spół- 


dzielni. Celem spółdzielni jest 
gospodarcze popieranie człon- 
ków. Spółdzielnia działa też 
wśród nieczłonków. Kredyty 
udzielane być mogą nieczłon- 
kom, jednakże tylko za za- 
bezpieczeniem rzeczowem. 


Poznań, dn. 15 listopada 1935. 
Sąd Okręgowy. [1030 


Dnia 16 września 1935 r. 
w rejestrze spółdzielni R. Sp. 
25 (Nowy Tomyśl) przy spół- 
dzielni: Viehverwertungs 
Genossenschaft, Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością, wpisano: Zarząd skła- 
da się z 3 do 5 członków. Po- 
nadto uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 29 marca 
1935 r. zniesiono par. 16 1 23 
stątutu spółdzielni. 

Poznań, dn. 12 listopada 1935. 

Sąd Okręgowy w Poznaniu 


jako Rejestrowy. [1022 


I. R. S. 24/Gn. 

Do rejestru spółdzielni nr, 
24/Gn., dotycz. Molkerei - 
enossenschaft m. Mahlmühle, 

leczarnia spółdzielcza z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Łubowie, wpisano dnia 11 
października 1935 r., że w 
miejsce pana Henryka Rohlfsa 
2 Łubowa wybrała Rada Nad- 
zorcza w dniu 2 lipca 1934 
do zarządu pana Hermanna 


. Dóbisa z Pierzysk. 


Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 

[1021 
. TAN DEN Zn UT 
I RS/III 96 En. 

Do rejestru spöldzielni pod 
nr. 96 Gn. wpisano dnia 31 
maja 1935 r., że zarząd spół- 
dzielni Spar- und 'Darlehns- 


. kasse, Spółdzielnia z nieogra- 


niczoną odpowiedzialnością w 
Strzyżewie Smykowem obie- 
rany jest przez zebranie człon- 
ków. 

Do zarządu wybrany został 
Ludwik Brennenstuhl z Strzy- ` 
żewa Smykowego. 

Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 
[1035 


I. R. S. 12/Wg. 

Do rejestru spółdzielni nr, 
12/ Wg. wpisano dnia 19 paź- 
dziernika 1935 r., że p. Otton 
Gorajewski z Gołańczy, Emil 
Schałow, rolnik z Tomczyc 
i Gustaw Nölke z Czerlina 
stanowią Zarząd Spółdzielni 
Darlehnskasse, Spółdzielni z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Gołańczy. [1036 
Sąd Okręgowy w Gnieźnie, 


I. R. S. I. 16/ Wg. 

W rejestrze spółdzielni nr, 
16/Wg., dotycz. Molkereige- 
nossenschaft Mleczarnia 
Spółdzielcza z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Łeknie, 
powiat Wągrowiec, wpisano 
dnia 9 listopada 1935 r., że 
Paweł Bartig, rolnik z Niem- 
czyna, wybrany został do Za- 
rządu w miejsce Henryka 
Lunte'go z Siedleczka. 
Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 

RZE [1037 


W dniu 18 października 
1935 wpisano w rejestrze spół- 
dzielni nr. 2 przy firmie Mle- 
czarnia Spółkowa, Spöldziel- 
nia z ogr. odpow., Oborniki, 
co następuje: Uchwałą wal- 
nego zgromadzenia: z dnia 
6 maja 1935 zmieniono $ 45 
i 48 statutu. 

Pożnań, dn.8 listopada 1935. 
Sąd Okręgowy 
jako Rejestrowy. [1038 
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Landtwirt, evang. Konſeſſion, 28 Jahre alt, welcher iheoretiſche 
und praktiſche Ausbildung hat, ſucht mit feinem verſügb. Bargeld 20.0003! 
eine gebildete Dame mit entſprechendem Vermögen oder Einheirat 
in Landwirtſchaft kennen zu lernen. Ausführliche Bildofferten find zu 
richten unter 1012 an das Landw. Zentralwochenblatt. 


Haushallungskurſe Janowi$ 


Janowiec, pow. Żnin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. . 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 
seignapen, Plätten uſw. i WANE 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. Der volle haus wirtſchaftliche Kurſus dauert 
5 Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneider⸗ 
gruppe von je 3 Monaten Dauer, Ausſcheiden nach 3 Monaten 
mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 3. Januar 1986. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 21 monatlich. 


Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. = ä E LITT = 
.1015) Die Leiterin. FFF 
Die ausgetrocknete 


TURAN-SEIFE 


2 R 
= 197 Juchtviehaullion ist und bleibt die sparsamste 3 
= 2 GA und somit billigste Se 
a "RY, z t 
SAY mię gerobucgeſenſc hafte ||| WASCHSEIFE 
fin det 
m z am Donnerstag, d. ga E 1955, mma 
z Z vormittags 9 Uhr Alexander Maennel j 
a in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne 1 Nowy-Tomysi-W. 10. CONCORD! A. 
> AKE ftatt, Tahriziert alle Sorten Freu 
NES zd Auftrieb: Drahtgeflechte Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Liste frei! {982 = Teiefon 61058 und 6275 — 


PA 
ahrri $= Familien-Drucksachen 
3 üder =j Landw. Formulare (#1 


in jeder gewünſch⸗ =! Sämtliche Bücher 


80 ſprungfähige Bullen, 120 hochtragende Kühe. 
25 hochtragende Färjen jowie 20 Eber 
des großen weißen Edelſch weins. 
Niedrige Preiſe, 50% Frachtermäßigung. 
Zloty werden in Zahlung genommen. 
Keine Schwierigkeiten mehr im Bezug von Zuchtvieh aus Danzig. 


Hie 


Kataloge mit allen näheren Angaben verfende an Intereſſenten $ 5 Ausfü — X 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. z SE | =. Geschäfts Druekes 
Ei tantata 6a Tel. 2396 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


| | 
ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 
| 


Gegründet 1331. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgan, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


ür 995 


Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfall-, Einhruchdiebstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


| Lebenslingliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 
a 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Sonam, uf. Auntaka 4. Tel. 18-08, | 
und die Platzvertreter der „Generali“. 
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Ihre Weihnachts-Einkäufe 


erledigen Sie gut, und preiswert in unseren Abteilungen für: 


Textilwaren, 
Radio wa 
Elektrotechnik. 


Vorführung von Radio - Apparaten, Lautsprechern in reicher Auswahl. 


Kartoffeldämpfer jeder Grösse, 
Dampferzeuger nebst Dampflässern, eigener Fabrikation, 


Rübenschneider, neuestes Modell mit Messertrommel, eigener Fabrikation. 


Aeltere Systeme mit Tollenmessern 
und gezahnten Messern zu herabgesetzten Preisen l. 


Schrotmii ihlen fabrikneu, und in gebrauchtem Zustande, in grosser Auswahl, 


Maschinenöl, Zylinderöl, Motorenöl, Autoöl, Iältebeständig, 

Wageniett, Staufferfett, 

Lederriemen, Kamelhaar - Treibriemen. 
Maschinen, - Abteilung. 


Es ist hó custe Zeit 


i Bestellungen für 


Stickstoff und Kali 


per Friijahr 


aufzugeben, da die Novemberpreise die giinstigsten 
für die ganze Friihjahrssaison sind. 


Bei Kali und Kainit gleichen Preisdifferenz und Sonderrabatt die ganze Fracht aus. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


AOKI ANAWA E Spółdz.. z ogr. odp. UNA AD 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (094 


Telef. Nr, 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis 3 Uhr 


E — . ES Pr LEEREN D n f: 7 x R 
Verlag, Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Aleja Nach ee 32, 
Verantworklich für Shriftlertung, Verlag und Anzeigen. Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Aleja 
N) 
Druck: Concordia Sp. Ake, Poznań. 
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